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Freitag, den 15. Rovember 1020 

Aufklärung der Lampelaffäre 
Nicht Mord, ſondern Tötung im Affekt — Die Leiche des Getöteten in einer Scheune gefunden 

Die Leiche des im Jahre 1921 ermordeten Angehürigen 

ves Freilorps Oberlanv Fritz Köhler iſt am Mittwo ch · 

abend endlich gefunden worden. Wenigſtens iſt guf der 

von ven Verhafteten Lampel und Schweninger bezeichneten 
Gemeindeftur des Dorfes Wacenau bei Reuſtadt in Ober⸗ 

ſchleftßen ein Skelett ausgegraben worden, das man zur Unter⸗ 

ſuchung nach dem gerichtsärztlichen Inſtitut in Breslau ge ; 

ſchictt hat. 
Die. Unterſuchung gegen die Verhafteten Lampel, Schwe⸗ 

ninger und von Beuwitz hat immer noch nicht eine Auf⸗ 

klärung darüber gebracht, wer den Schuß gegen Köhler tat⸗ 

ſüchlich abgegeben hat. Lampel und Schweninger blelben 
bel ihrer Ausſage, vaß Veulwitz geſchoſſen habe, 

währenv dieſer und der Haupibelaſtungszeuge nach wie vor 

erklären, dat. ver Schuf von Lampel abgeseben 

worden ſei. ů — 

Auf Grund der Auffindung der Leiche des ermordeten 

Fritz Köhler iſt vie weitere Unterſuchung geſtern auf Beſchluß 

pes erſten Strafſenais vdes Oberlandesgerichts Breslau dem 

Landgericht Neiße überwieſen worden. 

Uever die Rollen, bie Lampel, Schweninger und von Beul⸗ 
witz im Freikorps Oberland Kbes haben, verlautet jetzt 

laut.„Berliner Lageblatt“ folgendes: 

Ard Beulwitz und Lampel waren Zugführer in ver Kom⸗ 
anſe, die von Schweninger geführt wurde. Dieſer war alſo 

90 ü mendeein 

Schſpiegerſohn, des Generals, Koith, Militürbevollmöchtigter 
in Böbern, ift. Deſſen Adiutant, war ein Leutuant Stichter. 
Korpslommandant; warHauptmann Römer, mit. 

Schweninger wiederum cunterſtand dem 
  

    

abiwehiſtellé, Sie Voſ einem Offiszter, naimens Kiefer, geleitet 
wulde. Dieſer Name ſoll ebenſo ein Deckname fein, wie auch 

die meiſten Nuümer es Korps untier Decknamen auftraten. 
Haupimann Römer ſelbſt.Sunterſtand ver direkten 
bewalt des bekannten einarmigen Generals Hyoefer. 

„Feſt ſteht, daß ein Generalbefehl für alle Offiziere vdes 
Korps beſtand, Spione, die von der Spionageabwehrſtelle 

entdeikt, oder gelennzeichnet worden waren, zu erſchießßen. 
Fehyit ſeyt. fernter, daſt nach der Tötung des Köhler dem 
auptmänn Finſterlin und ſeinem Adjutanten Stichter über 

die Erlevigung Köhlers Meldung erſtattet worden war. 

Dieſe beiden Offiziere müſſen alſo zum mindeſten um die 

Tötung gewußt haben. 

Ueber die Rolle des Köhler 
wird von den Angeſchuldigten und den bisher vernommenen 

Zeugen übereinſtimmend folgendes belundet: Köhler mar ein 
Klapi von Geſtalt, außerordentlich ſtark und an Brutelität, ein 

lapproth⸗Typ. Er pflegte mit einer Peitſche in der 

Hand herumzugehen und ſeinen Untergebenen, die nicht ge⸗ 
horchten, damit ins Geſicht zu ſchlagen, daß ſie bluteten. 

Köhler habe ſchon längere Zeit im Verdacht geſtanden, pol⸗ 

niſcher Spion zu ſein, doch habe man keine greifbaren Hand⸗ 

haben gegen ihn gehabt. 

Es ſeien verſchievene Waffenlager an Polen verraten worden, 

und die Spionagenpwehrſtelle habe dieſen Verrat Köhler 

‚ zugeſchoben öů 

und ihn entſprechend im Korps gerennzeichnet. General Hoefer 
habe, als das Korps Oberland aus dem oberſchleſiſchen Kampf⸗ 

gebiet über die Demarkationslinie zurückgezogen ſei, die aus⸗ 

drückliche. Weiſung gegeben, daß Oberland ſeine Waffen be⸗ 
halten: follte. Als die Demarlationslinie vom Korps über⸗ 

ſchritten wurve, ließ deshalb die Schutzpolizei die mit Heu 

bedeckten Wagen, in denen die Waffen des Korps transportiert 
wurden,-unkontrolliert paſſieren. Die Sturmfahne des Haupt⸗ 

jefehls⸗ 

manns Finſterlin erhielt dann den Auftrag, die Waffen zu⸗ 

vergraben, ſich aber felbſt in höchſter Alarmbereitſchaft zu 

halten, um jederzeit die Waſfen wieder auszugraben- und in 

das: Kampigebiet einrücken zu können. Dieſer Befehl wurde 

auch ausgeführt. An einer Scheune 
Wackenau wurde ein Stollen angelegt, 
verſteckt wurden. Der blwig, Daimpel. vnd 
Scheune aus. Von Heulwitz, Lampel und 
Meagen. den Auftrag, für die Sicherbeit der Waffen Sorge zu 

ragen. ö 

auf der Feldmark 

ing von der 

    

Eites. Tuges, Ende Juli L92l, joll nun bon⸗ Beulwitz 
Köhler dabei ertappt haben, wie er ſich in der Scheune an 
dem Stolleneingang zu ſchaffen mas ie. Dabei ſoll es zu 

einem! Zufammenſtoß zwiſchen⸗Beuiwitz und Köhler ge⸗ 

kommen ſein, bei bem Lampel und Schweninger zugegen 

waren. Kühler habe ſich auf Beulwitz ſtuürzen wollen. Dieſer 

hahe feinen Revolver gezogen und Köhler im letzten Augen⸗ 
bliß durch einen Schuſt getötet. 

Süſweit die. Darſtelung von Lampel und Beulwvitz ſelbſt. 
Bon. weicht die- Ausſaige Schweningers inſoweit 
ab, als pieſer behauptet, er habe, als der Schuß fiel, vor: der 

Kpört⸗ „geſtanden; und nichts geſehen, wohl⸗aber den- Schu 
gehörtundde 8 
und' habe Köhler tot am oden liegen ſehen. 

Ganz abweichend bavon ijt die Ausſäage des Haupt⸗ 
belaſtüngszeugen Rehmsdorf, den der Liegnitzer Unter⸗ 
ſuchungsrichter durch Rundfunk ausfindig machte. 

    
     

  

Rehmsdorf berundete, nicht Beulwitz, ſondern Peter Martin 
Lampel habe den tövlichen Schußt auf Köhler abgegeben. 

Er- babe vann das Grab fur Köhler in der Scheune aus⸗ r· 
Gebnden 5o man am Mi geboben, dort, wo man am Mittiwochavend auch die Reſte des 

4* 

eines Hauptmanns von Finſterlin, der ein⸗ 

t. Stichnamen; 
Das Korps Oberland hatichrine Epiünune⸗ 

in dem die Waffen 

weninger er⸗ 

rſt daraufhin ſei er in die Scheune zürückgeeilt   

Getöteten fand. Rehmsdorf war Aun jener Zeit Burſche bei 
dem Leutnant von Beulwitz. Der Angeſchuldigte Schweninger 
4 im Unter uchungfagßnus völlig zufammengebrochen. 
ampel iſt gleichfalls innerlich ſehr, ſt a.xE 

niedergebrochen, Alle drei 16 ibrng ſten ſagen überein⸗ 
ſtimmend, daß ſie nichts weiter als ihre Viicht getan hätten. 
Sie hätten Köhler aöten müſſen, weil deſſen Kenninis von 
hatte Waffenlager den Verluſt der affen bedeutet 

Da die vrei Verhafteten ſich ohne jeben Umſchweif zu der 
Tat bekennen, und eine Lerhupnehingsgelahr ſch mehn vor⸗ 
liegt, iſt die Prage erhoben worden, ob man ſie nicht 

v vorläufig auf freien Suß 

jetzen könne. luchtvervacht liegt kaum vor. Inzwiſchen 
laben Freunde Lampels eine nicht unerhebliche Sünimehun 

20. Johrgang 
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Kaution für eine Haftentlaſſung des Dichters 'ur Ver ſügun 
ullaſſungeinthhb allerdings E ſich, 5 raiß 

ebrauch zu machen, wenn nicht auch ſeine 
Mitbeklagten auf freien ü geſetzt werden. 

Studentennusſchreitungen in Kraka 
Sie machen die antiſemitiſche Mode mit 

Seit vorgeſtern dauern in Kralau ernſthafte Exzeſſe der 
polniſch⸗nativnallſtiſchen Studenten geten ühre jndiſchen Kol⸗ 

legen an. Es kam im Laufe der zwei Tage mehrfach zu Aus⸗ 

einanderſethnugen zwiſchen den Sluventen auf Iffener Straſte, 

wobei mehrere von ihnen bedeutende Verletzüntzen davon⸗ 

trugen. Die Moneh henlgiden Sindenten forvern in 

ihren Verſammlungen Einflührung des numerus oLausus 
an allen höheren Schulen, Ausweiſung der Inden aus den 

Studentenverbindungen uſw. Der Uhen Unlerrichtsminiſter 

Ezerwinſti hat in einer telephoniſchen Unterredung mit vem 
Rektor der Univerſität erklärt, waſf falls die Ausſchreitungen 
nicht ſofort anſhören ſollten, er en Heſer ſei, die Univerſität 

für ein halbes Jahr zu ſchlieſten. 

Mißtrauensuntrug gehen Vöß verſchoben 
Auch die letzte Berliner Stadtverordnetenverſammlung endete mit Krach 

Die Verliner Stadtverorpnetenverſammluntz, die letzte vor 
den Kommunalwahlen, iſt am Donnerstag wieverum auf⸗ 

geflögen. Eine halbe Stunde nach Eröffnung der Sitzung lam 

es zu ſo heftigen Lärmſzenen, daß' der Stadtperorpnetenvor⸗ 

ſteher ſich gezwungen ſah, die Verhandlungen abzubrechen, 

ohne vaß über den kommuuiſtiſchen Mißtrauensantrag gegen 

den Dberbörgermeiſter abgeſtimmt worven war. 

., Aüf,, agesordnun Stadtverordnetenverſammlung 
Laneh Mg erzdls 5s Punkte, varunter u, a. 
ein Dringlichteitsantrag der Kommuniſten auf Hleliner Ent⸗ 

laſſung des Vrorat Mls ve Direktors der Berliner Ver⸗ 

kehrsbetriebe Brokat. Aus dem ganzen Hauſe wird gegen 
die Dringlichteit der Anträge Wiverſpruch laut, ſo daß es 
üi bei der Tagesordnung bleibt und zunächſt der Kom⸗ 

muniſt Lange das in der letzten Sitzung Unterbrochene 

Schlußwort zu der Angelegenheit Vöß erhült. 

Lange hatte kaum die Repnertribüne beſtiegen, als ſich im 
ganzen Hauſe ein furchtbarer Lärm erhob. 

Sozialdemotraten und andere Mitglieder des Hauſes drangen 
auf Lange ein, der inzwiſchen neue Verleumdungen eggen die 

Sozialdemotratie in den Saal ſchleuderte und mit ſeinem 
Schlüſſelbund drohte. Die Erregung ſteigerte ſich il, und 

mehr, ſo daß es vem Stadtverordneienvorſteher ſchließlich un⸗ 

möglich war, die Verhanplungen avi fegneun Als er die 

Sitzung geſchloffen hatte, letſteten ſich kommuniſtiſche Tri⸗ 

     

geweſen 

  

bünenbeſucher unverſchümte Ruſe getzen verſchledene Stadt⸗ 

verordnete. Die Tribüne wurde daraufhin geräumt. 

Me hommuniſtiſchen Vorwürfe gegen Kohl 

Der ſozlaldemotkratiſche Bürgermeiſter von Berlin⸗Köpenick, 

Kohl, gegen den ein Ermittlungsverfahren wegen pas ſſi⸗ 

ver Beſtechung ſchwebt, wurde am Donnerstag von der 

Stagisanwaltſchaft vernommen. Kohl wird von kommuniſti⸗ 

ſcher Seite beſchulvigt, während ſelner Irüheren Tätigkeit in 

der Berliner Gemeindeverwaltung den Sklarets Vorſchub ge⸗ 

halten und von ihnen dafür erhebliche Gelbzuweiſungen er⸗ 

halten zu haben. Demgegenüber hat Kohl bereits vor dem 
Sklaret⸗Ausſchuß des Preußiſchen Landlages erklärt, daß ſeine 

Beziehungen zu den Stlarets lediglich u. Wau felnes- Natur 

nd und er die Gelder zit dem Bau ſeines Hauſes 

nicht von den Stlareks erhalten hat. 

Der Magiſtrat klagt nicht für Brolat 

Der Verliner Magiſtrat hat das Erſuchen des ſoztial⸗ 

demokratiſchen Direktorz der Verliner Verkchrsgeſellſchait, 

für ihn wegen der gegen ihn im,⸗ Zuſammenhaug mit ſeiner 

Tätigkeit bei der Verliner Brennſtoff⸗ Geſellſchaßt erhobenen 

Vorwürje Strafantrag gegen die Roke Fahne“ zu. ſtellen, 

am Donnerstag abgelehnt. Die Ablehnung erſolgte, weil 

Brolat nicht mehr ſtädliſcher Beamter, ſondern Privatange⸗ 

ſtellter der Berliner Verkehrsgeſellſchaft iſt. 

  

Anſiedlung der Wolgaflüchtlinge in Deutſchland? 
Ein Vorſchlag, ſie in Oſtelbien unterzubringen — Hilfe aus Reichsmitteln 

Amtlich wird von Berlin mitheteilt: In elner Partei⸗ 
führerbeſprechung, die am Donnerstag unter dem Vorſitz 

des Reichstanzlers ſtattfand, wurde die Frage einer Hilfs⸗ 

aktion für die bei Moskau angeſammelten deutſchſtämmigen 

Bauern beſprochen. Man war ſich darüber einig, daß den 

in großer Nyotlage befindlichen Koloniſten Hilfe gewährt 

werden müſſe. Die dazu erforderlichen Vorarbeiten ſind in 
Angriff genommen und neben einer privaten Hilfsaktion 

ſollen Reichsmittel in gewiſſen durch die finanzielle Lage 

des Reichs gebotenen Grenzen bereitgeſtellt werden. 

Ueber die Hilfe, die den deutſchen Rußlandauswanderern 

geleiſtet werden ſoll, teilt das „Berliner Tageblatt“ noch 

mit: Man denkt daran, einen Teil in Deutſchland ſelbſt an⸗ 

zuſiedeln und den übrigen die Auswanderung nach Kanada 

und Braſilien zu ermöglichen. —* 

„Anſpruchsloſe Sieplernaturen“ 

Iun Berlin hat ſich am Donnerstag ein Ausſchuß für die 

Anſiedlung der flüchtigen Rußlanddeutſchen Bauern gebildet, 

dem U. a. die Profeſſoren der Berliner Hochſch len und der 

Präſident der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ange⸗ 

hören. Der Ausſchuß erwßspne „die 
Bauern, die zähe und anſpruchsloſe Siedler darſtellen, „wie 

wir ſie im Oſten brauchen“, die, mit denkbar geringen 

Lebensanfpelichen ein hohes Maß von koloniſatoriſcher 

Eignung, Erfahrung und Tatkraft verbinden, in Oſtpreußen, 

Grenzmark, Pommern und Schleſien anzuſiedeln. Als 

ſufortige vorläufige Unterßiengtuasmeſgkee werden. 

u. a. die weitgehend geräumten Flüchtlingslager in 
Schneidemühl und an vielen anderen Orten im Oſten, 

die im Winter leerſtehenden Unterkunſtsräume⸗ für Saiſon⸗ 

arbeiter empfohlen. Im Laüfe des Winters müſſe verſucht 

werden, die Familien, ſoweit ſie nicht ſofort in neuen 

Stedlerſtellen untergebrach rden können, auf, jolchée 

landwirtſchaftlichen Bei s Oſtens, deren, Leerſtehende 
Schnitterkaſernen als⸗ Uterkunſt verfügbar ſind, zu 

    

  

   

  

  

  

verteilen und. ihnen Arbeitsmöglichkeit für den Sömmex zu⸗ 

ſichern. Von dieſen Arheitsſtellen aus lönne die endgültige 
Anſiedlung im Oſten während der nächſten Jahre erkolgen.“ 

Der „Soz. Preſſedienſt“ wirft die Frage auf, ob das 

deutſche Auswärtige Amt ſich bei der eruſſiſchen Regierung 

tatſächlich mit der nötigen Euoraie für die dentſchen Banern, 

unter denen jich übrigens auch koch zahlreiche beſinden, die die 

deutſche Staatsbürgerſchaft beſitzen, einſetzt. Die deutjchen 

Bauern in Rußland nerdienten mindeſtens dieſelbe amtliche 

deutſch⸗ruſſiſchen 

  

Unterſtützung, wie ſie beiſpielsweiſe den in Eſtland enteig⸗ 

neten baltiſchen Bardbnen gewährt wird. 
  

Entweder Sejmauflöſung oder Regierungsrücktritt 

Reuer Vorſtoß des polniſchen Seimmarſchalls geßen die 

Pilſudſki⸗Regierung 

Sejmmarſchall Daſzynſki, der bereits durch ſeinen 

in der Oppoſitionspreſſe veröffentlichten Brief mit der. Zu⸗ 

rückweiſung der von Pilſudſki gegen ihn gerichteten Beleidi⸗ 

gungen ſeine Kampfſtimmung bewieſen hat, äußerte ſich Ver⸗ 

tretern der Oppoſitionsblätter gegenüber ausführlich über 

daͤs ganze Verhältuis zwiſchen der Regterung und dem 

Sejm. Daſzynſti hob bervor, daß der Seim die Regiernna 

in keiner Weiſe herausgefordert habe, ſondern nur eine völ⸗ 

lig andere Auffaſſung von ſeinen Pflichten vertrete. Neben 

den wenigen von der Regierung als behandlungsfähig an⸗ 

geſehenen Fragen drängten ſich dem Seim doch⸗-noch zahl, 

relche andere auf, die gebieteriſch eine Löſfung bei 

  

ſcheu, z. B. die Budgetüberſchreitungen der Regierung, die 

Bauernkriſe, die kataſtrophale Lage des Handels und 

der Induſtrie, die Kreditſchwierigkeiten u. a. Wenn aber der 

Seim wie z. B. im laufenden Jahr geöwungen werde, 255 

ü 
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ů 

Tage nichts zu tun, dann ſei allerbings eine Zuſammen⸗ 

arbeit mit der Regierung unmbglich. Wö 

Nach Daſzynſkis Meinung gibt es jetzt nur miet mog. 

lichkeiten zu einer ehrlichen Löſung der Kriſe 

auszuſchreiben wären, oder Polen müſſe eine a 

Regterung erhalten. Daſzynſki ſchloß ſein! In⸗ 

mit dem Hinweis darauf, daß die Entſcheidung i 

beim⸗Staatspräſidenten Moſeickt liege eine vofft Ml 

niſch gemeinte Bemerkung, da ia Pilſudſki eit 

Diktator iſt. ——— 

ö Ser. „Robotnik“ fordert ſofortige Seim⸗Einber 

   

    

Der ſozlaliſtiſche „Rovotnik“ fordert heute die Regierung⸗ 

Switalſki auf, angeſichts der Veröftentlichungen der, ober⸗ 

ſten Kontrollkammer und deren Weigerung, die Regierung 

un entlaſten, ſolort die Anitiative, wecks Unterbrechung 

er Sejmvertagung vorzunehmen oder ihre Demiſſton ein⸗ 

zureichen, da die geſamte Finanzwirtſchaft des Nachmai⸗ 

Eyſtems nunmehr in ein ſebt kragwürdiges Licht gerückt ſei. 

ů 
3 

x Entweder 

miiſſe der Seim aufgelöſt werden, woranrf Neuwahlen 

  

   
    



Ein Locarno⸗Vertrag des Mittelmeeres erheenusen, 
der, kommuniſtiſchen. Preſſe herrſcht lauter Jubel ů Politiſche Gruppterungen zur Flottenkonferenz Vosh Hen. Dione,,elbelbermetecher Aaet De , Die piplomatiſchen Vorverbandlungen für die Londoner „Die b, mokratiſchen Bürgermeiſter proteſtieren lolmimanten EOßfenen Heef, Hen jest, ucg die Daßhioe Flottentonferenz ſcheinen ſeßt in, ein Stabſum größerer gegen, jede iuſchrantüung ber, Gemeindeautonomic. Gegen⸗ rbeiter⸗Heitung, veröffentlicht, teilt Die, Abg, Fran Reeſe n 90 40 elncetroſſen. in vö.de Dien unl 8 nnd uüer daß ſie Vr Gellhnſe in unberbriichtiher Treus Mr Ver, aus Gannover mit, daß e es in der Sostalbemokralie vithi un Paris eingetroffen, um vor Tarbleu und Bria 

m 5 öõ nd ＋. KPD. ließßze. 8 b Iienpech Mcpengun,Lenad Lniſchioffen And, zedem Hrau Recſe relchfe uech gor Kurhen, ll Die Bencglags⸗ 
eine oliſchen Verhandlungen mit dem Voreign Office ů (dem engliſchen auswärtigen Amt) Bericht zu erſtatten und ütſch⸗Verſuch, lebem Ghefetzesbruch und ſedem Staatsſtreich ite, „ ichreue Juterniionet au holen Die Piolomelichen Ve. mit allen ihnen geſehtlich zuſtehenden Mitein enigepensu⸗ Heit⸗ Ein Argtliches Atieſ ßolgenden Wöortlauts ein prechungen zwiſchen Frankreich und Ftalten über treten, R in d5 ů ů ů Be⸗ le Vilbung einer Einheitsfrout in gewiſten Flolten hanelan, eeſe war in den letzten Wochen in meiner Be⸗ 

* 
ſragen ſind bisher trot der Annabme einer eutfprechenden In ihren Donnerstag⸗Uusgaben melben die Wiener Bläl⸗ ung, Ich behin einen enoig Ceiſig Auſenthalt im Aufforbernag ialiens durch den Bual d Orſap noch nicht in ler Ebereinſtimmend, baß hbinſichklich ber Verfaſfungsreform Gebtrge für unbebingt notwendig. Get hige Beſchäftigung Gans gckᷣmmen Das „Journal“ begründet dleſe Tat⸗ Ounbezfangllt 10 her Soztalbemokraite W0 halte 10 zur Heit für ſchädlich.“ 

ein 
lache damit, daß die Regie rungstrſſe in Frankreich ande gekommen ſſt. 5 ompromtßh Mütande geFommen if Begründung in releecg Me leß Maeier een 
ihre Aufnahme verölndert habe. Das Blatt muß allerbings Srünbtbasben wdeſhhmttern Apgeteich, Der, Jran Rzeſe mehr 

die wir in ihrem Intereſſe nichts Näheres ſagen brauchen. 
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zugeben, praubet ite ſcheint. Wicht 2 probaßickten gahl. — — öů‚ rung vorzubereiten ſcheint. ͤcht itur propagierten zahl⸗ 
Bemerkenswert iſt, daß Frau Reeſe in der Reichstags⸗ ů 

um uit dieſen Opſcr die Pottpgteſiieeht Ferehntrlesb ote Gute Ausſichten für die bäniſche Abrüſtung frattion nlemals ſich im Einnie einer grund eee ů um mit dieſen Opfer die Flottengleichheit gegenüber Frank⸗ 
fion ausgeſprochen hat. linter den vielen falſchen Behaup⸗ eines L üvann verfing ôa hes⸗ Deilein kehcg lanchers Scharſe, aber ſachlich ſchwache Einwände der Rechtsoppoſilion Verbot Hiel Frau Waſche wahrſcheinlich kerſhrt 8 ärztlichen ein rnovertr elmee ‚ ů rbots geiſtt eſchäft v L ü 

umn Prancreich gegeniüber Hiakten nachgleblger an immmen. Donnersiccl nach Rez nbiher Debanteus A brühn 1 auch, Daß in der Weeſalhenotrli elue „waltpuinlele Richend, Has Türdtentgeder Hin el,ber auſ focche Tat, vortagebeinem Musſchuß von 15 Migiieden üungs“ Oeblnoſchnbung deß Befreſungskamoſes der Srau“ herrſche. Probeyd, daß Tardien nicht der Mann ſei, der anf ſolthe Tak⸗ v'ope gortfiihan ber 0 ii W ndir Kiſich a ſcharfLaſſen mir Tatſachen ſprechen.7 — liken bereinfalle, e evie Nor lüge⸗ Di⸗ Herr ind- Fliotte vurch Lin acheicrpe Co⸗ MReichstag ſſben husgejamt 33 Frauen, darunter allein ülegen rlaße, die, 20 Soztaldemokratinnen! Um es genan zu, ſagen: 158 So⸗ 

ö 
ö ů ö E ähige Auſgab ä Un die Regierungsbereitſchaft ber ranzöſiſchen wit gie Sahnieren . A. h Eir Weiiege un Ghbelſleig inter'b Hruteh, wen Frauben, 6t Commiunſfen, ber- ů 

x 
ů 

é 
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6 
zu Dänemarks Völkerbundsverpflichtungen ſtehe. Der Außen⸗ Sozialiſten iobel es Vohtebine! 0 rültuntz eine der Hauptal. ——ͤ᷑ ——— aben de⸗ erbundes ſei. Mnf„ üů E Der innerparteiliche gamyf geyt weiter — Renandel und HDie ab hn ar a MepöisungveferWgrteten in Schwere Küutpſe in der Propinz Houan Paul⸗Bonconur als Befürworter — Ausſchuß ſind ſehr gering. Die Vorlage dürfte jevoch noch vor Nach Meldungen der Aſforiated Preß aus ESchanghal haben 

Die ſozialiſtilche Zeitſchrikt „La Vie Soßlallſte“ veran- Weihnachten mit den Simmen der Sozialdemekraten unbin per Provin Honan bei Tengfeng zwiſchen nollanniiblſchen beltatteom, Donnerstagahand ein Bankett, auſ dem zahlreiche Demokralen gegen die Konlervaniven und bie Bauernpartei Truppen und WSireilkraſten ber Kusmiulſchun-Partel ſchwere 
warei.ehf, ber ſosſaliſiſchen Kammerfraklſon auwefend angenommen werden. Ele wird dann per erſten Kammer, dem Cäanvle begonnen. Berichte aug Hanfau beſagen, daft dort waren. HenanLel änberte ſich in einer Tiſchrede über Landthing, üverwieſen, wo die Oppoſition eine geringe Mehr⸗ Tanſende von verwundeten Nationaliflen und Gebenß, viele x 
eine eventuelle Dererthe 1 der Soztaliſten an der Regierung heit hat. gelangene Kuvmintſchun⸗Anhänger aus dem Lanthfhebiet ein⸗ 
dahln, daß eine derartige etellinung keineswegs unter allen 

hetrofſen, ſelen. Die Entwichlung per Lage veute barauf hin, ů ü 
ü 

̃ 

  

Umſtänden in, Fraae käme, aber wenn es ſich, wie bel dem! Mexiko vor neuen Erſchüitterungen baßß die jethigen Kämpfe zu den ſchwerſten des ſanzen Jahres 
Vorſuch Daladtiers, um eine ehrliche Tellung der Regie⸗ 

ü ten hantele, bann Halten die G.0, 2 beh ſſict, ie Ber⸗ Zahlreiche Tote als Opjer des Präſidentſchaftswahlkampfes 2—2———..—. niworkung mützuiiternetenee zialiſten die Pſlicht, die Ver- Angeſichts der für Sonnta, bevorſtehenden Priſſidenten⸗ antſßan u Leionie, die Soziallſten unbebi wahlen Heßialtel iih die Lage lnsbeſonbere in Norb⸗ Mento Der Uebertriit der Frau Reeſe zur KPDd, hat nicht elnen 
in die RMegle unnsporitlkain, reißen uunten. Bünden hmmer bedrpylicher. Die Regicrxung bat inzwiſchen 5000 einslgen KHebertritt aus der Sozlaldemokratie, Hannevers dieſer Fra c* 905 heiſe obſe l 1 geit cine 5 e8, Mauig Mann Bundestruppen in den Sonora, Staat, dem Haupt⸗ zur KPD. zur Jolge Maaßch 5 dieſer Hinſicht ſind dle zlallten gettage G und kätig er Miiardelt mntedfentce ſtützungspunkt von Vascanzelos, enlſandl. Gleichzcitig wird Lommunſſten bilter ontkäuſcht. Viemehr ſind der Sozial⸗ 
Renie n 98 lilbe Aind n täliger Mliardett unterſtütztes von der mexikaniſch⸗amerikaniſchen Greuze gemeldet, daß demokraliſchen Partei in, Hannover trotz Reeſe ſelt der 
Sehletungsgebilde zuſtande komme, hänge ſchließlich das ſowohl won ierikaniſchen als auch amerikaniſchen Zollbeam⸗ Werbewoche mehr als 2000 Perſonen beigetreten. Dagegen 
Schickſal der Demokratie in Frankreich für lange Jahre ab. ten 

iſt in der KPD., deren Mitgliebe ahl in Hannover etwas 
ů große Munitionsſchmugglertransporte ſeſtgeſtellt worden „deren 0 rqʒ; un Vroteſt der ſozialiſtiſchen gammerfraktion — Verſchleppungs⸗ſſub. An dieſen Transporten ſind hauptſächlich führende An⸗ Sruben 800 beträgt, neuerdings eine ſchwere Kriſe ausge⸗ x abſichten des Parteivorſtaudes hänger pon Vascanzelos beteiligt. Ueberraſchungen ſind ů ů ů Nu der Kammerſrartion ber ſoßl une tel k nach alledem im Sonora⸗Staat für den Fall einer Nieder⸗ Die pisherige Jüorerin der kommuniſtiſchen Frauen⸗ am Donnerstag zu ſehr erre Mer Audelnanderſehh i ber⸗ igainuſch. Mef gſchtlghe macgnden Wablen gnicht unwahr⸗ ſieherth Lee,Roten Sianen,Lunh Wäbchendünbes Warvi 

die Borgenge auß den tebten außerordemlie feWeiser ten. ſcheinlich, Auf dieſe Vermutung, iſt hauptſächlich auch dle aube er en Kransen⸗ Aus Maädchenpündes iwar, iſt tag, der die Bekeiligaung an einem gr, binett Dal öler abge⸗ ſtärkere Belenung des Senora⸗Staates mit Bundestruppen Bet er Ku⸗h. ausgetreten. Hahlreiche Frauen ſind ihrem Meit cetce,,ie oßialhuhſhe Vartareenlsfrefffon Valte Da urſätuführen, 5 ve⸗ a he mit ber Geshetsteitüu nrü, Pell Frau wontders'estige⸗ fuals die Eiubernfung eines außerordentltchen Par⸗ Füumenſtbßte Hwiſchnhrhen Rehhun Städten vaßgu, bluiſge mn te, ich dls eßhelhnheß Frauengrn Hagghen güſ⸗ 
teitages für den 25 12. verlangt, der ſich ichlie lich Zuf mmenſtöße zwiſchen den Auhängern der Präſidentſchafts⸗ wuh hatte, ſich iſe erin der cheeilhrerde agegen auf⸗ 
Aii, ber Crage der Regierungcbelellfhünn beſahen ſoll, eigdeß daudidaten gemeldet. In Meihe Tofsb es bel einem der⸗ Fuapnenp Heunaeniſe wenfctkrſeiſe Pucſner erleſßern dre Partelvorſtand bat den Parkellag jeboch erßt ſür den 2 Ja-⸗ artigen Zufammenſtoß zablreiche Tote. urbeitel haben. Orau Lorchert Efünte Mhegwegen t⸗ der 

f . „ — — „. 3 ů 
mnar einberufen und ſeine Tagcsordnung auf die Reviſton 

Streichung von der Stodtvervrdnetenkanbidatenliſte beſkraft 
l 

des pollitiſchen Programms ausgedehnt. Dieſe Tagesord⸗ ů OBp werden. * 5 5 „ 
nung hat die Spannung zwiſchen Kammerfraktion und, Par⸗ Einzug ber heinlundhonmiffion u Witsbuden ,,Deſe Tätſachen zeigen am beſten, wie es um die Achtung 
telvorhaud außerordentlich verſchärft. Am Schluß der Frak⸗ Die Rhelnlandkommlſſton, die demnächſt von Koblenz nach der Frauenrechte in der KW. ſteht. —* ,, i, in Nutouq nungen mund 1 uartieru lagn ůe ſen Kausranten erein nbHer ven ün eüßhe i. 10 5, auehorͤiſenen⸗ar Harheedtnee Ein Ratuonalſoziallft ubel zugerihtet nesordnung entſprochen wird. u tor gewünſchten Ta⸗ wirb voraußſichtlich am 25. November nach Wiesbaden über⸗ In Berlin⸗Lichtenberg wurde am Donnerstag in vorge⸗ 

ü tedeln. Mit dem Eintreſſen her Rbeinlandkommiſſivn wird rückterAbendſtunde ein zltähriger Nationalſoztäliſt von 
——.— n dieſen Tagen gerechnet. — Die Engländer haben in Wies⸗einer Rotte Kommuniſten überfallen und ſo ſchwer zugerich⸗ baden bereits 160 Wohnung freigegeben. Sie dürften die tet, daß er bewußtztlos zur nächſten Rettungsſtation gebracht 

  

  

  

Die ſoziuldemohratiſchen Burgermeiſter Proteſtieren Stabt endgültis bis Anfang Dezember verlaſſen haben. werden mußte. Die Täter ſind unerkannt entkommen. — ã r b i öů A Ecke Berkiner⸗ und Weichſelſtr kam es a ꝛers⸗ 
Gegen jede Gemeiabeunſonnnie Merreiciſchen Immer kommt es anders ais man denkt. Die Deutſch⸗ tag abend zu u fam me u öben vwiſchen Konmuniſten 

2 nationalen hielten in ſiondicth auch eine Wahlverſammluig und mehreren Poligeibeamten. Als die Kommuniſten ſich 
Am Donnerstag beſaßte ſich in Wlen eine Kunferenz der ab, in deren Disluſſion ſich auch ein ſosialdemokratiſcher weigerten, ihren Agitationszug aufzulöſen, griſf die Polizei 

ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter aus ganz Oeſterreich mit Lehter beteiligte. Das Ergebnis der Verſammlung war, daß zuüm Gummiknüu i 

iů e ‚ U — ü pel und trieb die in der Mehrzahl im 
der Verfaffungsreſorm und der Berteidigung der Verfaſſung in Burgſchwalbach nach dem Schlußwort des deutſchnationalen Alter zwiſchen 10 und 18. Jahren ſtehenden Berircles der 
arhen rechtswidrige Annriffe. Folgende Entſchlleßung wüurde Referenien eine ſtarke ſozialdemokratiſche Ortsgruppe ge⸗ bolſchewiſtiſchen Weltanſchanung auseinander. 6 Jünglinge, 
üngenommen: grundet wurde. — die Rotfrontkämpferuniform trugen, wurden verhaftet. 
                  

  

  

  

———————— — 
ů 

Sie ließ ſich auf die Eimerbank fallen und ſtützte die Hände * Der Hut Malret, cs Pehi in auete eneie üA ů „Brülle China:“ ausbrach. „Was ſagſt du — auf der; Voß uche — wie — ĩ 
Von Ragna Wendt du machſt wohl Spaß —“ die Tränen runnen ihr über die Uraufführung in Frankfurt a. M.. Er war ſparſam — nicht etwa aus Tugend — ſond Wansgen. .Ich ſtopfe ja immer Heu hinein — vann hält er Wosu ſol China eigentlich brüllen? Sie werden gleich antn grpten Ger, Wenduns anse kleines Haus, dasan auszuinſlen- wimiieg: kert,es tui ihbm ſosar guß mal und Amerilanerf aſoggen unb.vünbehn bas Vand aul, he⸗ 

arten ſtand. Aus allem ſchlug er Geld. Alles —— 273 ů „ ‚ jc ißer beim Da,e , or e-0 une,, ] adrine, Auen Sa S „im Her erkaufte er dic Früchte des — —— ů zfü. im i ü 
momteis un Vas Gennſe vazu. Seine Preiſe uberſtiegen zeden unwirſch machte lehrt, bezab ſich in ben Schuppen und zogn ſchweneumnt die Sintjint ainer Woltgerhebung. zur Cribiung 
normalen Marktpreis, und dennoch erzielte er reſtloſen Abſatßz, dort ſeinen Arbeitskittel an — ſie kamen weder an dieſem für das Publikum, die heuchleriſch mit Kuline und Humani⸗ Wd Ipen ich behſn aüs gragker, bem ſein Obſt und Gemüſc Abenr noch an einem andern qum Volksfeſt. ö‚ tät Ubertünchten weißen Banbiten ſort. ‚ 
0 1 5 ieit fch eül als alles andere Aber niemand war aus vieſem Grunde das Herz gebrochen. Uuns ſchlägt das Herz für die Unterdrückten, Das ift nun den Weten, um dieſetege mm Wehte das Gras uteral auf Ste dachte — CGott ſel Danl, baß M..Düunte eridrate, wus lehendes Aheater. Rie ſah has Frankfurter Schauſptetbaus ſich auch eine Kaß bi5 eſich ſogar drsnſſerbalten. Er hieit er fur ein ſchäbiger Geizkragen it.. und er leintrſeits leidenſchaftlichere Epieler, nie leidenſchaftlicherregtere Zu⸗ iing Kaiten und Mänſe und veleänlaßie Abel hmacdte. denn e tnurrte: eindie Peute ich au, den Kand des Bantrotis ge. hörer. Ich ſprach Pegeifterte chineſiſche Studenten. 

—5 uſe und veranlaßte ihn auch oft bahn hin- bracht — einen neuen Hut ſollte ich mir anſchaffen — auch das Ein Räuverſtück meinetwegen; aber ein äußerſt ſpannen⸗   
  

auszugehn, um Spatzen zu ſchießen, wenn er ſonſt vielleicht mit noch Gott ſei Dank, daß wir an j i as der ibli f e— „ zun jenem Abend nicht des, tief aufrüttelndes Stück, dur— as ein mäcchtiger Wille —in ber Oſer ale bes geüliebe⸗ wäre Aules gratis betam mit einander ausgingen — die Folgen wären unüberſehbar weht ein Siü mit fortreitzendein Lemev, Dag Mlertreibl Er beſaß wel Hüte. Einen Surmiüre, — n. beworden — emen neuen Hut ſolte ich mir kaufen — — — damit man Deutlicher ſießt. Keine Greuel werden geſpart; ſteiſen Fil ; . Den StroßlenhSstraßhut und einen ſchwarzen. nein — fo ewas—— aber ſie werden nicht gehäuft, fondern mit großem Geſchick der andere Hut Pritete Pehh. Duſenhie er im Winter nicht unß ů ö ů geſteigert. Die Weißen ſind wahre Teufel, dle Chineſen Un⸗ 
jener Zeil, p. b ri — jein, Daſein auf der Vyogelſcheuche zu 3* xj ſchulbslämmer; bier fitzt die dichteriſche Schwache, aber zu⸗ enf Sceten zeiniene . Mpbeiät A Kirſchen und nie Droſfei ſ als Nrumuliher fSe meng utenaneengrgee Stcet „Eines Sommiers verliebte er ſich in ei ůů b Der neue Intendant, Dr. Kronacher, hat damit., (neben 

e er ſich in eine großes, hübſches „Dir Zauberſchale“ — Urauffuhrung in Bamberg dem wackeren Regiffeur Peter Buch) die erſte aroße Theater⸗ 
Mädchen das bei pcinen Sommergäſten diente. Er ſelbſt fah nicht ubel ans — ſein Haus und ſein Garten waren nicht zu Itan de Laiontaine kannten wir Bisber nur als Erzäbler, heigzet Lertafß er S ti ů 
verachter und das Mascken blickte ihn recht ſreundlich an WSietden berühinten Jabeldichter. Da entbeckte Dr. Balchari x Ranétis in einem dengchen Veclteh zuifirbei Sffenser 
Nan verabꝛedete, an einem Sonntag zu einem Sommerjieft Dietz in einer Ausgabe der Werke Lafoniaines auch mehrere ein Ruſſe, ber lieber Möskan in ina herrſchen ſehen 
zu gehen. Er wuſch und pucte ſich — gtücklicherweiſe hatte er dramatiſche Werle des Dichters, darunter i Luftſpiele, deren würde. ů Bert Schiff. 
am Tage zuvor ſchen alle Kirſchen gepflückt, denn ſein alier eines in leiner Uebertragung nun am Stabitheater in Bamberg * — —— — b — 

Stroh. K i zur Uraufführung gelangte und ſich als ein gefälliges. be⸗ Die Sektierer.“ Der Sowlino⸗Regiſſeur Wladimir Koro⸗ 
die6t bearbeitete er den alten Filzhut mit der Nagelbürſte. ſchwingtes und Kraßtöſes Verk helierer Barockdichtung erwies. lewilſch hat ſoeben die Aufnahmen zu einem auf dokumenta⸗ 
worauf er ſich in der Küchentür zeigte. „Jaga — nun — Lafontaines „Die Zauberſchale“ iit zwar eine luſtige Komödie, riſchen Unterlagen beruhenden Film „Die Sektierer“ beendet, 
können wie alſo gehn“, meinte das Mädchen und wiſchte — uber eine, deren Reiz dadurch erböht wird, daß ihr Schöpfer worin die volitiſchen Hintergründe des hartnäckig um ſich grei⸗ U· 
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einmal mit dem Lappen über den Kuchentiſch“, aber ſetz' d niin einmal ein bibaktiſcher Dichter war und alſo auch als Dig⸗ ſenden ſowjetrufſiſchen Sektenweſens aufgedeckt werden. 
um Gottes willen deinen neuen Hut auf!“ bes matiler lehrhaft blieb, dem Stück —bei allem Wrohſinn ſeine Der, diesjährige Trige⸗ des Nobelpreiſes ſür Phnſik jagle er wößrn 5. ia mein Strpöbus iſt lapun — hm — Moral⸗ gaß, Er gabd dieſe „Roral- in Dcppelier an pie Louis ictor be Broglie, At erſt's, Jahre alt und hat urſt 

Iaais er wahrend er ſich an den Türrahmen lebnte und ſich Iumal vertünde er⸗Schictfal umd Natur ſind ſtärter als die vor drei Fahren fein Dottorexamen in Phyſik gemacht. Vor⸗ 
veg über frruie,mie häbſch und rein ſie die Küche hielt — war Demunft und dann beweiß er uns an Hand einer arabiichen her beſchäftigte er ſich mit anderen Wiſſenſchaften, vornehm⸗ 
es doch jeine Küche. Gartin bearenidaß der der Aügßte Chemonn ift, der ſeiner gich mit Hbiloſpppie und Geichichie. Broglje bekam den 
das Maps —— 1 0 ebti ichvarzen Sonniagsbut-, jaste Chereibes mahriſent Imlen. Sle Aufführung aniet Aiſced Moebelvreis für ſeine Licht⸗Thevrie, die die Entdecung 8 8 „ wit it 

i Broglie'ſchen teti jaß 
Eegiare e were ee er Felgier zrnieuale Lame wab Semwe eöüer Heen iee, vuhhen er Sich brortn Weuins 8 änber. 0, wiß der Wunnd bbmgſihn — in wen — — und Huygens entſchieden hat. ů—— 

5‚ E. Gewi 8, e- ſar et grün angelaufen — aber „Einſame Menſchen“ in Thorn. Die „Deuiſche Bühne“ in Ein Palaſt der Kunſt in Moskau. In Moskau wird ein 
Vogelſchenche g. ehengeit, igüs er Aühig und zupfte in enig Thonn amg der Wimſem LüMenichen⸗ — Gerhert Sumpi, Vaumn tier boilen beſonders werden. ueh ngln, 80ie ten. * jeds 2 Aunfführung „Einſamen n“ von art Haupt⸗ anmittel follen beſondere Theatervorſtellungen, Lotterien, 
am Band“, der iist ziedes Jahr auf der Vogelſcheuche⸗ mann. Kolletten in Tbeatern und ames ufw. velanffalle- werden⸗ 
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1. Beiblatt ber Lanziger Vellsſtinne 

Ausweiſung ruſſiſcher Spione 
Drei ruſſiſche Generäle müſſen den Freiſtaat verlaſſen — Danzig durch ihre Tätigkeit geſchädigt 

Der Senat hat angeorbnet, einige in Danzig von che⸗ 

maligen rufſiſchen Offizieren und Militärperſonen gegründete 

Organifationen, die ſich ausdrücklich als Vereinigungen ſolcher 

militäriſcher Kreiſe bezeichneten, zu verbieten, weil ihre Ver⸗ 

einstätigleit den Danziger Staatsintereſſen ſchävlich ſein 

könnte. Entſprechende Anordnungen des Polizeipraſtdenten 

ſind ergangen. 

Der Polizeiprüſident hat ſerner die Ausweiſung nachſtehen ⸗ 

der Perſonen aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig ver⸗ 

füͤgt: General Glaſenapp, General Lebevew, General Djalow. 

„Drel Ausgewieſene ſind belannte Weißgardiſten, vie in, 

Unzitz tätig waren. Mitte September würde, wie noch er⸗ 
unmerlich ſein dürfte, in Moskau eine große monarchiſtiſche 

Verſchwörung enideckt. Die G. P. U. verhaſtete ben, ehemall⸗ 
gen zariſtiſchen Rittmeiſter Schihler. Dadurch kamen ſie 

hinter, die Berſchwörung. Beitere acht Heteiligte, in, ver 
Haupiſache ſrühere ruſſiſche Offiziere und Unteroffiziere, 
MWunden alsdann verhaftet. Sie wurden beſchuldigt, ini Auf⸗ 
trage einer 

monarthiſtiſchen Organiſation, deren Hnupt der in Tanzig 
wohnende Geueral Glaͤſenapp war, 

verſucht zu haben, in den xuſſiſchen Grenzbezirten, Pſtow Auf⸗ 
ſtände vorzubereiten. Lettiſche Spionageſtellen ſollen dabei ge⸗ 
holfen haben. Den Verhafteten wurde weiter zum Vorwüurf 
gemachl, daß ſie Wafſen und falſche Tſcherwonez⸗ 
noten in großen Mengen nach Rußland eingeführt hatten. 

Der Führer der Weißgardiſten, der ehemalige I 
General Glaſenapp, wohnt ſeit eiwa zehn Jahren in Danzig 
und war früher für den Großfürſten Kyrill tätig, der der 
Woar ichrr der ganzen Angelegenheilt iſt. Glaſenapp verfügt 

er ſehr 

* reiche Celvmittel, lebte auf großſem Füßee, 

iſt viel auf Reiſen und hat ſich ſtart im Sinne der Weiß⸗ 
gardiſtenhewegung betätigt. Das Ziel ſeiner Reiſen, war in 
der Regel Paris, Berlin und Kowno. Mit eſtländiſchen 
und leitländiſchen Spionagezentralen ſchien er beſonders 
äaute Vertindunzen zu haben. Mit rechtsradikalen 
Kreiſen in Dandig ünd Deutſchland ſtand er auf 

vertrautem Fuße. Ende Septeiber führ Glaſenapp als 
.Sleward und ſeine Frau als Stewardeſſe mit dem Dampfer 
„Lituania“ von Danzig aus nach Nordamerika. Ende Oktober 
ütraf Glaſenapp wieder in Danzig ein und nahm ſeine frühere 
Tätigkeit auf. 

Fuür franzöſiſche Spionage tätig 
General Lebedew, der jetzt ebenfalls als läſtiger Aus⸗ 

länder ausgewieſen wird, ſtand zu AKanb, in den freund⸗ 
weißganit Beziehungen. Auch er 10 auf dem Geblete der 
„weißgardiſtiſchen Propaganda elfrig, tätig- 

Als ehemalider ruſſiſcher Genéral gehörte er nach der 
Umwälzung der Wrangel⸗Armee an und kam dann 

über Polen nach Danzig. Auch er iſt auf dem Gebiete der 
Spionage ſehr tätig, Er hat insbeſondere Fühlung mit 
Paris und gilt als Agent fransbſiſcher Spionaßgeſtellen. Es 
1— WHah. bi daß er in Danzig Leute für ſeine Zwecke gewor⸗ 
en hat, die. 3 ——5 

im beſetzten Gebiet mit den franzöſiſchen Agenten Hand 
in Ond arbeiten 

und ſo Deutſche den franzßsſiſchen Behürden in die Hand 
ſpielten. Die Intereſſen des Deutſchen Reiches ſind durch 
Lebedow und ſeinen SEbenb ſtark geſchädigt worden. Er 
war ſchon cin älterer Herr, dem das Reiſen ſchwer fiel. 

Dephalb war für ihn der ehemalige ruſſiſche General 
Diakow, der noch ein jüngerer Mann iſt, als Kurier tätig. 
Er machte auffallend 

viel Relſen zwiſchen Danzig und Paris. 

und war auch ſonſt ſehr Mitit unterwegs. Kenner des 
Spionageweſens vermuten mit Recht, daß er der Mittels⸗ 
maun dem Lebedow und jeinen Auftraggebern war. 

Der Beſchluß des Senats macht dieſem dunklen Treiben 
eln Ende, denn die Intereſſen Danzigs wurden durch dleſe 
Spionagemanöver ſelbſtver 549 M. Hi geßßetae Wer 
gibt Gewißhelt dafür, daß das Mierial, das Meie „Ehren⸗ 
männer“ an aussärtige Splonageſtellen verkaufen, nicht 
gefälſcht iſt. Der Prozeß Orloff, der ſich vor einiger Zeit in 
Berlin abſpielte, erhellte ja aufs deutlichſte, wie voft in bie⸗   ſen Kreiſen mit Fälſchungen gearbeitet wird, zum Schaden 
auch des Landes, das ihnen Gaſtfreundſchaft gab. 

  

Kletterpartien um den Marienturm 
Der Leiter der Wiederherſtellungsarbeiten erzählt — Wie man die alte Baſilika entdechte 

Vor nunmehr drei Jahren begann der junge Danziger 
Diplom⸗Jugenieur Brund Fendrich mit den Auf⸗ 
meſſungsarbeiten an der Danziger Marienkirche. Er hatte 
dazu den Auftrag der Architektur⸗Abteilung der Danziger 
Techuiſchen Hochſchule erhalten. Beretts in den fünfziger. 
Jahren des vorigen Jahrhunderts warrn ſolche Ver⸗ 
mefjungsarbeiten, allerdings in kleinerem Umfauge, gemacht 
worden. Damals hatte Hirſch den Grundriß der alten 
Pfarrtirche aufgenommen, Die Arbeit, die Fendrich zu 
leiſten hatte, war keine Kleinigkeit. Bedingung war un⸗ 
bedingte Gründlichkeit. Begabung für Kletterpartien und 
Schwindelfreiheit. Die hohen Gewölbe waren mitunter 
durch Feuerwehrleitern nicht zu erreichen. man verſuchte die 
Mefſfung mit Hilfe von Luftballons: auch das gelang nicht, 
da der Bindfaden, an dem die Ballons beſeſtiat waren, zu 
lang und zu ſchwer wurde. Man ging deshalb vom Kirchen⸗ 
boden aus, mußte den Bodenbelag aufreißen und — ſand 
dabei die Reſte der alten Baſilika. ů‚ 

Fendrich hat treue Mitarbeiter gehabt, die wie er bei den 
Arbeiten keine Mühe cheuten. Er nannte ſie geſtern in 
einem Vortrag, den er in der Kunſtſorſchenden Geſellſchaft 
im Stadtmuſenm hielt. Es waren die Studenten Franz 
Fröſe, Fritz Korſch und Franz Bitslaff. — 

Die alte Baſlika iſt nach den Aufnahmen, die bei den 
Vermeſſungen gemacht wurden, und die Fendrich geſtern im 
Lichtbild zeigte, klar erkennbar. Man ſieht die früheren 
Anßenmauern, die Fenſterbogen, ů‚ů 

kann ſogar an ihren ſchönen Profilen noch die alten 
‚ Parben erkennen, ‚ 

weiß, rot, grün, ſieht die Geſimſe. Das alles ſtammt aus 
dem 14. Jahrhundert. Der Dachſtuhl der alten Kirche iſt 
noch vollkommen erhalten. Wie der Chor ausſah, iſt aller⸗ 
dings nicht ehr feſtſtellbar. Für den Spaziergänger, der 
durch die Jopengaſſe geht. iſt heute uoch ein Fries an der 
Allerheiligenkapelle klar erkennbar, der auch aus der alten⸗ 
Zeit ſtammt. öů 

Man hat nun die verſchiedenen Bauabſchnitte der Kirche, 
wie ſie heute ſteht, genau unterſucht. Die Zeichnungen, die 
Profeſſor Gruber als Ergebnis dieſer Unterſuchungon 
machte, und die geſtern noch einmal im Lichtbild gezeigt 
wurden, ſind bekannt durch die Marienkirchen⸗Ausſtellung 
im Landesmuſenm in Oliva. 
Nachdem die Forſchungen beendet waren, kam es darauf 
an, die Schäden, die ſich bei den Feſtſtellungen ergeben 
hatten, auszubeſſern. Wiederherſtellungsarbeiten waren 
bereits im Jahre 1800 an der Kirche vorgenommen worden. 
Damals hatten ſich Riſſe an der Nordſeite des Turmes 
gezeigt, und man half ſich damit, daß man die Riſſe einfach 
vermauerte. Dieſe Arbeiten haben ſich nun nur als ein 
Notbehelf herausgeſtellt. ů 

Es hat ſich auch endgültig feſtſtellen laſſen können, auf 
welche Urſachen die Riſſe im Turm zurückzuführen ſind. 
Die Unterſuchungen des Profeſſors Stremme haben er⸗ 
geben, daß ſich 

unter dem Turm eine Waſſerader 

befindet, die eine Senkung des Turmes verurſachte. Die 
Riſſe ſind auch auf die Erſchütterungen durch das Läuten 
der gewaltigen Glocken zurückzuführen, die in Oſt⸗Weſt⸗ 
Richtung ausſchlagen. Man hat deshalb ein neues Fun⸗ 
dament für den Glockenſtubl erbaut. Als Material wurde 
Eiſenbeton verwandt, die Konſtruktion ſtammt von Pro⸗ 
ſeſſor Kohnke. Die Arbeiten waren außerorbdentlich 
ſchwierig. 
Wir:haben über die geſamten Wiederherſtellungsarbeiten 

bereits eingehend berichtet. Die Riſſe im Turm batten zum 
Teil. Mauerlücken bis 23 Sentimeter Breite verurſacht. 
An dieſen Mauerſtellen wurden Bohrungen vorgenommen, 
Eiſenſtäbe eingezogen und die Riſſe mit Hilfe von Preßluft 
mit Zement ausgefüllt. Zunächſt mußte man aber von Fels⸗ 
blöcken den Raum ausbrechen. Außer den Beſchädigungen 
des Turmes wieſen die Geſimſe an der Marienkirche auch 
ſtarke Schäden auf. Bei Sturm fielen ganze Ziegelſteine 
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berab, und man kann ſich freuen, daß dadurch noch kein 
Unfall eutſtanden iſt. Auch hier wird alles reſtauriert. 

Nachdem Fendrich noch einige intereſſante Anaaben über 
10 Anbringung batt eſche bat die fh ünm ueßten Telt 
arbeiteng gemacht, e, beſchäftiate er, üch im letzten Teil 
ſeines Wörira e ntit bem ů 

Bau der Heizanlage für bie Kitche, 
die hauptſächlich im Intereſſe der Kunſtſchätze in der 
Marienkirche erbaut wird. Die Grüfte der Kapellen ſind 
geräumt worden. Jede Gruft erhält zwei Heizkeiſel. Die 
Rauchkanäle führen an den Wänben hoch und erhalten 
hinter dem Dachfirſt Schornſteine. Beſondere Schwierig⸗ 
keiten ergaben ſich auch hier beim Durchbruch der Mauern. 
Es mußten Mauerſtücke im Durchmeſſer von 255 bis 
3,25 Meter ausgebrochen werden. Die Arbeiten ſind ſchon 

letten⸗Nacht 6.6 -.   
erheblich weit fortgeſchritten. 

Vor dem Arbeitsgericht wurde über eine Lohntariffrage 
verhandelt, die in ihrer Auswirkung von großer Bedeutung 
Meit Es handelt ſich um ble Bezahlung von Notſtandsar⸗ 
eitern. 

Der Begriff „Notſtandsarbeiten“ bat ſich gewandelt. 
Früher verſtand man unter dieſer Bezeichnung eine Be⸗ 
ſchäftigung, die nicht erforberlich zu ſein brauchte, die viel⸗ 
mehr den Zweck hatte, die Arbeitsloſen irgendwie zu be⸗ 
ſchäftigen, um einen Vorwand zu haben, ihnen die nicht zu 
umgehende Arbeitslofenunterſtützung, damals Armenunter⸗ 
ſtützung, zu zahlen. 

Der heutige Begriff iſt ein anderer. Man wählt eine an 
ſich erforderliche öffentliche Arbelt und läßt ſie ſo 
praktiſch und lohnend wie nur möglich ausführen. 
Für dieſe Arbeiten beſteht nur die Bindung, daß zu ihrer 
Ausführung Arbeitsloſe vom Arbeits amt geſtellt 
werden. Die Geſcheithgrgeikstoß beträgt auch nur ſechs Mo⸗ 
nate, worauf andere Arbeitsloſe herankommen. Als Lohn 
wird nicht nur die Arbeitsloſenunterſtützung gewährt, ſon⸗ 
dern ein Lohn. der nicht die Tarifhöhe erreicht, aber als 
voller Lohn gelten ſoll, Dieſe Arbeitenden ſollen das 
Gefühl freier Arbeiter haben. 

Solche Notſtandsarbeiten wurden nun an der Oſtſee⸗ 
ſtraße, beim Bau der Helene⸗Lange⸗Schule, ausgeführt. 

Es waren Erdarbeiten für den Straßenbau, alſo eine 
Tiefbauarbeit. 

Für die Tiefbauarbeiter im Freiſtaat beſtebt ein Lohn⸗ 
tarif, der für allgemeinverbindlich erklärkworden. 
iſt. Durch die Allgemeinverbindlſchkeit werden nicht nur⸗ 
alle Tieſbauarbeiten der privaten Betriebe erfaßt. In den 
letzten Lohntarif iſt ſogar ausdrücklich eingefügt, daß die 

Allgemeinverbindlichteit ſich auf die Betriebe der Be⸗ 
hörden erſtreckt. Die arbeitsloſen. Tiefbauarbeiter 
ſtehen nun auf dem Standpunkt, daß auch für ſie der⸗ 
Lohntarif der Tiefbauarbeiter ailt, der für 

allgemeinverbindlich erklärt worden iſt und der nicht uner⸗ 
heblich höher iſt, als der des Senats für die Arbeitsloſen. 
Einer dieſer Senatstiefbauarbeiter klagte nun gegen. den 

Senat beim Arbeitsgericht auf Nachzahlung von 3²⁰ Gulden 

Mehrlohn, der ſich durch Auwendung des höberen Lohntarifs 

ergibt. Gen. Brill vom Baugewerksbund vertrat die In⸗ 

tereſſen des Klägers. ů 

Von beiden. Parteien wurden längere Schriftſätzo ge⸗ 
wechſelt und eine Entſcheiduna des Reichsarbeitsgerichts 
ſpielte dabei eine große Rolls. Der Vertreter des Tiefhau⸗   arbeiters erklärte, daß er ſich auf den Boden des Reichs⸗   

Freitag, den 15. November 1920 

Sie machen Vorſchlüge 
Kommunale Selbſtverwaltung 

„Die Deutſchnationalen produzteren ſich wieder einmal 
als Sporſamkeitsapoſtel. Allerdings beſcräukt ſich ihre 
Sorge in auffälliger Beſcheidenheit auf die Gemeinden. 
Wahrſcheinlich ſind ihnen die Staatsfinanzen ein zu „heißhes 
Eiſen“. Sie nehmen durchaus mit Recht an, daß ſie ſich der 
Oeffeutlichkeit unmöglich als Retter der Staatsfinanzen 
empfeblen können, nachdbem es in der Bevölkerung keine 
gweifel mehr darlber gibt, daß die Deutſchnatkonalen durch 
Ibre jahrelange verhänguisvolle Politik die Urſachen zu der 
Finanzmiſere des Staates geſchaffen haven. Und im großen 
Und ganzen ſind dieſe Urſachen, die in der völllgen Ver⸗ 
ſackung der Wirtſchaftspolitik zu unſerem Hinterlande, der 
damit verbundenen großen Erwerbsloſigkeit, ſowie der Auf⸗ 
ven wierſem. walkungskörper unch üf die Gemeindefinan⸗ 

am. 
Anſtatt num daran zu helfen, dem Uebel an die Wurzel zu 

gehen, ſind ſie auf ganz aparte Ideen gekommen, Stie wollen 
burch ein Geſetz, deſſen Ausarbeitung ſie jetzt im Voltstage 
beantragen, eine rigoroſe aWwil dos Aaduiech er in den Ge⸗ 
meinden herbeiführen. Man will das daburch erreichen, indem 

für alle Beſchlüſſe über Ausgaben in den Gemeindevertretun⸗ 
gen und Kreistagen eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ſein 

ſoll. Es iſt, vurchaus klar, worauf mit dieſem Vorſchlag ab⸗ 
gezielt wird: man will die Sozialausgaben der Gemeinden 
abdroſſeln. Darüber hmaus will man die Wirtſchaftsunter⸗ 
nehmungen der Kommunen beſchränken. Das Ganze ſcheint 
der Agilation des augenblicklichen Gemeindewahlkampfes im 
Reiche entſprungen zu ſein. 

     

Doaos Viſum ſoll aufhöcen 
Der polniſche Eiſenbahnrat ſetzt ſich dafür ein 

Der polniſche Staatliche Eiſenbahnrat fordert in einer Entſchlie, 
ßung eine Cinwirkung des polniſchen Verkehrsmiutſteriums auf 
die anderen intereiſtertlen Reſſorts, damit Abimachungen mit dem 
Ausland über Aufhebung der Einreiſeviſa abgeſchloſſen werden 
können. Viele Staaten Weſt⸗ und Milleleuropas baiten ſolche Ab⸗ 
machungen ſchon getroffen, während Polen (rotz der Forderungen 
der Preſſe und der Wirtſchaftskreiſe noch kein einziges Abkommen 
über Beſeitigung des Viſunigwanges abgeſchloſſen hat. 

Dleſe Forderung des Eiſeubahurats wird zweifellos ſehr be⸗ 

grüßt werden. Es würe zu wünſchen, a das polniſche Verlehrs⸗ 
miniſterium alles dan ſetzt, um dieſe nicht mehr in elne moderne 
pict paſſenden Beſtimmungen aus der Welt zu ſchaffen. Erjorder⸗ 

ich iſt natürlich dabei auch, das polniſche Durchreiſevlſum von 
Deutſchland nach Danzig und von Danzih nach Deutſchland end⸗ 
lich fallen zu laſſen. 

Unſer Wetierbericht 

Unbeſtändig, bewölkt, weitere Regenſälle und kühler 

Vorherſage für morgen: Bewölbt, weitere Regenfälle, 
friſche Südoſt⸗ bis Oſtwinde und kühler. 

Ausſichten für Sonntag: Wechſelnd bewölkt, Wörů Schauer. 
Maximum des geſtrigen Tages 10.0 T. — Mint mum der 

Windwarnung von geſtern 15.30 Uhr: Deiltief Pommern 
ſich vertieſend, bringt Geſahr ſtark aulfriſchender Süidoſt⸗bis Nord⸗ 
oſtwinde. Signalball. ů 

Der Völkerbunbskommiſſar in Warſchan. In Warſchau 
weilt feit einigen Tagen ber Hohe Kommiſſar des Bölker⸗ 
bundes in Danzig, Graf Gravina. Miniſter Zaleſki gab 
geſtern zu Ehren des Gaſtes ein Eſſen, an dem auch der 
Verkehrsminiſter, der italieniſche Botſchafter, Miniſter 
Strasburger und eine Reihe hoher Beamter des polniſchen 

Außenminiſteriums teilnahmen, 

  

Tariflöhne für Notſtandsarbeiter 
Der Lohntarif gilt auch für ſie — Bedeutſame Entſcheidung des Arbeitsgerichts 

arbeitsgerichts ſtelle und deshalb ſeine Klage auch 

entſprechend einſchränke. Er; mache nunmebr einen Un⸗ 

terſchied zwiſchen den Tiefbauarbeiten, die ausgeführt wer⸗ 
den, um die laufenden Arbeiten des Senats zu erledigen 

und zweitens den Arbeiten für“ 

Erweiterungs arbeiten und ⸗bauten und Nenbanten. 

Nur für dieſe zweite Art von Arbeiten erhebe er den. An⸗ 

ſpruch auf den höheren Lohn. Er mache aber keinen Unter⸗ 

ſchied, ob die Arbeiten einem Unternehmer übertragen wor⸗ 

den ſind, oder in eigener Regie ausgeführt werden. Denn 

die Vergebung in eigene Regie bedeute nicht, daß dadurch 

der Arbeitslohn verkürzt werden ſolle, gegenüber den 

Arbeitern der Unternehmer. Durch dieſe Einſchränkung 

wurde die Sachlage etwas geklärt. und vereiufacht. Zu den 

Darlegungen der beiden Senatsvertreter gab zunächſt der 

Vorſitzende Auſklärungen, Der BVegriff der Facharbeiter 
fällt hier rechtlich. Tiefbanarbeiter iſt Jeder Arbeiter, der 
Tieſbanarbeiten ausführt. Es iſt zuläſſig, den Lohntarif 

für allgemeinverbindlich zu erklären, ſelbſt für berufsver⸗ 
wandte Arbeitsgruppen. Nach der Entſcheidung des Reichs⸗ 

arbeitsgerichts unterliegt ein Betrieb auch dann dem allge⸗ 
meinverbindlichen Lohntariſ, wennj es nicht auf die Erzie⸗ 

lung von Gewinn gerichtet iſt. ‚ öů 

Die Veetreter des Senats machten Ausfübrungen, die 

ſich mehr auf die allgemeinen Umſtände bezogen, Durch 

Ausführung der Arbeiten habe mau die Arbeitsloſen unter⸗ 

ſtützen wollen. Deshalb babe man den Vohntarif auch 

niedriger geſtellt. Die Leiſtungen dieſer Arbeiter ſeien ge⸗ 
ringer, als die der Facharbeiter, die Tieſbauarbeit kennen. 

Wenn der Senat die vollen Tiefhaulbhne zablen müßte, 

dann würde dieſe Senatsarbeit unlohnender werden, als die 

eines Unternehmers, der nicht verpflichtet würde, die Ar⸗ 
beitsloſen einzuſtellen. 

Daß Arbeitsgericht erkannte nach dem Klageanſpruch und 

verurteilte den Senat zur Zabluna des Mebrlohnes 

in Höhe von 320 Gulden. Die Sache wurdé für be⸗ 

Xufüng57f1 erklärt. Der Lohntarif der Tiefbau⸗ 
arbeiter iſt für allgemeinverbindlich erklärt. Kiäger ſei 

Tiefbanarbeiter geweſen und habe Anſpruch auf dieſen 

Tariflohn. Es waren Arbeiten, die fonſt ein Bauunter⸗ 
nehmer macht. Es waren Reubavarbeiten, die an einen 

Unternehmer vergeben werden ode⸗ werden können. ů 

Dieſe Entſcheidung iſt von grun ätzlicher Bedeutung, die 

auch erhebliche finanzielle Wirkuntze hat. 5



Madbio⸗Stimme 
‚ ů‚ 
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mutzen enthüllte bet den näheren Ermittlungen einen —— Sulpecnres Konxab, Aum Rüg 15.55:, Wetlerbienſt. — 20. Sendelvlel⸗ 
ungeheuren Betrugsſtandal. Kutzke hat ſeine vertrauens⸗ ů Ubne, „Daß, Land im Aie, Wifenpot, in b4ü Eten uuu 
Aiigen, müitmenſchen in ber gewiſſentoleſten Weiſe betrogen. Jurchtbares Autobnzungluck bel Caſablanta Panße. Herte,etete⸗ Suute Neen Kr , Waite, 
Die Verbindlichketten betragen über 200 000 Mark. Bei der 

Puntt eitge nabrichien, Sportberlchte. — 23.90—23.90: Tanzmufk. 
Ler Ceigh enn 2 805 6 Uiles Pucchelnende Me Paptere Zwei Tote, breihia Verlente ů‚ Bunkkavelle. Der b in osllieite Durcheinander. Havas berichtet aus Rabat, baß auf der Straße von b ů Unordnung. Teſtamente waren V weber Verihloſfen, not) verſegell. Wie Acken agen, im Ar, Cafablanca nach Bei Anieri ein Mntobus, der künkundviertzia Ein Arbeitzloſer, der ius Gefüngnis wollte nicht geſübrt Dag Lafpen 0 ſt 6el 1994 nicht erechnel eingeborene Urbeiler beſürberte, in ein Pluttal breihß ů Er gab ſich ala Halsmann⸗Mörder aus 
nich geführt, Daß Haſſenduch it ſeit 104 nicht aufgerechnet. Zwei Eingeborene wurden getbtet, ſechs ſchwer und breihia An dle Oreiſe, die pie Wieberanfnabme des wegen Vater⸗ 
nicr voehanden erhaltene und ausgeglichene Dariehen ſind leicht verletzt. 

Wycprsß verurteilten Studenken Lalensann betrelben, iſt ein Die Unterſuchungsbehörde nimmt an, daß kurz vor oder d in Botsſſei ipu ald ben Mörberhes Water i5 alemt übomneben unt 
nach dem Tode. Kutßkes wichlige mlungne, be ſeinehteil. Hotelbran rüiff bernntellen zu laſſen, Der ſonderbare Arbeitslofe verlangt 
ſind. In; einer „Gläubigerverſammlung wurde feſta „ Oie Galte gerettet einerlei Geldentichädtanng fütr ſich. ſondern ſtehlte lebiglich 
daß den Paſſiven von 200 0h, Mark höchſtens 2 000 Mark Ukiive gegenüber ſtehen. Im beſten Falle iſt mit einer Kon⸗ In dem im Zentrum in Boll kursbtvidende von 10 Prozent zu rechnen. 90 Prozent der legenen Grand otel brach geſtern abend um Kutzte anverkranten Gelder ſind verloren. Als Goſchädtgte ſ Großfener aus. Alle Brüiſfeler Feuerwehrwachen entfandten kommen klelne Sparer, Nentner und Invaliden in Betracht, ſtarte Löſchzüge zur Brandſtelle. Rettunasmannſchaften ö machten ſich ſofort aus Wert, die Gäſte aus dem Hotel au —— 

ů „ die, Bedingung, daß man ihm nach Verbüßung der Kerker⸗ ilel gegcnüber der gLeuühr haſt eine Erißtenz verſchaffe. Verzwelflnna ber ſeine Ar⸗ beitsloſiakeit veranlaßte den Beklagenswerten, ber vor⸗ läufta in Haft genommen wurde, zu ſeinem Schritt.   

V 
bringen., Um 12.03 Uhr war es ben Bemühungen der Feuer⸗ — 

Die Lochter des ü———— berbuftt 5 gelungen, 35 55 0 beeiaßr ſür baßeahet neu' Sechs Verleßte bei einen Straßenbahnzuſammenſtoß Sie ſol 30 000 Mark beifeite geſchafft haben ſolüeazur angegebenen Zeit jede Wefahr für beſeitigt galt⸗ In der Votsdamer Straße in Berlin ſubr ein Straßen⸗ 
maäen Tgcter, des Kontursverwanters Cohn, der ſch vorWlücklichecweiſe brach Dem Holel'tiel. Biebentlchungt. bahuhzug an einer Halleſtele auf imen zmeiten Slraßen- 

eniges i i ů ei Theaters aus, das neben lie baßt Ween ., A, e in Piüslen ver, nrſache des Brandtt, bes rlenn des Scibead üehen vig ſoree Verielt ven enen Aiei nh, Wrantentins uber⸗ baſtet worden, Sie wird beſchuldiat, ſich gegen die Konturs-, zehn Tagen, ſowie ber Umtang des Schadens ſtehen nöch geſlubrt werden mußten, Die Straßenbahnwagen wurden   

    

urdmuing vergangen zu haben, indem ſie nach der Zahlungs. nicht ſeſt. ů lark beſchädigt 3 
einſtellung ihres Vaters noch Werte in Höhe von eiwa 30 000 

hart beſcabint und aus den Wertehr geßoaen. 
Mart beifeile zu ſchaffen verlucht hal. Der Mord im Schlafgimmer ün Dle vorniſche gunſtangſtellung in Verlin, Die ſchon Den Liebhaber ſeiner Fran erſcholfen wüebuunchr polniſche Kunſtausſtellung in Berlin wird, p ö dmehr bekanntgemacht wird, im Apxil des nächtſten 

Die Lut eines Wahnfſinnigen Als ein Ebemann ber Teſſiner Stadt Locarno erfuhr, Jahres eröffnet werden. Es handelt ſich dabei um eine Aus⸗ 
Er ſtürzte ſich aus vem Fenſter daß ſich ein Liebhazer bei feiner Frau befände, drang er ſtollung volniſcher Graphik, Kleinplaſttk, Holzſchnitzerei und 

In Unter⸗Rombach bei Aalen (Württemberg) hat der nachts in das Schlafzimmer ſeiner Frau ein und tötete den onderer kunſtgewerblichen Arbeiten. Die Ausſtellung ſollte 
ahrige Laupwirtsſohn Adolf Streicher offenbar in einem Liebhaber durch einen Revolverſchuß. Dann telephonierte ſchon in dieſem Jahre ſtatlfinden, wurde aber nach den be⸗ 
Miall von rrfinn, nachdem er ſeine Mutler und Schweſter er an die Polizei und ließ ſich verhaften. kannten Oppelner Zwiſchenfällen zunächſt vertagt.       

    

  

       
  

  

   

  

BUCHSTASIEE& 

Auch Sie solllen daran denxen 
bei Ihrem Einkau diese — v* 

SchIMMd-en - Nonfeſite 
ů Bonbons ü 

⁊2u bevorꝛugen 

Sie sind gut. eHmmII und preiswert 
Ein Glud, daß er 
„Baltic“ sagte, beinahe 
hätte id die Hauptsache 
zu kaulen vergessen“ 
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‚ inter id, vor dem die beiden geſtellt wurden, war Kein Zweifel, es war Jeannette. Jeannette, die ihm im 
0 eine höchſt primitiv bemalte Leinwand, eine Strandlandſchaft, Haus von Madame das Geſicht zerkratzl hatte. Jeannette, die 

  

U und die Wenen waren ungewöhnlich bunt, und den gewalten jetzt Madame Varga war. 5 
0 Horizont büldete ein ſchreiend roter Sonnenuntergang. , Er überlegte. Was hatte er vor? Sollte er Amadeé Lubin 

„Und wohin ſoll ich die Bilder ſchicken, mein Herré“ wirklich ſagen. wer ſeine Jeannette KE iſt? Warum aber! 
ů „Vignolles. Hotel Aiglon dor, ſchrieb Varga auf. Aus männlicher Kameradſchaft? Die hört bei den Weibern 

Gegen Abend aßen ſie wieder im Hotel. auf. Schließlich, was ging ihm dieſer Lubin an? Er wog 
,„,; Als ſie ſich hernach zurückzogen, kam Vataa, durch die die garte in ſeinen Händen. Ihm war, als würde dieſes Be⸗ 

Sπα,ꝭõEhn Vh/ 7 Hauptiur in Jeannetes Zimmer. Er ſchloß die Nebentür, weisſtück ſchwer auf ſeinen Fingern, und als ſei er Herr über 
welche ſeinen Raum von Icannettes trennte, auf und ſagte: drei Schickſale, über Vargas, Lubins und Jeannettes. 

Copyriaht 1020 by Vierzebn Federn, Berlin W. 50. „Jest brauchen wir keinen Riegel mehr!“ Welche Ausſichten! War Varga nicht ſein Angeſtellter? 
— 30. Fort Sie ſtand. noch angelleidet, am Fenſter. ů Welche Verblndung hatte er auf ſolche Weiſe zu Jeannette 

ů „Fortſetzung. Er näherte ſich ihr. K — er ſelbſt! 
Da ſtand die Anzeige wieder. Ein Zittern überlief ihren Körper Sie ſtreckte die Hände Und das ſollte er Herrn Lubin vpfern? Unſinn! Es war 

„Warum lachſt du, Stefan?“ —— in leichter Abwehr aus. ů für Gordon ſchließlich klar, daß die U25 Vargas mit dieſem 

r wurde ſofort ernſt und Verlegenheit fließ turz über ſein EStelan nicht heute. Laß mich noch,“ bat ſie. jungen Miädchen keine Dauerehe werden konnte. Es fei 
Geſicht. 

Er ſaß ſie verwimbert an. denn, Varga drückte beide Angen zu und ließ Feannetke 
„ichts,: jagte er raſch, „ich dachte an Pit, was er für Och verſtede dich nichtl⸗“ — volle Freiheit. 

Augen machen wird, weil wir vverheiratet ſind.“ Eieſlunnie nichts antworten. Wlötzlich weinte ſie. ů Aber danach ſah Barga wiederum nicht aus. Wer aber 
Aor,Nod kam wieder an ſeinem Tiſch vorbei. „Du Daiſt Lernairm Zum Lichiſchalter und drehie das Licht an. war der Nächſte, der Jernnettes Mann die Augen zähatten 
„Hier, ſagte Varga. „haft du vie eitung wieder, ver⸗ „Du biſt meine Frau,⸗ ſagte er feſt. K konnte, wenn nicht Jacaues. 

tauſe, K nuch einmali 
Ihre Seele wehrie ſich. Aber was will das ſagen. Der Er konnte ſeinem Bürochef eine Arbeit zuſchieben, welche 

Mochten ſie aüle ie verſluchte. Ahunge . Nann war ſtärker als ſe. ihn die halbe Nacht feſthtell, — nun, man würde ja ſehen! 
e Anzeige leſen. Es gab keine Eine uebertaſchung für Herrn Jacques Gordon ſagte ſich richtig. daß alles auf den Augenblick 

Jeannette Rou E * Steſan tat, ls Winne rr fiue Sebontes weitt. Varga. err Gordon hielt eine Photographie in den Händen. Es anküme, und er naßm ſich feſt vor, ihn bald berbeizuführen. 
Und meine Koll. i 3 kam nicht oft vor, daß Herr Jacques ſich aufredte. Er hatte Als er aufſtand und wieder im Straßengewühl war, 

mein Direlts, „ Er lachte Wieſ werden ſich wundern, und eine angeborene Rußſe, die ihm in feiner Lebenslage verließ. hatte er ſeine Entſchlüſſe gefaßt. ů 

mir die Frars Wpiohlent Er tond Direktor. weißt du. hat x Aber er konnte nicht verhindern. daß diesmal ſeine Hände Plößzlich ſaß er ſich gegrüßt. Es war Lubin. Er wollte 

was für eine furnge, ſchnie Fran ich baber ach nicht glauben, leicht zitlerten. Darun war die Photographie ſchulb. vorbei. aber Amadé hielt ihn an: „Mein Diener ſagte mir 
in cr ichere S⸗ babe⸗ Pen.h jarbte er einen Entſchluk. Er legte das Bild in am Fernſprecher, Sie hätten mich aufgeſucht?“ 

Er ſchlug fich: Vor Vergnügen au die Schenkel. Jeannette ſei jeftaſ- ůi i inen ů ů ů 
juhr zuſantmen. Er ſcharie berunbert ufß ſte⸗ Wiſt du Mantel an.Sann, veriteh er bes Vdrs . Lich und Zoa heinen Anteun ſeinerLuinen Aunenblick. Die Vbotogravhie 

       

  

  

nervös?“ 
i 15 SEui, brannte in ſeiner Taſche. zEin wenig. Stefan- ſagte ſie leiſe- ů rie PiiDongrubie war eine, gewpaliche, geſteute rauf⸗ . Dann zaate er:„ich ja. Ich wonte Sie fragen, ob Sie SEie musen imt mnen en Elcen Labr- uuf her Aücſeite. Hers e er der w vin Kerwen kämme J0 hebetandeeilhen Luoss 

Sie machten dann einen Spaziergang am Meer entlangmählungsanzeige: Stejan Varga und Fran Jeannetie, ge⸗ Streit 

Da waren Händler. Obüvertäuſer, Schie buden. Ein Strand⸗ bo Ro * 
ů ů 

moiſelr 0 iüel Aönen. nach: „Cin Hild, ber Herr und aabe⸗ Herr Gorhen mar auf ben Leuchgen mpanAdeh Lubin, Herr deJeannette iteß das Henſter anf.. Aus dem Vof, der neben 
iuciſelles Eine liebe. eine ſtändige Ferienerinnerung!“ Barga Amadé der esdem Hoiel ausgezogen war. und ein Privat⸗¶dem Hotelgarten lag, kam das Geräuich ber Küche und des 

lachie und machtie den Mann verl⸗ 'en: „Das iſt nicht Made⸗ is f ã i- ſüů G̃aſthausbetriebes. 
moiſene, ſondem meine Fram »Das in nieht Made- vocdaß ih Daban nicht arbucht Hobe. ſene fd Gorbon Diefes nüchterne Geräuſch machts ſie fröſteln. Es ver⸗ 

Verzeihung, nuein Herr, aber um ſo eher —,“ bot ſich „natürlich iſt er im Miniſterium- Er beſchloß. zu Fuß zu einigte ſich mit den ſchweren, feſt ſchnarchenden Atemzügen 
der Photograpßh werter an. u . gehen“ Unterwets trar er in ein Café und jette ſich in den Vargas, der noch ſchlief. 

Es machte Varga Spaß daß der Mann zie für ein illegi⸗ Vorgarten 
ů Der Himmel war bedeckt. Es hatte in der Nacht geregnet.   imes Paar bielt Und er entſchied ſich: Komm, Jeannette, Schließlich bolte er noch einmal das Bild eraus und be⸗ Die Tropfen hingen an den Blättern der Bäume. Der 

wir laffen eine Aufnahme machen!⸗ trachtete es. 5 5 Morgen war trollos. — ů Kortjetzuna falarp- 

* 

  

* —
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Es iſt keineswegs das erſte Mal, daß aus ruſſiſchen Ge⸗ 
bieten deutſche Anſiedler zurückwandern. Schon in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts erſolgte ein ſtarker 
Rütckſtrom aus allen ruſſiſchen Gebietstellen. Kuch damals 
war nicht die deutſche Heimat⸗das Ziel, ſondern, wie heute, 
das freie Amerika, und dort ſind dieſe Auswanderer dem 
Deutſchtum vollkommen verloren gegangen. Seit der letti⸗ 
jchen Revolution im Jahre 1905 wurde dann von Rußland 
der Verſuch unternommen, die Rückwanderer and den 
Wolgakolonien in Kurland, Livland und Eſtland anzuſiedeln. 
Die, Abſicht, hier eine großzügige deutſche Anſiedlung zu 
ſchaffen, wurde durch den Welikrieg zerſchlagen, ſoweit⸗die 
Saſlange kocten der baltiſchen Barone ſie überhaupt batte 
zuſtande kommen laſſen. 

Das Schickſal der Deutſchruſſen iſt mehr als, wechſelvoll 
naeweſen: von Auſang an auf Täuſchung durch die rufſiſche 
Zaxenherrſchaft begründet, in Unterdrückung forlſchreitend 
uUnd nach beiſplelloſem, wirtſchaftlichem Aufſtleg und unge⸗ 
minderter Treue gegenüber der deutſchen Heimat ſchließlich 
in Verzweiflung endend. Was mGh nun aus denen wer⸗ 
deu, die jetzt nur noch in den Gebtieten Kanadas ihre 
Rettung ſeben? ü ö‚ * 

Der erſte großze Strom deutſcher Einwanderer wurde von 
der Kaiſerin Kalbarina II. nach Rußland gezogen. Dleſe 
aus deutſchem Haule ſtammende Zarin hatte 

waubeise Maniſeſt im Fahre 17683 vornehmlich Aus⸗ 
wanberer aus dem weſtlichen Deut aſen. angelockt, ae eren Kie 
Aenſee Rechgn WWüll b. e Paß⸗ Miunten, Ge⸗ 

jerzte, Rechtganwälte, jerg, Fabrikanten, Ge⸗ 
— lehrte, Solbaten, kurs: Weuiſche aller Berufe. 

Stedlungsland war ihnen in freinebiäaſter Weiſe verſprochen 
worden. Dazu kam bas Verſprechen auf freie Selbſtver⸗ 
waltung, ſreie Rechtſprechung, Steuerfreiheit, zinsfoße Dar⸗ 
lehen züm Ban von Häuſern, vollkommene Frelbeft vom 
Militär⸗ und Zivildienſt für alle Zukunft. Was das für 
dieſe Vßclonderen Set eutſchen Menſchen bebeutete, bedarf 
keiner beſonderen Betonung. Es wurden alſo, ehe fie in 
Rußland einzogen, die weſteſtgehenden Vorrechte ſür ſich 
ſelbſt und ihre Nachkommen zugefichert. Die ruſſiſchen 
Agenten taten das Ihre, um die Lockungen noch arößer er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Wie heute die Werber für die Fremden⸗ 
legion traten ſie auf. 

Ueber Lübeck aing dieſer Zug nach Krouſtadt. Nach 
geninger 2. ging der weltere Marſch. Aber nur ein ganz⸗ 
geringer Teil deutſcher Handwerker wurde hier angeſiedelt. 

Schon hier wurde der Glaube, daß die Siebler ſich alle 
in bezug auf ihre weltere Täligkeit frei entſchelden 
könnten, ſchwer enttänſcht: Man ſtellte ſie einfach in 
den Dienſt der Bodenkoloniſation als Bauern⸗ 

koloniſten. — 

An die ſüdliche Wolga wurden ſie gebracht und hier ihrem wei⸗ 
teren Schickſal überlaſſen, gleichgültig, ob ſie Bauern, Hand⸗ 
werker, Soldaten oder Gelehrte waren. Sie mußten Bauern⸗ 
koloniſten werden. Im furchtbarſten Kampfe gegen Klima, 
Entbehrungen und allerlei ſouſtige Widerwärtigkeilen haben 
ſie ſich dennoch durchgeſetzt und ſbre Kolonien zu Muſter⸗ 
dörfern gemacht. ů * 

In den Jahren 1788 bis 1790 lietzen ſich weſtpreußiſthe 
Mennonſten im Wolgagebiet anſiedeln. Auch ihre Dorf⸗ 
gemeinſchaften gelaugten nach den erſten Mißerfolgen. — 
verurſacht, durch wilde Tiere, räuberiſche Volksſtämme, 
ſchwere Krankheiten, Wortbruch der Zarenxegierung — zu 
beiſpielloſem Wohlſtand. Sitten, Sprachen, Gebräuche, Glau⸗ 
ben der Beißnten haben dieſe Anſiebler feſtgehalten und ein 
ſeltenes Beiſpiel von Heimattreune gegeben. 

Der. Hauptſtrom der deutſchen Koloniſten, die Alexander J. 
durch ein 1804 erlaſſenes Maniſeſt mit den gleichen Ver⸗ 
ſprechungen wie ſeine Vorgängerin ins Wolgagebiet lockte, 
kam in den Jahren 1804 bis 1820 auf dem Wege über Oeſter⸗ 
reich, Ungarn und Polen. ů 

In den zwanziger und dreißiger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts erfolgten dann noch weitere Nachſchübe. 

PDer letzte Zug traf 1859 im Schwarzmeerrgebiet ein. 
Licht meniger als 209 Kolonten mit 126 00o0 dentiſchen 
Koloniſten hat die rufſiſche Regierung hier angeſiedelt. 

Schon der Wanderungsweg zeigt, daß dieſe Anſiedler ſämt⸗ 
lich aus Süddentſchland ſtammten. Auch die Namen ihrer 

Lolonien — Durlach, Straßburg, Karlsruhe, Mannheim, 
Darmſtadt u. a. — laſfen dieſe Herkunft erkennen. Die 
deutſche Dorſfgemeinſchaft mit ihrer Verwaltung blieb auch 
im fernen Rußland ihr Vorbild und trieb bald ganze 
Scharen zur Weiterwanderung. Denn da das Land nur 
ein., höchſtens zweimal in der Erbfolge geteilt werden 
durfte, zogen Nachkommen der Siedler nach Taurien, der 
Halbinſel Krim, Beſſarabien und ins Dongebiet und grfin⸗ 
deten hier in 20 Jahren nicht weniger als 111 neue deutſche 
Kolonien. Nach dem Jahre 1905 ſehen wir Söhne dieſer 
Deutſchen aus dem Schwarzmeergebiet ſich in Sibirien an⸗ 
liedeln..Ein. außerordentlich ſtarker Wander⸗ und Selb⸗ 
ſtäydigkeitstrieb zeigt ſich hier, aber auch eine Arbeitskraft, 
die darin ihre beſondere Beſtätigung findet, daß bis zum 
Jahre 1914 die Zahl der deniſchen Kolonien im Gebiete des 
aichwarzen Meeres auf 1077 gewachſen iſt. Alle erfreuten 
ſich eines plühenden Wohlſtandes und waren muſterhaft 
verwaltet.“ —* — —— ů 

Nicht viel auders war das Geſchick der Deutſchruſſen, 
Wolhynien. Dorthin waren Deutiſche vor etwa hut 
Jahren ausgewandert. — —„ * 

GEin weiterer Großer Büg war ihnen zur Zeit des pol⸗ 
niſchen Aufſlandes geſold, els Pie-Seniſchen in Polen 
mißlienia geworden waren. Es erfolgreich war die ee, waniger ektar fru Darſten 

Landes in dentſchen Händen waren. — 
Aus der Ukraine wurden im Jahre 1915 auf Beſehl der 

ruſſiſchen Regierung alle deutſchen Koloniſten nach Sibirien 
verſchickt. Die Ukraine lag unmittelbar hinter der ruſſiſchen 
Front, und die ruſſiſche Regierung fürchtete von den Deutſch⸗ 
ruſſen kine Gefährdung dieſer Front Als nach dem Sturze 
des Baren die Genehmigung zur Rückwanderung gegeben 
wurde und Scharen ſich in die alte nerainiſche Heimat auf⸗ 
machten, wurdé der, größte Teil von Hunger, Krankheit und 
Tod dahingerafft. Die Ueverlebenden, denen es gelang, in 
die Heimat zurückzukehren, fanden ihre alten Wohnſtätten 
pöllig perwahrkoſt vor, da ſowohl Ruſſen wie Ruthenen ſie 
in unglaublichſter-Weiſe verwüſtet hatten. Wenn es ihnen 
trotzdem gelang, den früheren Wohlſtand wenigſtens teil⸗ 
weiſe wiederherzuſtellen, ſo lag das mit daran, bdaß die 
Ukrainiſche. Republik ihnen die alte kulkurelle Freiheit zu⸗ 

    
   

  

  

   

ſicherte. Nuch ſie iſt heute vffenbar gänzlich zerſtört worden⸗ 

Wit ein deulſher Traun verloren gs 
Die deutſch⸗ruſſiſchen Rüchwanderer — Ein trauriges Geſchick öů 

Pöhren z Die Verhanbluna ergab ein eigenartiges Bilb. 

achtung emhfohlen werde, da bei Zornesäusbrüchen 2370 bie. ů 
E-.. 

Das. Ech;   

2. Beiblutt der Lunziget Volksſtinne 

Ungebeure volltiſche Unbuldſamkeit haben den neuen 
Wanderzug in Bewegung »gefetzt. Wer weiß, wo und wie 
dieſe deutſchen Menſchen alle enden werden! é‚ 

Dr. Karl Müller. 

  

Sisemüiſon inchen Wigen erhver 
11 Arbeiter als Opfer — Einige Perfonen noch vermitßt 

In der Nähe von Sungalbak lan der Kuſte des 
Schwarzen Meeres) kam es am Donnerstag in einem 
Koßlenbergwert zu einer antzerordentlich ſchweren Gas⸗ 
exploſion, ber 11 türkiſche Arbeiter zum Opier flelen. Vier 
Arbeiter wurden ſchwer verletzt, Einige werden noch ver⸗ 
miht. Die Urſachen der fürchterlichen Nataſtrophe ind bis⸗ 
her nicht feſtzuſtellen. ů 

  

ů 5 —* 

Dor Hölle entgeßent, 
Alljährlich werden die franzöſiſchen Sträflinge, die nach den 
tropiſchen Ströflingskolonien verbannt wurden, an Bord der 
2d Marliniere“ eingeſchifft, die ſte nach der Gefangenenhölle 
Saint Martin de Ré bringt. Deu wenigſten iſt es vergönnt, 
den durch ſeine menſchenunwürbigen Verhältniſſe in der 
ganzen Welt berüchtigten Verbannungsort wieder lebend zu 

verlaſſen. 
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Teilnehmer verunglückt wären. 5 
meldete ſich der Sender wieder. Wie aus den ſcheboreite 

Jreitag, den 15. Ropember 1020 

Auf den Dhufßen nes Düäſſelvorfer 
affenmörders 

Der Brief an die kommuniitiſche Zeitung — Das vermiſßte 
Hausmävchen 

Die Angaben des noch immer nicht ermittelten Maſſen⸗ 
Frauenmörvers in einem Brief an die kommuniſtiſche Zeltung 
„Freiheit“ in Düſfelvorf über die Vergrabung elnes weiteren 
Mordopfers bel dem Gute Pappendell ſcheinen ſich zu be⸗ 
ſtuͤtigen. Dis Kriminalpolizei hat die dort aufgefundene 
Damenhandtaſche mit Schlͤüſſeln als das Elgentum eines ver⸗ 

· miſtten Mäpchens feſtgeſtellt. Die bereits früher vertzeblich vor⸗ 
genommenen Nachgrabungen dürften nunmehr erneut auf⸗ 
genommen werden. 

Nach Mitteilung der Kriminalpolizei iſt die bei dem 
Bauerngut Pappendell gefundene Handtaſche mit Inhalt als 
Eigentum ves ſeit vem 11. Auguſt 1929 als vermißt gemeldeten 
Hausmädchens Marie Hahn aus Bremen feſtheſtellt worben., 
Da auf dem Bauerngut, auch ein roter Strohhut gefunden 
wurde, den vie Hahn beim Verlaſſen ihrer Wohnung am 
11. Auguſt getragen hat, iſt damit zu rechnen, daß ſie dem 
Mörder zum Opfer gefallen iſt. Wie die Ermittlungen er⸗ 
gaben, ſoll die Hahn mit der ermordeten Reuter befreundet 
nleweſen ſein. ů 

Zoubkoff wegen Körperverleßung verhaftet 
Er lam ohne Paß nach Bonn 

Alerander Zoubkoff, ver geſtern morgen in Boun, wohin 
er ſich zur Beſtattung ſeiner Gemahlin, der Schweſter des Ex⸗ 
lalſers, begeben hatte, von der Polizei Sneatpalt worden 
iſt. wurde nach einem Verhör bei der Kriminalpolizei dem 
Gericht zugeführt, da Zoubkoff von der Staatsanwaltſchaft 
Bonn wegen ſfahrläfſtaer Körperverletzung und wegen Bann⸗ 
bruchs bereits ſeit langem geſucht wird, wurde pie Verhaftung 
verfügt und Zoubkoff zum Amtsgerichtsgefängnis trans⸗ 
portiert. 

Margolin wieder auf freiem Fußz 
Gegen Hiuterlegung von 5000 Mart 

Der kürzlich wegen aroßer Betrügereien und Wechſel. 
jälſchungen in Haft äenommene 62jährige „Kaufmann“ Joſef 
Margholin iſt trotz des Hinweiſes des Staatsanwalts darauf, 
daß Margolin 1910 anläßlich eines Hochltapeleiprozeſſes zu⸗ 
ſammen mit der Kabaretiſängerin Erna Fröhlich nach Ruß⸗ 
land geflohen war, gegen Hinterlegung von 5000 Mark Kaution 
aus der Hafl enttaſſen worden. 

  

Die verkannten Senderöhren 
Sie ſollten Heilkräfte beſitzen f 

Eine Reihe amerikaniſcher und eurvpäiſcher Kurzwellen⸗ 
Amateure verfolgte ſeit einiger Zeit unter dem 255le 
PM3. dlie höchſt intereſſanten Mittellungen, die eine 
amerikanlſche Forſchungsexpeditlon aus unbekannten Teilen 
der niederländiſchen Juſel Bornev mittels eines Kurz⸗ 
welleuapparates ausſandte. Mit einem Male jedoch blieben 
aber die Nachrichten gus, und man befürchtete ſchon, daß die 

14, Tage ſpäter jedoch 

* 

verbreiteten Nachrichten hervorgeht, hatten“ Eingeborene 
nachts die Senderöhren geſtohlen, weil ſie ihnen eine be⸗ 
ſoudere Heilkraſt zuſchrieben. Infolgedeſſen mußte der 
Expeditionsleiter nach einem unterwegs eingerichteten 
Stützpunkte zurücdkehren, wo man einen Reſerveſender 
zurlickgelaſſen hatte. Ohne dieſe Vorſichtsmaßregel hätte 
man erſt viele Wochen ſpäter die Welt benachrichtigen lönnen. 

  

AuE- Gex. EEEHEEEn.- SEnEIISAIL CGHEAADAE 

Ein Vater klagt ſeine Töchter an 
Sie hatten ihn ins rrenhaus gebracht — Merkwürdige Zeugenausſagen 

Als Ankläger gegen ſeine Töchter, eine Bankdirektors⸗ 
frau und eine geſchiebene Majorsfrau, trat am Donnerstaa 
vor dem Großen Schöliengericht in Potsdam der SPjährige 
Fabrikaut Steinbart auf. Seine Töchter hatten ihn vor 
einiger Zeit zwangsweiſe in eine Irrenanſtalt überführen 
laſſen unter der Angabe, daß er bei Wutanfällen mit der 
Waffe gedroht, die Gasbähne geöffnet und in olfenſichtlicher 
Geiſteskrankheit aehandelt habe. Nach wenigen Tagen ſchon 
mußte der Greis aus der Irrenanſtalt entlaſſfen werben. 
da die Aerzle auch nicht das geringſte verdächtige Anzeichen 
bei ihm ſeltſtellen konnten. öů‚ ö 

Der Fabrikant erhob doranf Anklage wegen Frelheits⸗ 

ährend die Frauen die Ausſagen, die ſie dem zu Hilſe 
gerufenen Irrenarzt gegenüber gemacht hatten, wieder⸗ 
holten und auch der geſchiedene Mann der Majorsgattin er⸗ 
klärte, den Fabrikanten für verrüickt zu halten, ergab die 
Beweisaufnahme, baß dieſer Major den Greis ſeit Jahren 
nicht mehr geſehen hatte, ebenſowenig wie der zu Hilfe 
geruſene Arät dem Fabrikauten ßesenübergetreten war 
bevor er ihn in die Frreuanſtalt überführen liek. Er habe 
davore Abſtand genommen, ſante er vor Gericht, weil die 
beiben ſtrauen ihm von dieſer Unterſuchunn dringend ab⸗ 
geraten hätten. * — ü‚ 2 
Das, Ktteſt, in dem es heiht, baß eine weitere Besb⸗ 
irre Erklätten Schlimmes zu befürchten ſei, häbe e 

Grnud der Erzähiungen ber beiden Töchte und lich anf⸗ 
8 S0 geßell, .ü 

jet urteilte ie Bankdirekto 
bes Sffmigrs 

herich a1 
Fran Panla Kleiſinger ſu einem Monat Gefängnis ohne 

    

  

    

    

  

     m 
Bewährnngsfriſt. Die mitangekkagte Schweſter, die Majors⸗ 
fattin Fran Kaſpohl, wurbé freigeſprochen. ö‚ 

—.— 

              

In.Gngland iſt bas 
jenſeits des Kanals gern üb 
ſchende Sitte luſtig mit S. 
loszugehen. Die Englände 
Ehrenhandel-im Boxring und 
die man dazu verwendet, 
aufeinander loszuſchlagen. ö‚ ‚ 
Loirdon zwei Herren, die in, einen, Ehrenhandel verwickelt 
waren. Es waren der Ftaliéener Bich, der ſich als Dfrektor 

  

   

  

  
  

gattin 

elnes vornehmen Reſtanranis in Vondon einen Namen ge⸗ 
macht hat, und ſein engliſcher Gegner Turnbull, ein be⸗ 
lannter Automobilfahrer. Die beiden traſen ſich nicht auf 
offenem Felde, ſondern in einer Turuhalle, wo ſie, von 
ihren Sekundanten begleitet, zum Kümpf antraten. Beide 
waren mit den Regeln des Borxkampfes nich⸗ pertraut und 
hatten ſich notdürftig in den elementaren Kenntniſſen in 
einer Boxerſchule unterrichten laſſen, Bel der zweiten Runde 
floß bereits reichlich Blut, was bei ernſten Duellen nich⸗ 
immer vorzukommen pflegt. Die beiden Gegner verſöhnten 
ſich dann im Waſchraum, wo ſie ſich von threm Blute 
reinigten. öů‚ — 

R 101 mit 100 Paſſagieren 
Fahrt am Sonnabend 

Das engliſche Staatsluftſchiff „K 101“ wird im Falle 
günſtiger Witterungsverhältniſſe am Sonnabend mit 100 
Paſſagieren an Bord einen längeren Flug unternehmen. 
Es ſcheint, daß in den letzten 24 Stunden eine Art Panit 
und Flugangſt unter den Abgeocdneten außgebrochen iſt, 
die in. Dutzenden von Abſagen der Abgeordneten, die 
urſprünglich um ihre Mitfahrt gebeten hatten, ihren Aus⸗ 
druck findet. —— 
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Virtschaft- Handel-Schiſfahrt. 
Stille auf dem Danziger Getreibemarkt 

Augenblicklich berrſcht im Danziger Getreidehandel voll⸗ 
lommene Geſchäftsſtille, da Abgeber und Abnehmer ſo güt 

wie ganz fehlen. Der Grund ltegt in der immer noch herr⸗ 

ſchenden Uniicherhelt über die Musführungsbeſtimmungen 

der Verordnung über die Getreideexportprämien. In Dan⸗ 

ziger Getreidehandelstreiſen iſt man überzengt, daß die 

Exportprämten am Geſchäft nicht viel ändern und nur den 

Landwirten einen höheren Verkaufspreis bringen werben. 

Für den Exvport iſt es beſonders nachteillg, baß die Unter⸗ 

brechung uormaler Handelstätigteit in eine Zett, jällt, die 

ſonſt ſür den Getreidehandel ſehr lebhaft iit, und daß die in 

Betracht kommenden Einfuhrländer ſich inzwiſchen ſtart in 

Deutſchland eindecken. ů 

Danziger Schiffsliſte 

Im Danziger Haſen werden erwarlet: 

Dt. D. „Franz Rudol'“, 14. 11. leer ab Odenſe, Mam. 

Dl. D. „Gunther“, 13. 11. ab Rotterdam, Kohlen, Boigt, 

Schwed.“ D. „Helle“, 13. 11, 17 Ubr, leer, ab Gothenburg, 

Behuke & Sieg. 
Dän. M.⸗Sch. „Nartſe“, 15, 11. fällig, leer, Pam. 

Dl, D. „Kurt Hartwig Siemers“, 14. 11., leer ab Kopen⸗ 

hagen, Pam. 
Schwed. D. „Nora“, 13. 11, mitlags, leer, ab Gefle, Artus. 

Lelt. D. „Perev“, 1g, 11. ab Riga, Gitter, Retiuhold. „ 

Dl. D. „Si. Locenz“, 15. 11, nachts fällia, Griter, ab Lübeck, 

Lanczat. 

Olal. D. „Monte Magalore“, von Rönne fällig am 15. 11. 

nachts, Lenczat. ů 

Dl. D. „Jotunheim“, 13. 11.,, mittags, ab Geſle mit Erz, 

Behnke & Stieg. 

Warentarif Polen⸗Sowjetruffland 

Wie in Warſchau bekannt wird, ſind bereits alle Vorberei⸗ 

tungen zur Einführung eines unmittelbaren Warentariſs 

zwiſchen Polen und Sowijetrußland beendet und endgültig 

durchgeführt. Der Tarif ſoll mit dem 15. d. M. in Kraft 

treten. Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe erhoſſen von dem In⸗ 

frafttreten dieſes Tarifes eine beträchtliche Belebung der 

Wirtſchaftsbezlehungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland. 

  

  

  
  

Diskontermäßigung der Bank von Polen. Der Verwal⸗ 

lungsrat der Bank von Polen hat in ſeiner, geſtrigen 

Sitzung beſchloſſen, den Diskont von 9 auf 8½ Prozent 

herabzuſetzen. Gleichzeitig wurde der Lombardzinsfuß von 

10 auf 9% Prozent ermäßigt. 

Diskontherabſetzung in Neuyork. Die Neuyorker Bundes⸗ 

Wienen ermäßigte ihren Diskontſatz von 5 auf 4 

rozent. 

Berliner Geireibebörſe 
Bericht vom 14. November 

Es wurden notiert: Weizen 222—223, Roggen 160—162. 

Vraugerſte 184—200. Futter⸗ und Induſtriegerſte 166—177, 

Hafer 149—158, Mais lolo Berlin 187—188, Weizenmehl 25,50 

bis 32,50, Roggenmehl 22,10—25,10, Weizeukleie 10,00—10,50, 

Roggenkleie 8.75—9,25 Reichsmark ab märkiſchen Stattonen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäftc: Weizen De— ember 

236—23674 (Vortag 233), März 2512—; (248); Roggen 

Dezember 17675—177 Geld (175), März 19 —193%½ Geld 

(18994); Haſer Dezember 166—16676 (164), März 182 plus 

Geld (1797). 
—————''—'————¼ĩᷓ

 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
13. November 
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Es wurden in Danziger Gulden 
  

  

  

  
  

  

notiert für idſBtief Geid Brief 

Banknoten 
100 Reichsmarrik...— — — — 

100 Zloiy 57.49 57.49 57.63 
Bamerikan. Dollar —. —. — 
vcheck London b 25,01 

Im Freiverkehr; Reichsmarknoten: 12265—122,75. Dollar⸗ 
Uoten 5,127—,18H. 

    

Danziger Produktenbörſe vom 13. November 29 
  

  

Großhandelspreiſe isprei G U Großbandelspreiſe ü ver 100 Hily waßgonfrei Damia ver 100 Klilo 
waggonfret Damnia   
  

Ween, Lan Pip. 25300 MAgerbohnen. — 
— 126 „ — Erhſen. kleine — 
„bezogen — äarxüne — 

Roggen. 15.00 „ ar 6e. — 
— „ — „Viktoria — 

Gerſte .. 16.00—-17.00 l Roggenkleie 11.00 
„ — —* — Weigennleie 132⁵ 

Fultergerfte 14.50— 15.50 Blaumohn — 
Holer ů 1550w%0 Wickenm — 
Rübſen ů — Peiuſchkken — 
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    Sportler⸗Duil uit ſhweren Sibeln 
Auseinanderſetzungen bei der Jayan⸗Expebition 

Eine ebenſo charakteriſtiſche wie überwältigend komiſche 

Illuſtration bürgerlichen Sporttzggiſtes lieferte ein Vorſall, 

ber ſich unter den Teilnehmern der beulſchen leichtathleti⸗ 

en Javan⸗Expebitſon zugetragen Dat. Im An⸗ 

lut an eine Anseinanderießzung baben, ſich e nige, wie man 

8 pryminenle Tellnehmer der Reile auf [chwere 

äbel kefordert. Nachdem der Krach durch dieſe Porde⸗ 

‚ie ſozuſagen golftzlellen Shreßae angenommen bat, iſt 

bie Augelegenheit vor die Ehrengerichte gegangen, die 

Unnmehr zu der beabſichligten Aeilerei mil ſchweren Waffen 
Stellung nehmen ſollen. 

Die Japanreiſe hat durch die Auseiuanderſetzung einen 

jämmerlichen Mißklang bekommen. Drei eilnehmer 

der Expedition haben li gegenſeitig mit erregten, und hef⸗ 

tigen Reden ausgeſchmiert. Da die etreffenden akademi⸗ 

ſchen Verbindungen angehören oder angehörten, 

wurde bald der kommenimäßige Ton hervorgekehrt und man 

ſtellte ſeſt, daß alle dret ſatisjaktionsſähig ſind. Somit mußte 

die ganze Sache ö 

mit Blut abgzewaſchen 

werden, und einer der Etreitenden ließ den beiden anderen 

Forderungen auf einen Waffengang mit ſchweren Sübeln 

Ubermitteln. 

Die Geſinnung, die autz dieſem Vorfall ſyricht, iſt wieder 

elumal der Beweis, daß man es bei dem Typus des bürger⸗ 

lichen Sporksmannes nicht mit einem freien, modern 

denkenden Menſchen zu. iun hat, ſondern mit einem 

reorganifierten Corpsſtudent.en. Gerade der 

Sinn des Sport, die Ertuchtigung von Körper und Geiſt, 
verlangt es, daß man irgendweiche lächerlichen Auscinander⸗ 
ſetzungen nücht mit der Waffe austrägt. 

Warum haben ſich bie beiben erbitterten Gesner keine 

Borhandſchuhe angezönen, wenn ſie ſchon durchaus 

jeſtſtellen wollten, wer von ihnen beiden, der Stärkere 
vder Geſchicktere iſt? 

Aber zu ſoviel Vernuunſt reichte es nicht aus. Da iſt. nichts 

zu retten! Sollen ſie ſich unfertwegen ruhig mit den Säbeln 

beharken und der Welt ein leuchtendes Beiſpiel⸗ W Ecoel⸗ 

wie wenig man in Deutſchland den eigentlichen Sport⸗ 

gedanken kapiert hat. ů ů‚ 

Heck Deutſcher Mrt⸗Trach⸗Meiſter 
Der letzte Renntag der Hamburger Dirt⸗Track⸗Bahn 

brachte die Entſcheidung um den Titel eines Deutſchen Dirt⸗ 
Track⸗Meiſters, für die ſich der Hamburger Vill Kellner und 
der Berliner Franz Heck qualiftzlert batten. Heck gewann 
den erſten und dritten Lauf und damit die deutſche Meiſter⸗ 
ſchaſt. Den dritten Platz ſicherte ſich der Hamburger Niß 
vor ſeinem Landsmann Werner. In einem weiteren Rennen 

mit fliegendem Start ſiegte der Lüneburger Sthauer. 

Ergebniſſe ů 1„ 
Dirt⸗Track⸗Meiſterſchaft: 1. Lauſ: 1, Franz Heck.(Berlin) 

1: 13,2; 2. Bill Kellner (Pamburg) 1: 19,8. — 2. Lauf: 
1. Kellner 1:20.2; 2. Heck 1:22,3. 

Entſcheidungslauf: 1. Heck 1: 19.0: 2. Kellner. 

  

Beim internationalen Reitturnier in Geuf gewann amn 
Donnerstag Deutſchlands beſte Reiterin, Frau Franke, 
den Amazonenpreis gegen gt Rivalinnen auf Hartherz vor 

der Schweizerin Frau Schwarzenbach⸗Wille auf Primula. 

Im internationalen Vierer⸗Boxturnier. das am Donners⸗ 

tag in Berlin zu Ende ging, konnten ſich die fünf Belgier 
nicht durchſetzen. Sie beleaten im Geſamtergebuis zwei 
zweite, einen dritten und zwei vierte Plätze. 

———'—ę——ͤ—f—%————ͤ———— 

Gründung der Spar⸗ und Kreditanſtalt für deutſche Beamte 

und Angeſteilte. Die Spar⸗ und Kreditanſtalt für deutſche 
Beamte und Angeſtellte A.⸗G. iſt jetzt gegaründet und wird am 
Montag, dem 18. November d. J. in den alten Räumen und 
Depoſitenkaſſen der Bank für Deutſche Beamte, G. m. b. H. 
den neuen Geſchäftsbetrieb aufnehmen. 

Das Ende der öſterreichiſchen Bodenkrevitauſtalt. Die 
außerorbentliche Gencralverſammlung der Böodenkreditanſtalt 
haꝛ nach mehr als ſechsſtündiger, teilweiſe ſtürmiſcher Debatte 
den Antrag auf Fuſion mit der Kreditanſtalt angenommen. 
Die Anträge, die darauf ausgingen, den Präſidenten Sieghardt 
und die übrigen Leiter der Bodenkreditanſtalt für vdie den 
Altionären entſtandenen Schulden haftbar zu machen, wurden 
als ſtatutenwidrig abgelehnt. 

Sturz ber Markarine⸗Uktien. Einen ungewöhnlich 
Icharfen Sturz erfuhren bei der Amſterdamer Börſe am 
Donnerstag die Aktien der Margarine⸗Union. Sie gingen 
durch ein unerklärlich groes Angebot plötzlich um 60 Proszent 
auf 260 zurück. 

  

ſoll für einen Kampf gegen den Italtener Carnera am 

15. Dezember in London verpflichtet worden ſein. Die Mach⸗ 

richt erſcheint zur Stunde noch ſehr unwahrſtheinlich, da 

Carnera, der gegen Diener in Leipzig bekauntlich dißqnali⸗ 

fiziert wurde, nach ſeinem Match mit Stribblinz am 

18. November eine Reiſe nach Amerika antreten will, wo 

er ſchon einige Verträge abgeſchloſſen hat. 
  

Mit anderen Augen 

Echo der Stettiner Anichlutzbeſtrebungen 

Die Stettiner Auſchlußbeſtrebungen an Berlin finden im 

Geötet des Baltenverbandes keineswegs eine einbellige Iu⸗ 
ſtimmung. In Königsberg iſt die Meinung vorherrſchend, 

daß die wahren Gründe Verlins darin zu ſuchen ſſind, mit 

Hilfe der Abtrennung einiger Kreiſe Pommerns die Stimmen⸗ 

macht des V. B. B. zu ſtärken und auf dieſem Wege eine 

Aufhebung ber Beſchiliſſe von Weimar in der beſchränkten 

Austragung von Spielen gegen Profeſſonalmannſchaften 

durchzuſetzen, Bei den Verhandlungen mt: ben Berliuer 

BVertretern ſollen nur die pier großen Stettiner Vereine 

Preußen, V. f. B., Titania und Stettiner Sport⸗Club gehört 

ſein, während die Meinang der kleineren Vereine nicht 
gehör: wurde. 

Die Siner ſud gute Schinner 
Die beſten Schwimmergebniſſe des finniſchen Arbeller⸗ 

ſportbundes (TiuL) — 

Der vergangene Sommer war in der Geſchichte des 
Schwimmſportes des TiL. erſtklaſſig, nicht wegen erſt⸗ 
klaſſigem Wetter, ſondern wegen bervorragenden Er⸗ 

gebniffen der Schwimmer und Schwimmerinnen. In dieſem 
Sommer ſtellte man ů 

16 neue Bundeshöchſtleiſtungen 

auf. Die Iunhaber dieſer, Leiſtungen ſind Hauptiſtädtér, die 

dant eines Hallenbades Gelegenheit baben, im Winter zu 

üben. Sobald es in auderen Orten des Landes Echwimm⸗ 
hallen geben wird, wird man nicht mehr von der Vorherr⸗ 

ſchaft der Hauyptſtadt reden können, da ſich in den Provinz⸗ 

orten ſchon viele gute Arbeiterſchwimmer und ⸗ſchwim⸗ 

merinnen befinden. 
Rachfolgend die Ergebniſſe und Rekorde, die in dieſem 

Sommer erreicht wurden: 
50 Meter Freiſtil: P. Mätinen, Tampere, 32,5 Sek.; 

100 Meter Freiſtil: L. Lamminpää, Helſingſors, 1 Min. 10,7 

Set. (neuer Bundesretord); 200 Meter Freiſtil: v. Lam⸗ 

minpää 2 Min. 37,2 Sek. (ueuer Bundesrekord);: 1ul Meter 

Freiſtil: L. Lamminpää 6 Min. 03,2 Sek. üneuev Bundes⸗ 

rekord); 1000 Meter Freiſtil: L. Lamminpää 16 Min. 

43,5 Sek. (uener Bundesrekord); 100 Meter Bruſtſchwimmen: 

P. Mäktnen 1 Min. 28,9 Sek.; 200 Meter Bruſtſchwimmen: 

K. Palunen, Voſkka, 3 Min. 11,2 Sek,, 400 Metw., Bruſt⸗ 
ſchwimmen: K. Palonen 6z Min. 58,0 Sek. (neuer Bundés⸗ 

rekord); 100 Meter Rilckenſchwimmen: A. Kalvola, Helſina⸗ 
fora, 1 Min. 21,8 Set. (neuer Bundesrekord); 200 Meter 

Rückenſchwimmen: Ä. Kaivola 3 Min. 09,9 Sek.; 100 Pteter 

Rettungsſchwimmen: O. Kinnunen 1. Min, 24,4 Sek.: 

145D0⸗Meter⸗Stafettenſchwimmen: Arbeiter⸗Schwimmverein 

Tampere 2 Min. 166 Sek.; 49100⸗Meter⸗Staſettenſchwim⸗ 
men: Krbeiter⸗Schwimmverein von Helſingſors 5 Min. 

07,8 Sek. (neuer Bundesrekord); 44200⸗Meter⸗Stafetten⸗ 
ſchwimmen: Arbeiter⸗Schwimmverein von Helſingfors 11 

Min. 25.7 Sek. 
Iugend: 50 Meter Zreiſtil: A. Kaivola 333 Sek. 

(lueuer Vundesiigendrekord); 100 Meter Freiſtil: A. Kai⸗ 
vola 1 Min. 19,0 Sek. (neuer Bundesjugendrekord): Al 

Meter Freiſtil: A. Kaivola 2 Min. 46,9 Sek. (uener Bundes⸗ 

jugendrekord), 200 Meter Bruſtſchwimmen:⸗ A. Paananen 

3 Min. 17,2 Sek. (nener Bundesjngendrekord). 

Frauen: Auch deren Lelſtungen ſind verbeſſert wor⸗ 

deu. 50 Meter Freiſtil: Helvi. Rahikainen, Helſingfors, 

38,4 Sek.; 100 Meter Freiſtil: Irma Lumivnokko! Min. 

24/5 Sek. (neuer Bundesrekord); 200 Meter Freiſtil: Iria 

Heuriksſon 3 Min. 12,4 Sek. (neuer Bundesrekord): 400 

Meter Bruſtſchwimmen: Irja Henriksſon 1 Min. 37.2 Sel. 

ineuer Bundesrekord); 100 Meter Rückenſchwimmen: Irja 

Henriksſon 1 Min. 48 0 Sek., 4450⸗Meter⸗Stafettenſchwim⸗ 

men: Jyry, Helfingfors, 2 Min. 45,6 Sek. 

  

Tiegenhöfer Raſenſport 
Am letzten Sountag ſtellte ſich bie 1. Mannſchaft des 

SV. Gr⸗.Muntau gegen die 2. Elf des VSB. Tiegenhof zu 

einem Freundſchaftsſpiel. Trotz der ungünſtigen Witte⸗ 

rungsverhältniſſe, die den Boden des Fußballplatzes ſtark 

aufgeweicht hatten, wurde das Spiel in der erſten Halbzeit 
flott durchgeführt. Das Spiel endete unentſchieden 1:1, 

Halbzeit 4 0 für Tiegenhof. 
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Coppright 1926 by Drei Masken Verlag A. G., München. 

18. Fortſetzung. 

Was hat man denn getan, daß man gepeitſcht wurde von 
einer Schuld zur andern, von einer Schmutzpfütze in die 
andere? Die weißen Wäude ringsum wiſſen es nicht, die 
Tafel mit dem Puritanergebot, ſich rein zu halten außen 
und innen, weiß es auch, nicht. Und ebenſowenig mag es 
über dieſer ſataniſchen Stadt der weißglühende Himmel 
wilſen ober die zerlumpten Laucheros auf dem Kai, die 
jener ſelbe Gott dorthin geſtellt bat, datz ſie einen räudigen 
Köter mit einem Fußtritt ins Waſſer befördern, einer 
jchwarzen Wäſcherin eine neu erfundene Zote nachrufen und 
in der Nacht hinter den Zäunen der Iſola Maciel ibrem 
Gegner das krumme Meſſer in den Unterleib rennen. 

Hund, Schinder, Folterknecht 
Daß die kleine Stif derjenigen Inſtanz, die, wie geſagt, 

oft einigermaßen dunkel über den Menſchenwegen waltet, 
in bieſer Not und harten Worten ſor lebhaftes Mißfallen 
ausſpricht, ändert an dem Gange der Ereigniſſe inſoſern 
nichts, als ſie nach ein paar Minuten von der alten Mary 
in dte Offiee geſchleppt wird. Da ſteht ſie nun allein drei 
Feinden gegenüber, hört wie damals in der Verliner 
Martenkirche bis in den Hals hinauf ihr armes wehes 
Herz ſchlagen, weiß, daß es ein Geſecht geben wird auf 

Veichs Kͤper Schrngllipyie, ver. di ů er Schmallippige, der dieſes Gefecht beginnt, es 
iſt der 0 der ÄAnita Theſiger, den er in den Händen Lag. 
„Welches iſt. Ihr witklicher Name?“ fragt der Schmallippige. 

Stummes Würgen an zwei ehrlichen Worten, die ſie nicht 
ausſprechen kann vor Angſt und Troz: Schweigen — 

„Weswegen antworten Stie nicht?“ fragt der Schmallippige, 
„Was haben Sie angeſtellt?“ fragt faft gleichzeitig Iamael 

P. Hobſon. p 
„Weswegen lügen Sie?“ ſchreit die Steppenſiute Mary. 
Schweigen während einer bangen Viertelminute, während 

ſchwarz wie das ſchickſal ſolch eine Rieſenbeſtie von Goliath⸗ 
läfer durch das Zimmer brummt ... Schweigen mit fin⸗ 
ſterem, geſenktem Antlitz, Schweigen, Schweigen — 

„Oit ntereſſe zu reden,“ ſagt der Schmallippige. 
„Gott hat alles geſehen,“ ſagt Ismael P. Hobfon. 
Und vlelleicht, wenn es 1ů 2 gerade Ismael P. Hobſon 

gewſen wäre, der auf Gottes Auge hingewieſen hätte: viel⸗ 

leicht hätte man wirtlich auf die Aeagtß nach dem Namen mit 
zweil ehrlichen, befreienden und, wie ich ſchon ſagte, retlenden 

Worten geantwortet. So freilich, als man hört, daß Gott alles 

geſehen habe, muß man an einen alten, welßhaarigen Unflat 
denten, der, ohne gerade mit Gott iventiſch zu ſein, durch ein 
ohrloch in der. Tür, auch, alles geſehen hat, alles, alles 

heur, daß ihre Angſt und ihr Trotz umſchlägt in elue ver⸗ 

ſon mit Albernheit und daß ſie dem Manager Ismael P. Hob⸗ 
905 b einem gellenden. abſolut wahnſinnigen Lachen ant⸗ 

ortet. 
Da zerreißt der Hoheprieſter ſein ewand, und da hat die 

alte Marth ſie am Kittel, und da hört ſie, daß man ſie, nach⸗ 

dem ſie ihre Angſt und ihren Trotz ſich von der Secle gelacht 

hat, wieder die ſtumpfe kleine Sif, die alles mit ſich geſchehen 

und ſich willig abführen läßt.— 

Der Raum, in den ſie zur Beſſerung gebracht wird, iſt eine 

der im dritten Stock Unmittelbar unter dem Dache gelegenen 

Strafzellen. Da dieſe Zellen ſonſt nur der temporären Auf⸗ 

nahmen von Dirnen dienen, die ihr Zimmer beſudelt, die An⸗ 
dacht geſtört, Schweſter Agathe ihren falſchen Zopf verſteckt 

und unerlaubte Verbindungen mit ihren in der Außenwelt 

verbliebenen Freunden unterhalten haben da ferner die 

kleine Sif dieſe Räume bislang nur zur Säuberung in deu 

frühen Morgen⸗ und Abendſtunden betreten hat, ſo iſt ſie mit 

der gleich zu ſchildernden Eigenart dieſer Räume nicht be⸗ 

kannt. Und da ſie ſeit dem letzten Abend nichts gegeſſen hat, 

da ſie erſchöpft iſt von Hunger und Erregung, ſo ſchläft ſie 

ein und verſchläft dieſen Tag bis zum Abend. 

Am Abend weiß ſie, zunächſt nicht, wo ſie eigentlich iſt; hat 

das Gefühl, in einem Sarg zu liegen, taſtet nach den Wänden, 

greift ins Leere, beſinnt ſich langſam darauf, was heute ge⸗ 

ſchehen iſt: fühlt, daß ſie erſticken muß in dieſer entſetzlich 

heißen Luft ves dunklen, fenſterloſen Raumes, taſtet ſich an vas 

Guckloch in der Tür, um ein bißchen friſche Luft zu haben, 

findet es verſchloſſen und kauert ſich ſchließlich nieder an der 

Tür und ſchläft wieder ein mit einem leiſen, hilfloſen Kinder⸗ 

weinen, das von der patroullierenden Schweſter gehört und 

der Oberſchweſter berichtet und von ihr mit befriedigtem 

Nicken und dem Eindruck von der Zweckmäßigkeit der ge⸗ 

wählten Strafe vermerkt wirv. 
Am Meorgen nach dieſer erſten Nacht, die noch ziemlich 

Pritt verhüllt iſt von Schlaf, ſteht die alte Mary vor ihrer 

ritſche. 
„Wollen Sie ſagen, wie Sie heißen?“ ů 

Da dieſe-Frage unbeantwortei bleibt, ſo wird ſie für zehn 

Minuten aus ihrer Zelle in einen der großen Schlaffäle im 

erſten Stockwert geführt, dort mit ein paar von den gerade 
das Zimmer ſäubernden „Gebeſſerten“, allein gelaſſen, Keduß. 

rend begafft und apoſtrophiert, nach zehn Minuten wieder ab⸗ 

geholt, und in ihre Zelle geſperrt. ‚ ů 

Dieſer Tag, der, ja nun ſchon der zweiie ihrer aft iſt, 

wird erſtens dürch die Tatſache gekennzeichnet, daß ſie ſeit 

fünſzig Stunden AmmhensLobre hat und in Kopf und Ein⸗ 

geweiden einen dumpfen, bohrenden Schmerz zu fühlen be⸗ 

finnt .. zweitens durch das Faktum, daß die Zelle, wie 

geſagt, unmittelbar unter dem-ziemlich flachen Blechdache des 

Hauſes liegt, und daß dieſes B 
Tommerſoune von Buenos Aires ſich zu einem Beſtandteil des 

hölliſchen Feuers zu verwandeln beginnt. Da reißt ſie in der 

Backofenhiße des dunklen Raumes ſich die Kleider vom Leibe, 

ſchleicht ſich an die Türritze. ſucht wie ein Hündchen durch 

den Türſpalt ein wenig friſche Luft zu erſchnobern, fühlt, dan 

der Hunger der Lungen noch aualvoller iſt als der Hunger 

des leeren Maßens, verſinkt ſchließlich, wieder in tieriſche 

Stumpfheit, und liegt als Häufchen Elend da an der Tür 
i ngen zweiten Tag. — 

rnapf, der um Mittagszeit hereingeſchoben wird. 
keine friſche Luft. Hunger, 

Angſi vor dem Erſticken .. dumpfe, blöde Verzweiflung 

Am Abend wieder eingeſperrt für zehn Minuten unten in 

den Saal der „Gebeſſerten“, dann wieder zurückgebracht in 

den Kotzer. Die Türe der Rebenzelle ſteht in dem Augenblick 

offen: die kleine Peggy Strc'er. deren Züchtigung ſie geſtern 

morgen verweigert Hat, iſt ibre ellennachbarin .. das biß⸗ 

chen ſchweſterliche Dankbarken in dem Blicke der kleinen Hure 

  

Ein W. 
ſonſt nichts. Keine Leibesnahrung, 

Und bei bie Erinnerung paſſtert ihr wieder das⸗alte Mal⸗ 

echdach unter dem Einfluß der 

dort in ihrer Zelle iſt eigentlich das erſte Sympiom von 
Menſchlichkeit, auf das die kleine Sif ſeit einigen Tagen ſtößt. 

Dy an dieſem Abend dle Wohltat des Schlaſes ausbleibt, 
ſo merlt ſie erſt in dieſer Racht, daß ringsum die Wände, die 
benachbarten Zellen zu nächtlichem Leben erwachen. Das ge⸗ 
ſchieht, als unten das Harmoniumſpiel der Abendandacht ver⸗ 
klungen iſt, als das Haus in puritaniſchem Schlaſe liegt und 
dafür draußen auf dem Kai das nächtliche Buenos Alres zu 
heulen beginnt in unheiligen Melodien. 

  

  

... paſſiert ihr wieder, daß ſie ISmael P. Hobſon mit 

abſolnt wahnſinnigem Lachen antwortet. 

Da iſt es ein ſeltſames rhythmiſches Klopfen in der Nach⸗ 

barzelle, eine Autwort daun, die von unten, aus einem der 

dork gelegenen Säle zu kommen ſcheint . ja, was üß ſo 

eine dumme an, dieſen Ort. verwehte, Kuyſtmalerfrau von dleſer 

Telegraäphie der Unterirviſchen, die einſt die in den Bleikam⸗ 

mern, in der Peter⸗Panls⸗Feſtung lebendig Begrabeuen ver⸗ 

band zu einer über die Exiſtenz Goltes, die Vauerunbeſreinng, 

den Fluchtverſuch von Pjotr Iwanowitſch ſich umterhaltenven 

Gemeinſchafr? 

Ja, was weiß ſie davon? 

Run ſchläſt ſie doch ein und erwacht erſt, als das Klopſen 

in den Zellen abgelöſt wird durch ein anderes atuſliſches 

Auuf Safrleter Ehbeng 

Ein zweiundzwanziglähriger junger Mann, Adolj Stieffen, 

elſäſſiſcher Kunſigewerbeſchüler, ſieht als Angrklagter vor dem 

Schwurgericht in Reims. Er hat einen Mord verübt, einen 

tät geradezu an Wahnſinn grenzt. 

Die Begleitumſtände dieſes Mordes, der ſeinerzeit überall 

das größte Auflehen erregte, ſind bekannt. Am 12. März dieſes 

Jahres fand man auf der Station Epernay veu Zugführer des 

Schnellzuges vor Paris nach Dicvenhofen mit durchgeſchoſte⸗ 

nem Schädel und ſeiner Barſchaft beraubt im Packwager auſ. 

Ein Reiſender, der u der Station den Zug verlaſſen und eine 

Fahrtarte nachgelöſt hatte, lenlte ven Verdacht anf ſich. Er 

wurde am anderen Tage, als er den Bahnhof weder betrat, 

verhaftet. Es war Adolf Steſſen, der zugab, völllg mittellos 

zu ſein, aber im übrigen die Tat energiſch leunnete. 

Ein blutbeflecktes Taſchentuch jedoch und einige ubge⸗ 

ſchoſſene Patronen, die man in ſeinem varftigen Gepüct 

fand, bewegten ihn zum Geſtündnis. Avolf Steffen 

räumte ein, den Raubmorv planmäftig vorvereitet und 

ausgeführt zu haben. 

Die: Einzelheiten, die Stejfen und 

jetzt in Reims. den Geſchworenen und Richterr vortrugen, ſind 

für die Beu eilung feiner Tat leſonvers iniereſſant,. 

Abolf Steſſen, 1907 in Hagenau geboneu, ſtammt aus ciner 

deutſch⸗elſäſſiſchen Familie, die augenbitcklch in Bitſch anſäſſig 

iſt., Vater, Großeltern und alle uübligen 
geiſtig durchaus geſünde Leute bekaant. ů t der 

brachie zwei Jahre wegen eines nervöſen Leidens in einer 

Irrenanſtalt. Es erſcheint offenfichtlich, daß von ihr der Keim 

auf den Sohn übertragen würde, der ihn auf den Weg des Ver⸗ 

brechens trieb. Adolf Steffen, als Lind ſchon ſchwer'erzieh bat, 

beſuchte eine Kunſtgewerbeſchule, kam aber bald in ſchlechte 

Geſellſchaſt. Er wurde faul und ſauler, beſuchte nur noch jelten 

die Kurſe, und eines ſchönen Tages war er eben aus dem Lehr⸗ 

ipſtitut devongelaujen. 

Dieſer, Schritt iſt es geweſen, der, Sleſlen ins Unglück 

führte“ Was nun kam, ventwickelte ſich mit der ganzen 

ginufamien Kanſtanen? jenes Natüurgeſetzes, den aile auf 

die ſchiere Ebene Gexatenen unterliegen. 

   

  

  
Adolf Steſten reiſde zunächſt nach Straßburg; um eine Stellung 

zu ſuchen. Er ſand ſie nicht. — — — 

Paris mil all ſeinen Veruchungen. deuen ungeſeſtigte. Exi⸗ 

nzen ſo ſchnell erliegen, lockte ihn. Er fuhr alſo nach Paris, 

drückte ſich ein paar Wochen herum, bis ſchließlich der letzte 

Centime des Eeldes. das eine allzu nachſichtige Verwandte ihm 

— 

   

Raubmord — eine Schreckenstat, die in threr grauſigen Naivi⸗ 

die vorgciadenen Zeugen 

wandten ſind als 
Steſſens Mutter ver⸗ 
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Phäuomen: in einer der Zellen beginnt eine Weiberſtimme, 
wohl um die unten ſchliafenden Wärterinnen zu ſlören, das 
unſagbar ſchöne Lied von „Mary cut“ zu ſingen ... dieſes 

Lied, deſſen Text ich lieber nicht wiedergeben möchte, und bei 

dem die Organifation Theodorowitſch ſich die Ohren zuhalten 

würde vor Scham. Tann, als der letzte von den vierzehn 
Verſen dleſes Liedes hinausgegröhlt, iſt, beginnt auf der an⸗ 

deren Seite einer der Häftlinge auf Engliſch das Wort „Hun⸗ 

ger“ zu ſchreien. Unv da das Gefühl des Hungers zur Stunde 

woht' keiner der hier Eingeſperrten unbelanunt iſt, ſo wird 

rechis und liuls von ihr in allen Sprachen der Welt das⸗ 

ſelbe Wort gekreiſcht, geſchrien, gebrüllt. Und da ſie ſelbſi 

ivenig Gründe hat, ſich dieſem Proteſt zu verſchließen, da das 

ſtumpſe Bohren in Kopf und Eingeweidben ſich zu einem 

wütenden, Schmerz geſteigert hal, ſo geſchiehl es in dieſer Nacht, 

daß die kleine Sif im Chorus mit eingeſperrten, kranken 

Haſendirnen um das bißchen Brot ſchreit, das man ihr ver— 

weigert zur Rettung ihrer Seele. 

Dann ſreilich iſl man voch ſchon ſo entkräftet vom Hunger, 

daß mian einſchläft. Und, wie ſonſt erſcheint am Morgen die 

alte Mary mit ihrer Schickſalsfrage, wie ſonſt erhäll ſie auch 

an dieſem Morgen teine Antwort, wie ſonſt wird dle kleine 

Sif auch an dieſem dritten Hungertage während der Säuberung 

ihrer Zelle herausgeführt. Und daß an vieſem Tage die Nach⸗ 

barin, die tleine Negau Strater ihr bei ber kurzen Begeanung 

ein blitſchnelles, elu leider unverſtändliches Zeichen macht, 

iſt alles. 
Ja, was weiß, die kleine Siſ von der Dankbarkeit einer 

tleinen, von ihr nicht gezlichteten Dirne, was weiß ſie von der 

Solidarität, die alle Jitfaſſinnen dieſes frommmen Hauſes — 

ob gebeſſert oder nicht — verbindel zu einer Gemeinſchaſt von 

Schweſlern .. was weiß ſie, wie ſehr die Signale dieſer 

Nacht ihr eigenes Schickſal gellopft habeu? 

Es iſt zu bemerken, vdaß an dieſem Tage, am dritien, die 

Angſt vor dent Schmaillppigen ſie wieder, ſoltert. Heute ahul 

man es nur, wer ſie iſt ... in ein paar Tagen, wird man es 

wiſſen, wird aus Europa der Haftbeſehl va ſein, werden an 

dieſen Armen Haudſchellen ſitzen,, 

Da, ſpie geſagt, Neagy Straters Signale in, der— letzten 

Nacht für einen gauz anderen Verlauf geſorgt haben, ſo ge 

ſchieht folgendes: als ſie an dieſen drilten Abend von der 

halbblinder und ziemtich wackligen Schweſter Marguexite in 

den Taal der „Gebeſſerten“ gebracht iſt, wird ſie, als ſich be⸗ 

ſagte Schweſter zur Säuberung ihrer, Zelle entfernt hat, in 

einem abgründigen Dentſch angeſprochen von irgendſoeiner 

cen, reſolnten Veteranin des Hauſes: „Haſie was an⸗ 

goſtellt?“ 
Schweigen, verängſtihtes, mißtrauiſches Schweigen 

„Häſte was angeſtellt, denn mußte verdampſen ...“ 

Ja, wie und wann herauslommen aus dieſem Hauſe? Und 

da, als die Frage mil einer gänzlich ratloſen rührenden Hand 

bewegung beautwortet wird, da geſchieht es, daß die andere 

ſie einſach am Arme nimmt, den, großten, gemeinſames Schrant 

des. Schlaſſaales öffuet, und ſie. hineinbugſiert: „Da hällſte 

dich ruhig, bis die Alie durch is Nachher machſte, daß du 

wehßkoninſt.“ ů 
x (Fortjetzung ſolgt.) 

  

Oer Raubmord an dem Zugführer bei Epernay 
Die Tat des Adolf Steffen — Die Indizien, die zur Verhaftung führten 

zulommen ließ, zuſammengeſchmolzen war, Gewöhnliche Hand⸗ 

arbeit anzunehnien, hielt Sieſſen als unter ſeiner Würde, Er 

träumte davon, ein großer Küuſtler zu werden. 

Ein paar Tage hungerte er— ſich in Aſylen und bei wohl 

wollenden Bekannten durch. Da ſiel ihm eine illuſtrierte 

Zeilung in die Hand, in ver das Bild des Raubmörders Hoppe 

abgebildet war, der ſeinerzeit wegen des Ueberfalls im Zuge 

von Bremen nach Uelzen zum Tode verurteilt worden, iſt. Die 

Verzweiflung, in der ſi Steffen nunmehr, gewiß nicht ohue 

eigene Schuld, befand, ließ einen ſchrecklichen Plan in ſeinem 

Er beſchloß, um zu Geld zu kommen, es dem 

Raubmörder Hoppe gleichzutun. ů ů 

Auf dem Pariſer Oſtbahnhof hatte Steſſen mit angeſehen,- 

wie in dem Poſtwagen— beträchtliche Geldſummen verladen 

wurden. Am 11. März dieſes Fahres machte er einen erſten 

Verſuch, ſeinen Entſchluß in die Wirtlichteit umzuſetzen. Er 

lieh ſich Geld von elnem Freunde, nahm eine Fahrlarte nach 

Nancy und ſuchte ſich in der Nähe des Packwagens einen Plab 

Unterwegs ſuchte er mit, einem Revolver, den er ſich 

am Tage vorher getauft hatte, in den Packwagen einzu⸗ 

dringen. Glücklicherweiſe war die Tür von innen ver⸗ 

ſchloſſen; ver Ueberfall mi glückte und Steffen tehrte 

nach Paris zurück. * 

Am nächſten Tage wiederholte er jeinen: Verſuch⸗ Diesmal 

ů u dem. Schuellzuge von Paris nach Diedenhoſen 

Platz, mit dem⸗ feſten Entſchluß, ſein, Verbrechen im Verlauf 

ver Fahrt vor Paris nach Ebernay zu verüben. 

Kurz nachdem per Schyellzug die Stalion ů 

hatte, Vraner plötzlich, mit dem Revolver in der Fauſt, in 

Packwagen ein. Der Zugfübrer, der⸗ ihm, den Rücken zu⸗ 

lehrte, war mit ſchrifllichen Arbeiten beſchäftigt Steffen gab 

von hinten jünf Schüſſe auf ihn ab, von denen drei den J0. 

forligen Tod Veabes Paß Dann⸗bemächtigte ſich der Mörder 

ver Brieftaſche und der Papiere.des Zugführers und ſuchte ſein 

Abteil dritter Klaſſe wieder auß, na dem er die Waffe und die 

Vrieſtaſche, die nur eine geringe Summe enthielt, aus dem 

Fenſter geworfen hötte. —Ä „ .— 

Nach dem Verläſſen des Bahnhofes. in Epernay irrte 

Seeſſen, von Ceiulſtensbüiſſen (gepeinigt, durch die Stadt. 

Er wurde voneinem Pfürrer hilfreich aufgenommen, und 

ihm beichtete der Mörder ſeine grauſige Tat. Am Tage 

Dürauf ſchun erſolgte ſeine Verhaftung. ů 

Der Prozeß, der zwei Tage in Anſpruch nahm, endete mit 

der Weinrtelindg Adolf Steffeus zu lebenslänglichem Zucht⸗ 

haus. Der Staatsanwalt ſelber halte mildernde Umſtände be⸗ 

antragt. 
B. M. V. 

Meaux paſſiert 

  

     

 



Mittwoch, Einag %, An — 

stäarb nach langen Leiden — „* — 

mein lieber Mann, Schwager, Groh ET 
Onkel und Grohonkel 

WsSchürzen-Verkauf 
zeigen 

Dio trauernde Witwe 

Auguste Gaedicke 
geb. Kleefeld 3 

vun MitamiA nehat Inu Seanabend 
Dio Elnlscherung üüntdet um Dlon 
tng, dem 19. 11., nachmittz, 
5 Uhr. l. hies: Krematorlum atatt. ů ‚ ‚ 

Denken Sie an WVeihnachten! 
— 

Versammlungsanzeiger Die Schürze ist ein 

SfeuMiihegr Ndnn Seim Hiit⸗ beliebtes Geschenlk 
glieberberfommluna. 

eutſch, Heltacbater⸗Berband. Am Frel⸗ 
Dhialaz 0. Dbrnenber⸗ ubenbs 7 r: 

Alußerordentliche Merfämmlut in ber 
Metriſchule, Hanlaplats. Tagesorbnung:] 
.Die, Kolwendiakei uustheße Leme⸗ 

fſatwef Siaet een iedaft g⸗ U . 
(Ganvorſteber Kolleae Winiler, Könlas⸗ 
bero. 

„ 5, Bealrk, Langluhr, öreitag, den 
5 Koßeniber, abends 7 bel Kreſin. 

üüimüune egteung: , Vertes ammlung, ung: 13 0 
der, Genolſtu. Mialtkemi Die Mii⸗ 
wirkung der Arbeiterſchaft in, der Wobl⸗ 
fabrisy U 2 r Mei Sangeleacubelien. 
Es iſt Pflicht aller Meitgkieber, zu diefer 
wichtigenBerſammlung zu erfchetnen. 
Durch Mitalledber eingefübrte Gäſte 
baben Zutritt. 

Sii, Bezirk Oliva. „ Freitan, den 
17. Noveniber. abends 7 ubr, im „Mald⸗ 

„hänschene, Küllner Straße 1., Mil. 
glieber,Berlammluna. Tagesorbnung. 
3 Kfte Wohnunosbaupolttir und 
Arbelter⸗Slehlung.“ Rei.? Stadtv. Gen. 
Sierke. 2. Bericht vom Partefausſchuß. 
3, Abrechnung vom B. Quartal. 4. Be⸗ 
zirkangelegenbeiten. Eingeführte Gäſte 
haben Zutrttt. 

Spaß). Tiegenbol,, Freltag, den 15. Nov.] 
1920, obends 74 üihr, zin Guttempler⸗ 
Logenhaus: Frauen⸗Verſammlung. Vor⸗ 
trag der Abs. Genoffin Mäüller. 

Spz. Arbeiteringend. Orizverein Danziga. 
Greitag, den 15. November, abends 
7 lbr. Vaußes: Im, Saal des Ge⸗ 
werkichaftsbauſes: Mitalled rfumm⸗ 
Inna des Ortsvereins Panzig. 
Mitolicber oaus den L. „WR. 
Grubven müffen erlchetuen, V 
bücher mitbringen. 

ShyD. Fafewark. Sonnabend, den, 16, 
November. abends 7 Ubr, im Lokal] 
Jahnke, Palewark: Revoluttonsfeier. 
Geſtredner: Aba, Gen Pletiner. Alle Ge⸗ 
botcen und Geuvſten find mit Aupe⸗ 
börigen freundlichſt eingeladen. Gäſte 
willkommen. 

SpPD., Zeuer, Sonntag, den 17. Nopem⸗ 
Vei,mochmiiiges 1, Atör iutcl, 2 Mür): (1) Jumper- Milaliedervkrſammpeng. Vortr 2 Abe Gen. Sintomifüäß- 5 Schütze 

zu enorm billigen Preisen Ste, 
   

   
     

    

     

   

  

    

  

talir ds · 

  

aüeeen Seee üreneengrb. D 
eeeern rteeer. C (hen. Bever, Holte Form. 

SmD., Schüddelkau. Sonulaa, den 17. * 
Nonember, nachm. à Uhr. bet Janzen: 
Leffentlichh Gemeindewäbler⸗Verfamm⸗ 
kung. Vortraa des Aba. Gen. Back. 

„ Miiianenhabl. Sonntag. den 17. 
one Witalieb, 15 Lbr, ünum. Vor. 

1862 t erverſammlung. Vor⸗ 
trag des Aba. Gen. V. br16. U 

Worbel. Sountag den 17. No⸗ ber, Obende G Aiür,,Deffentliche Ge⸗ G) Jumper- 

   
dewähler⸗Verfſammlung. Vortraa ů i 

„ Abg. Gen. Ro bDde. Schũ 

D., Löblau. Sonntas, den 17, No⸗ (2) Jumper- (3) Jumper- (4) Jumper- bürze 
veimber. nachm, 4 Utbr: Oeffentliche Ge⸗ Ichu Schü 12 lebhaite Nustet. 00 
b's WüeiGensKKiwüüemt Vorkrag ů Schürze chütze Schürze indanthren geläürbt 

„ Aba. Gen Klingenbers. grobe Form, blau aparte Trachten. schwarz Satin. ů 
3,Trutenau. Sn i den 17. No⸗ m. aparten Trach- 10 ů 1 — ‚ 00 m. blau verarbeit. 
Kardewabler-Llerſemmiüng. Woeirag ů ten verarbeit., in- indanthren mit bunt Creton. 

des Abg. Gen. Kairr. 2 danthren gejärbt gelärllt. grobe Form· 
SPV., Klenwin. Sonntaa, d . venber, nuhmittace 31 Uür: Mitglie⸗ 
Grant. Bortras des Gen. Iieeeeeeneeneeͥeeieeeeiieeeeieeieieieieĩieeeieee 

SepcD., Langenan, Sonntag, den 17. No⸗ 
ů ů — 

möer. ui. ELer ů * 22 K 2 3 — 5 32 
SHemeipdemübler, Leleniant ea Knaben-Schürzen Mädchen-Schürzen Jumper-Schürzen Jumper-Schürzen 

Sus, Aba. uent Mau⸗ aus einfarbigen Ptanincnsioif wererheil. 10 Schwedenstreifen. aparter Trachtenstoll, mit 90 
u, Itet,. — Wi⸗ 105, gen eer,anßeng und gestreiiten Stoſfen, Lançe 0... — mit bleu verarbeitet, bleu verarbeitet. 

Dede Hevofſtr Mrußß erſceinen Sisung. Länge 40, 45, 50 *˙ jede weit. Gröe 30 P mehr indanthren (w*** P indanihren 

Knaben-Schürzen Mädchen-Schürzen Jumper-Schürzen Jumper-Schürzen 

iů ů tolf. mit beitel, 
bunt garniert. indanthren. Tolt, ami Plan verarbeitet hübsche Form, lebhaite tenstofi. kleidsame, proſſe 

auls blauem Trachtenstoff. 30 apart gemustert. Trachten- 20 kariert, m. bleu verarbeitel, 75 aus apart Kariertem Trach- V 

— Linge 410. 
Länge 40, 45, 50. und solide Muster Forenrn jede weit. Größe 30 P mehr 

Privat-Frisier- —— Stube 

  

  

Uimonmen 14 U 

Jumper- ů Jumper- 
Schürzen ů Schürzen 
Bbstte Fora 5 ů neuariige JJ. 
Wbet Form, hũübsche Trachtenmusier, 
sSter grobe, Kleids. Form 

  

  

  

  Faſt neuer x Ver f Finerwagen ů U. 3. Franen⸗ ISehm L El6Geer verſtellbarer 

(Sreunes l. Bahv Drehrolle U5 VL lach krei interr E peunwagen 
Kleguntes ueren, Tarcſehr. lebn del b. viee ̃t t. Wintermantel Anzüge, Wäscke Maut Sachen, zu 
v S Sets t Somnabend, von.8—-—2 Uhr vom. Leitestsle S.2. ü Mcusse, Mienteiete ir. Flatt. bill z. vf. ri.eras.ir. 2. 2f. Mröſen. Sen 1. ů B. Cohn. 

Verkauf v. friſchen Schweineköpfen, Manter für Damen inatténbungn 16 Mitelgroß, Hund 

  

  Saob-Oche Seis. Sehr auf erhallenrr; 
— Sate Geige, eroßel (Seiras-Aras Duß ne⸗ v FI 

SasScmen en fn ie ar. i aneet⸗ (arse ian 22‚ — Würegtel Npychen, men und and. Alelber in moßernen in aute Bände billia 

Eicienade Suel- Pül, K12 neee Wpiü. . 2. Schlarhethofrebrert Leulbnns Audemer. cr. Kethen, Ocffugens, Danzin 2u mranf. Hů ‚ v unfhan; — kiten, „ Danzia. 
Vyorl-Grab. 25, 1 B.r. Scnfeldamm 839. 2. Denm 10. 2 Xr. Eingang Lar ggarter Wall Schmiedegaßfe 23124 Weikbmannscaffe 3. Wellengang 

  

 



ueblie Scherze 
Wie man einem Müden QOuartier beſchafft — Drähte 

ů über den Wen geſpaunt 

Als ein Ortsfremder in Kahlbude Otto anſprach und ihn 
bat, ihm eine Unterkunſt für die Nacht zu verſchaffen, war 
ſich Otto ſofort darüber im Klaren, welch einen köſtlichen 
Streich er dem Müden ſpielen konnte. Er verſprach, ibn 
zum Gemeindevorſteher zu bringen. Otto hatte ſich mit Karl 
ſchnell verſtändigt, während der Fremde auf den angedeuteten 
Hof ging. Es war der Hof der Ziegelei. Der⸗Müde brauchte 
nicht lange zu warten. Da kam auch ſchon Karl in Hemds⸗ 
ärmeln an, ahmte den Gemeindevorſteher nach und wies auf 
eine Tür, in der der Fremde-verſchwand. Dieſer fand es 
ganz in der Ordnung, daß von außen zugeriegelt wurde 
Und als er ſelbſt das Klick⸗Klack vernahm, datz Las Aufein⸗ 
anderfleihen von Ziegeln zu begleiten pflegt, ichi vor der 
Tr, geſchah, merkte er nicht Unrat. Treuherzin beantwortete 
er die Fragen der Draußenſtehenden, ob er ſchon ſchlafe und 
wünſchte gute Nacht. 

Er ſchlief gut bis zum nächſten Morgen. 
ihm unmöglich, hinaus zu kommen. Aber bevor er ſich noch 
mit dem Gedauken au einen langijamen Hungertod vertraut 
gemacht hatte, kam ein Arbeiter der Ziegelei, der die Ziegel⸗ 
ſteine, die den Ausgang- verſperrten, abtrug und den in 
ſeiner Freiheit Beraubten hinausließ. 

Schlimmer war aber, daß Otto und Karl im Suff auf 
den Gedanken kamen, Fuhrwerke dadurch zum Uunkippen zu 
bringen, daß ſie einrn Kultivator auf die Chauſſee hinauf 
ſchleppten und Drähte über den Weg ſpannten. Zum Glück 
ereigneten ſich durch dieſe Taten nur Unfälle leichter Natur. 
Ein Radfahrer fubr gegen das Kabel, ohne Verletzungen zu 
urteht und einem Fuhrwert wurde das Geſpann Pferde 
verletzt. 

Es fiel nicht ſchwer, in den Uebeltätern Larl und Otto 
zu fiuden, die geſtändig waren. Karl ſand aber die Strafe, 
die ihm durch den Strafbefehl zuerteilt wurde, zu hoth und 
erhob Einſpruch. So kam er und ein Dritter, der hatte 
Ziegelſteine tragen helfen, vor den Strafrichter. Die Dumm⸗ 
heit wurde den jungen leichtfinnigen Menſchen zugute ge⸗ 
halten Karl bekam einen Monat Gefängnis, während der 
Ziegelſteinträger 30 Eulden Geldſtrafe oder ſechs Tage 
Gefängnis erhſelt. ů 

Kaufmänniſche Ausbilbungskurſe in der Privatſchule 
Otto Siebe. Die kaufmänniſche Privatſchule von Otto 
Slede, Danzig, Neugarten 11, weiſt im heutigen Anzeigen⸗ 
teil wlederum auf ihre verſchiedenen kaufmäuniſchen Unter⸗ 
richtskurſe hin. Seit ihrem nunmehr bald 27lährigen Be⸗ 
ſtehen hat die Anſtalt bis heute weit über 8000 Schüler aus⸗ 
gebildet und ſomit den Beweis ihrer Leiſtungsfähigkeit zur 
Genlge exbracht. Die von Herrn Siede angewanbte Unter⸗ 
richtsmethode gibt jebem die beſte Gelegenheit, ſich in denk⸗ 
bar kürzeſter Zeit die für die praktiſche Kontorarbeit er⸗ 
forderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten in Buchſilhrung, 
Korreſpondenz, Rechnen, Kontorarbeit, Reichskurzſchrift und 
Maſchinenſchreiben anzueignen. 

Eine glänzende Auswähl guter Backrezepie, von denen viele 
gänzlich, neu ſind, bieten ſich den verehrten Hausfraucn in dem 
neuen illuſtrierten Oetler⸗Rezeptbuch dar. Man möchte ſagen, daß 
es ohne „Vorkenntniſſe“ jedem möglich iſt, einen ſchmackhaften 
Kuchen oder eine Torte zu backen, weil durch die naturgetreuen 
jarbigen Abbildungen ein ſehr willlommener Anhalt für die Aus⸗ 
ſtattung der fertigen Gebäce gegeben wird und peil die einfachen 
und klaren Rezeptvorſchriften leicht verſtändlich ſind. Hausfrausn, 
die bisher wenig oder gar nicht gebacken haben, werden über ihre 
erſten wohlgelungenen Backverſuche entzückt ſein und: recht viel An⸗ 
ertennung finden. Das Buch iſt, wie alich aus den Anzeigen erſicht⸗ 
lich iſt, in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben—Wenn⸗nicht, 
gegen Einſendung von 20 Pfennihen in Briefmarlen an Dr. Augüſt 
Detker, Oliva. 

Da wurde es 

  

  

Elbing will puten 
Eine Erklärung des Maßiſtrats 

Der Magiſtrat ber Stadt 9—37—4 erklärt: Die aus der 
Verkleinerung des Betrlebes der Firma 
F. Schichan ſich ergebende Erwerbslofigeett in Elbing 
legt der Stabt gauz ungewöhnlich hohe Laſten auk, deren 
vulle Aufbringung aus eigener Kraft Ang Inanſpruchnahme 
der nach dem Geſetz eingerichteten Ausgkeichsfonds nicht 
möglich ſein wird. Um aber auch zu ſeinem Teile nach 
beſten Kräften die Zahlung der Unterſtüßungsgelder an die 
Wohlfabrtsenverbsloſen ſicherzuſtellen, ohne daß bei der 
jetzigen Lage in Elbing ſehr bedenkliche Mittel der Steuer⸗ 
oder Tariferhöhungen anwenden zu müſſen, hat ſich der Ma⸗ 
giſtrat in ſeiner letzten Sitzung zu einem einſchneidenden 
Sparprogramm eutſchloſſen. 

Die im Hausbaltsvlan ohnehin ſehr ſparjam bemeſſenen 
Ausgabeanſätze werden noch um 10 Prozent gekürzt. Ans⸗ 
nahmen ſind nur zugelaſſen für ſolche Ausgaben, deren Höhe 
durch Vertrag vder 3h WöOfubrts Verpflichtung feſt⸗ 
gelegt iſt ſowie für das Wohlfabrts amt, da ja gerade 
den Wohlfahrtspflichtigen der Stadt die Sparmaßnahmen 
zugute kommen ſollen. Darüber hinaus hat es ſich als not⸗ 
wendig erwieſen, die Anangriffnahme neuer Ar⸗ 
beiten aus dem außſerordentlichen Haushaltsplan zu 
unterbinden und ſämtliche Fonds und Rücklagen bis 
auf weiteres für neue Misgaben zu ſperren. 

Drohbriefe in Gutabinnen 
Das nanze Reniernngsgebäude foll in bie Luft geſprenat 

werden 

Der Regierung in Gumbinnen ging, wie bereits kurz 
gemeldet, am Freitag voriger Woche ein anonnmes Schrei⸗ 
ben zu, in dem die Regierung mit einem Bombenattentat 
bebroht wurde, Der anonyme Schreiber drohte, das ganze 
Negierungsgebäude in die Luft zu ſprengen. ů 

Aus dem Stchreiben war nicht zu erſehen, ob der, Brief 
aus dem Lager einer extremen Gruppe oder ſonſt von 
einem Fanatiker ſtammt. 

Es wurden ſofort weit umfaſſende Maßnahmen-getroffen. 
Alle Ausfuhrſtraßen nach Gumbſunen wurden Tag und 
Nacht durch Landfäger nath verdächtigen Autos überwacht. 
Kriminalbeamte aus dem ganzen Regierungsbezirk ſind zu⸗ 
lammengezogen, die das Regierunasgebäude, wte auch die 
Umgebung unter Wache halten. Auch von Dilſit fuhr ſſcen: 
nach Bekanntwerden des Briefes ein Schnellvatrouillen⸗ 
wagen mit mehreren Kriminalbeamten nach Gumbinnen. 

Die Ermittlungen haben zu einem beſtimmten Ver⸗ 
dacht geführt, Der Brieſſchreiber iſt feſtgeſtellt worden 
und ſteht auf Grund des ausgefertigten Gutachtens vor 
ſelner Ueberführung, Politiſche Motive baben dem mut⸗ 
maßlichen Täter nicht nachgewieſen werden können. Es 
banbelt ſich offenbar um leere Drohbriefe, die außer⸗ 
dem noch dem Konſumperxein und einem Kaufmann 
in Gumbinnen zugegangen ſind. 

  

Er wolle den Lod der Braut nucht berlebEen 
„Authz-Gneſen“wird uns berichtet:, Ein geiötſter Adolf 
Weiß, Verlobter der Nowakowſfka, die vor einigen Tagen 

  

   

Landfäger mit einer Jauulatte.   Selbſtmörd begangen hat, kam autz Swarzedz zum Grabe 

Deré Veraveiſalt⸗ er uept h Webentlichen Aguſhe üb.üug 
eifelte wurde in bedenklichem Zuſtan 5 

rſtädtiſche Kranlenhaus gebracht. hem 3 bK 
  

100000 Liter Alkohöl wach Finnland 
„Ein ſehr vergnügter Schmuggler aus Königsberg“ 
Eine luſtige Schmugglergeſchichte hat 0 in dieſen Tagen 

auf Aalaud abgeſpielt. Einige Deutſche hatten ſich bei einem 
Beſuch in Marinehamu den finniſchen Jolbehörben gegen⸗ 
üÜber als Mitglieder der deutſchen Schmuggel⸗ 
p.o Lizei ausgegeben und waren in dieſer Elgeuſchaſt er⸗ 
mächtigt worben, einige ſinniſche Zollbovte zu begleiten, die 
ein Schmuggelbvot mit Ladung, die die Schmuggelpoltziſten 
Lenau bezeichneten, beſchlagnahmen wollten. 

An dem Beſtimmungsort angekommen, war von den 
Schiffen jeboch nichts zu entdecken, ſo daß die Zölluer nach 
langer Suche unwerrichteter Sache heimkehren mußten. Wie 
lich ſpäter herausſtellte, waren die angeblichen Poliziſten in 
Wixklichkelt Spritagenten, die die finniſche Zoll⸗ 
behörder ürregeführt hatten, damit das Spritboot, an 
dem ſie intereſſtiert waren, unbehelligt ſeine 100 000 Viter 
Alkohol löſchen konnte. 

Der Führer der Gauner ſoll ein ſehr vergnügter und 
amüſanter junger Mann aus Köniasberg ſein, der den 
finniſchen Zöllnern während der vergeblichen Suche nath 
dem Schmuggelboot intereſſante Abenteuer aus ſeinem 
Leben berichtete. ů 

Das „ſchwache“ Geſchlecht 
Ideale Ehe 

Vor dem Schöffengericht Alleuſtein hatte ſich die Ehefrau 
Martha Jedamfti aus Worleinen (Kr. Oſterode) mit ihren 
Tbchtern Ottilte und Emilie wegen Widerſtandez gegen die 
Staatsgewalt und Veamtenbeleidiaung zu verantworten. 
Die Eheverhältniſſe im Hauſe Jedamſki waren einfach 
zideal“, Bei jeder ſich bietenden Gelegenheit bearbeilete die 
Frau ihren kleinen, ſchwächlichen Mann mit Bauſtſchlägen, 
Fuſitritten, Kuüppelhieben und dem Beſenſtiel, von den täg⸗ 
lichen „Lobgeſängen“ gar nicht zu reden. Und das vor aller 
Deffentliſcßkeit auf dem Hofe, daß die Vorübergehenden zu 
unfreiwilligen Zeugen dieſer Auselnanderſetzung wurden. 

Der Ehemann mußtte wiederhol“ den Schuß des Amts⸗ 
vorſtehers und des Landjägers auruſen. 

Einmal iſt die liebevolle Gattin auch bereits wegen Körper⸗ 
verletzung ihres Ehemannes vorbeſtraft, Kürzlich gab es 
mieder elnmal eine Keileret. Der Landtäger mußte ein⸗ 
ſchreiten, um dile Frau.in Schutzhaft zu nehmen. Er wurde 
mit einem wahren Gekeiſe empfüngen, in das die veiden 
Töchter aufs beſte mit einſtimmten. Fran F. ſtleß den Be⸗ 
ainten mit Füßen und Fäuſten, ſo daß der Landjäger Hand⸗ 
feſſeln anlezen mußte. Hierauf bedrohte die Emilie den 

Bei der Verhandlung ward 
das Tribunal ebenfalls mitunter zur Szene. Als der Vor⸗ 
ſizende der Frau vorhielt, daß ſie ſchon einmal einen Stuühl 
auf dem Kopf ihres Mannes zerſchlagen habe, antwortete 
ſie höhniſch;: „Das kam davon, daßemeéin Mann im Kopf fo 
ſchwach iſt.“ Das Geritht verurteilte die Fran J. zu 
20 Tagen Gefängnis, Ottilie zu 36 Mark und Emilie zu 
60 Mark Gelbſtrafe. 
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cCſ/ce 
Die Vaclvorocluiſten- 

nissen zu maohen. 

  

     
     

   eenen wyunurtvoll reinen und 

in allen Di. Oetller- Rerenten sind so Llar, qass edes 
Misslineen ausgeschlossen ist. Unsere Haustrauen sind 

von ciein au nuran geuwohnt unq denlen gat niclil daran, Experimenie mit unbetannien Eraeug- 

Dꝛr.Oefthen's Bactl. 
iat das viobiige Backmeto / iun den Mausgobrauch, das Bacgen 
„am'“ Is, cin ‚ Cichu, Allée Gebac le nach Oetler- Rezeplen haben 

teinen Geschmacb. J. 

Dr. August Oetker, Ollva 
  

Amtl. Bekanntmachungen 
Bekanntmachung. 

Den Micgliedern und deren u⸗ 
ber Ausemet aten rap kenkaſſe und der 
der Allgemeinen Ortskrarfenkaſſe und der 
Werder wird h Uur den Kreis, Großes 
Werder wird bier 

Sosnnabend, d. 16. NovEembes 1929 
die Zur Auktion kommen: Planinos, kompl.E 

Mler⸗Apotheke in Nenteich öeies Eimeimebllör, Peie u.a n: 
Näheres im Montag Inſerat. 

Siegmund Weinberg 
üſt. ů ů; ů 

Den in der Stadtaemeinde Neutelch und E vereidigter — 

(Inbab. Avotheker Paul Stubemann) 
von der Tätigkeit für die unterzeichneten 
Krankenkaſſen 

ansgeſchluffen 

12 

den umliegenben Landgemeinden wohn⸗ 5 anſche Stube Küche⸗ ns, faſt „, zu möhl, Zimmer 
ben Htigte 3 ien eb 0erder W. Sliegtaritt, r Gau⸗ iaen V. 0l Ka 2 15 5 m. Preis unt. 5570U 
'ere ßen amilienange! ſen der üun⸗ * B. 1.æ u 
terzelchneßen Kaſten werden ünmehr die Siee-e Aie ů ————— ASAAOS 
perordneten Medikamente afw. von der Sachverſtändiger „Zwanassfreie wangsfreie und 
Blücher⸗Apoibeke in Nenteich verabfolgt. Afir Mobiljar nud Hausßaltunge⸗, L⸗Simmer⸗Wühunng 

Neuteich, ben 14. November 1925. Bören äiſt Graben 40 1 Tr. 20 5. ane 
bes Der Vorſtand 

Aligrmeineu Ortsktamtentaffe 
für den Kreis GSroßes Werder 

Stukowſktk. Vorſipender 

Der Worftand 
der Lamhkemmkemkuaffe 

füs den Kreis Großces Werder 
Preiskowfki. Vokfitzenber. 

Durch einen 

  

  

     

        
    

Sbel- Schulz ue üi⸗l 
Sbel- Haus t 
Shel u. Polsterwaren 
aller Art. vei kuiuyt. Zahupgsdedingungen 

Breiten ee Dan       

Weinberg“'s 
Auktionshalle 

verſor: Borſtädt. Graben ANr. 2 

Mobiliar⸗Auktion 
bach Libtlne, daß vun Dienstag, den 19. November d. Je. 

  

e 
Bürds: Aliſt. Graben 4d, 1 Tr. Tel. 266 35. Han ibe: Laſſen Sie ſieh in Ttan Stube,Küche. 

eigenem In ereſſ⸗ 
fſachmänniſch 0 Lüche⸗ 

vereidigten Sachverſtändigen 00 
und ein renommiertes Unternehmen 

Roftenlos bei Erieilung von 
„ Auhktionsauftragen — 
wie Beiſtellung einzeln. Gegenſtände beraten Kab. u. 

Danzigs größtes und bekannteftes 
Aultionsunternehmen 

2 Seitfüner- täglih n 15 

Se 
EE Vorſchüſſe ſokort 

   
dem Friseur 

en , SchHft 
Sers der Gubitonrft 

ader anspruchsvollen Dame 

MUr. 1 I. Damm Vr. 1 

rbeiter-Bekleicunggumnlenlerl 
Berufs-Bekleidungſg , 
lactlun, Hosen, Homden, Müntel, inlette, wenb- vevariert v. 
Egrllge, Isken, Hanütlicher sowie Larte menügt Poſt⸗ 
Sämtiiche anderen Textillan W10 Langfubr, 

kaulen Sie billig und reell bei Smüüble 32. 

Alexander Barlaschſ Jinge Mädels 

  

        
  

m Stein 7, Salet get, Eiuf, mül.Zimmer 

Aim. m. Vera 
Ang. u. 3575 u. Erp. 4.1 66, 2,Herren 5. 

verm. A, 1 Gehrock⸗   5. 1. 

    

  

Wohn-Täusch Zuvermieten Schlaſſtelle 
rdn Mreebwozewiki. 

,„ Alles, i er K “ 5, Siraße. Alklſt., oder lafſteile frei . ln.esucheü 
izng. Teilw, möl, Zimmer fnderl. Ebedaar ſ. Pöil. Anton.Mäll.-2B.[S Aür, Gomnaſtiihaus, 

8 — Saal 25. 

m. Küchenant, Ang. MIAEiIE= der Leiter. 

  

0 Danzig, Fischmarkt Nr. 35fönn. ſich umſonſt v. 
— Vehrperiongl frieſier. 

7 gffen. E. Kenmann. 
1 lerres Fimmer Forie Maltenbuden Nr. 22. 

2 Tr.ohne Kochgele., Nöhe „ und Plättän⸗ 
orſt. Kraben von Fechter alt“ Gard-Spann. 

lorett⸗Sport-Fechten, 5 Siea. Dansia, 

  

bungsabd. Monta⸗⸗ aaſfe 1L. 

Aee Lelecbon 6 O. 
Wäſche aller Art 
lelder, Bluſen un 

Füantliche Bauß⸗ un 

Die Beietölouna, die u.W E aßgn it 

DS,eeee ſanfaplah, 2. Etage, x. 
— al ladel ein 

  

Ußren   

   

    

     

  

   
    

Wu evefmg. Stß rhnr, zu' miet, geſ. Krockenbel, Mnauü⸗Beel⸗s r.20. 

  

nt. bö71 a. d. Eröb. 

ichmnnd ich Frau M. Sigitta geplättet u. aba e. 'eholt. 

x E2ti- n.waichen 
mmer⸗Wohn. Peaſl,bleparſert ii⸗augefügt babe, neßme Sßeeſe 15   ſenh 05, Irdinen 

Tit bahen, 36, ö ich abbittend zuritck.] 20P, Fach Bärxbin 

Ers. S. Klein. walch. u.rann 250 G.   
  

9044 an Dle erers, 95. ſeer. Bin an die Exbed. erm. Plalfengaſſe 1. er. Zim 4%%%ο eeEei, 

  

2SU. Mann finb⸗ſaub.] Alleinküche, 
,Schlafitehle 
Brandſtelle 9. 

  

„Sim:W., 
Kie WEntrec, ar, 

en⸗Her gute St jabewaſßer, And. A. Perr, Kind. aute faub. Paßsus äiche 
9570 an die Exped. 
  

Stube,          — lafftelle. 5 mi 
. Taiichemitt, ett., 

Hinkergaffe 17 
Llche   mat . Letiw. 

a. Ries 1500 
Ans, V. 9568 4. Err. 

ali. 

B Vec. * Möbl. Zimmer LGimmer⸗Wüuhnäng. 
an K op 2,Herren zuwandsfi.-1;. aeſu, 

ob, leer. Zimmer m. — 
Ang. m.. »„C. 2 

ö Eip 3 9 51 2. DrSchollô 
Hein CSV2.— B.—Blkelp‚( 77 ‚ ů 

Kai 1 Gät,a,Lu,, Sugcaree, Sihe, Zino-Paus 

Gißwelmene ů 6 Stet dünn undᷓ tragen nicht aut. Schon 
Tanſche Pelle Wohn. Sölerdelle. 12.—2.—. DM.- WEie 

Aiſche, Kel: Ant. ſa, Mädch os.Kl. Möbl. Simm 
2 5 Ei Sran Kahe Wpärint Kl. Möbl. immer 

ů , Altſtabt, 

Ansg. u. 9568 a. Exv. 

    Segen Höhhersoqen- 

    

Außgl. Atzen und brennen, nicht. Sie aind 

ped. das ertte Pflaster befreit von den 
bronnenden Schmerzen. Pckg. 1.30 
20 haben, In allon Apothohen u. Drogerien. 

Generelgepot Hermann l. Ietzau Nachflg. 
wpereh PHofamuikt 1, Telephon Nr. 241665   Vorb.



  

1 
* 

Oullziger Stadttheater 
Generalintendaut: Mudoll Schaver. 

Frellaß 15. Nov,, abends 7 Ubr. 

Dayertartey, Serſe lu. 
Preiſe B „(Sthauſpiel 

Wallenſtein⸗Trilogie 
Dramal. Gedicht von Frlebrich v. Schiller. 

E ſeletzt von Oberſrielleiter 

Ou Sbeue Lahiüs Donadt. 

   

  

       

      

  

   
v ů v ü 

Presis und Publikum azind bogeistert Ubor den unuber- 

troflllonen Arrold- Fanob-.oroιù=mùm 

Die weiße Hölle      

        

auallenfermee Tos vom Piz Pali 
     

  

mit Lani Mixfenstahl, dustav Dissal, Ernst Päternen 

und dem béekannteston deuischen Llieget krnst Uuet 

S0 urtoilt dio Danziger Frosse „„. eln Flim, der 

welt uüher den ikühmen, dc ott. Geelxten Rinnungcht.. 

hin kToLen ngelctgeter. umfankrelenes Elimwerk 

Ende gegen 107 t, V ui 

beud, 15., Mov,, „bend 7. r: 

Due , Vorſtelung Ai. div Tbeglef⸗ 
gemeinde. Sanerkarten Haben telüe, Gül⸗ 

Iigkeltie, (Schanfpiel, Uxanf; 

     

  

           

        

         

     
    

Ubrig; „Seugrita, Ineh., Ein, Spſel 

ü Wfeüsote , Maisſeh., vog inen,-Vuhen, Selans, Myt 

i6b- von Rianse-Wüfta Voi⸗ Ein uusterordtntflchen Warlt dler Päimüünnet u, Iiie 

— 
IDtographid iat Voller Wundef . . Wer den Flim 

        vlch oller vielſmehr, rlrht, Wrd elnen plelbenden 

0 Findrucit mitnehmen. 

  

E Schdubenster Weflbewerd 
Sinnlav, L. Eosbk. V. Seteiugt Stnd i00 Ermon mit i.⸗ öchabPenstern 

die durck Auskang des Verbandmlakatr gekennzeichnet zind 

Wir lIaden das Publikum zur Stimmabgabe 

„Welches ist das schönste SChaufenster“ in der beirenenten üruppe 
eln. Zur Abstimmung elnd dle in den Zeitunten absedruckten Stimmscheine zu verwenden, Die 

kowählte Pirma ſst in ven, binzeinen Gruppen zu bertichnen. Unter den auf eino Flrma in 16 

einer Crunpe entfaltenden meisten Stimmen ertolgt 

Austosuns Wertuoller von den Firmen WesstTHeEter Prelse! 

Platrkonzertei, Von 11.15—-12.50 Uhr mittags. Langluhr. Marktplatz, Kapelle Stleberltz. 

Von 15—16 Uhr, Danzig. Holzmarkt. Zollkapelie. — Von 18—19 Uhr, Danzig, 

‚ Langer Murkt, Orchenter-Vercinigung. 

Abends Sehelnverferbeleuchtung der Marlenklrche, des Rathauses, dos Kruntors. 

Tütigt uie Welhnachtaginkguis In Danzigl. Ule Dannper feschzfie siatt lelstungsiählp! 

Deutacher Reklame-Verband E. V., Ortsgruppe Frele Stadt Danxig 

  

  

Forner: 

Silberkönigs letzter Sieg 
mit Fran noumson und dem Munterpſerd „SIUIhberKönig“ 

FDolfs Siüm-Bühne 
Flamingo 

Dutz shorlook· Holmos-· 
Ahuonteuor 

Der Hund von 
askerwille 

Nuch Oem Elolchn. Homun. 
SHorioch Holmes: 

Eille KorwWoed 
der entllscho, Detektiv- 

Daratellor 

Iwan Mosjukin 

bor Küönitz d. Abontauarer- 
der Beichützer dor Hüilt⸗ 

losen. 

           
Dominikswotll 

  

   
       
   

  

      

    

  

Das gewaltigo, historische Kolossalgemälde! 

    
          

   

    
      
   

  

    

          

  

Der Dormemweg einer fürstin 
Ruflande Zusammenbruso 

Ein Bild aus der Zaren- und Umsturzzeit im 

Jahre 1917 mit Originalunfnahmen des Zaren- 

panres, der großen Umzütge Trotzkis und des 

russischen Bürtgerkrieges. 

In den Uauptrollen: 

Wladimir Gaidaro — Suranne Delmas 

Grigorij Chmara 

   
     

    

    

              

   

Ein tebon der Liobe 

  

    
      

        

   

Der 100 prorentige deutsche Lustspiel-Schlager 

Die Geschichte einer Scheiclungsreise 

mit Margot Landa und Harald Paulsen. 

Dieses Programm ist ein sensutionelles Ereignis 

für Danzig 1!1 

  

  

  

     

Dominiks wall iẽ 

Silala Srahu 
die großtr 7 üànz- rin Amet ikas, in 

Die Ieufels- 
tanzerinꝶ 

Gefdhirliche Abenteuer zeigt: 

Das Sündenschiſt 
Im humoristischen Tei, 

Sroρnupas Lie-hlima 
Ein Frogt umm von 10 Anten 

eddania-Theatei 
Danzip. Schülsseldamm 53/ 53 

Ab bionstag, den 12., bis einsahl. 
Montag, don 18. Nhνer 1929 

      

      

   

  Marſin Berger's rolikiim 

Eeiigeterbirne 
mit Maria Corda, Hans A. von 

Schleotto“, Pnui Otto, M. Rasumny. 

worin mug jee unerklürliche, 

Tunzinierende Anzichunsskrüft nu 

vuchen tein, did den Munn vom 

wortvollen Weihe zum 8mnielerl- 

schen Welhrhen treiht, zur Dirne 

— oattin odor Dirno — Sinnlioh- 

noit ouer cenussucht. Das ist das 

Tnemn dleses Films, nuch dem 
meirhn. frunzösischen Sittenroman 

von (icorte Ohnet. Ungclöstes ewi- 

ges Prohlem: Liebe ouer Erotik. 

  

           

  

     

  

    

  

   
   

   
   

    

   

    

  

        
    

  

      
     
        

    

  

   
   

  

Monty-Rlanks-Crossßlm! 
ner Fliegerrakrut von San Diogo! 

    

bereichnet. 
   

  

(Verkaufe] DMMMIAMMAMM
MAAMA 

Anzuge von 

Mäntel ſür 

Odeon- . s 
Klelder 

beginnen am- 

  
  Das erschiitternde groſbe Woltereignis! Ale , ¶ Kredit 

ů 
nurb. ZEydower     

    
    Kr.23/2. a. Holzm. 

———— 

         

    

      

              

Auklegematratzen. 

Aufarbeſlen ſämtlich. 

krel verläuhlche nach 

Dr. med. KAN, Nr. 26 

rowia ellen onderen 
Raäatgosbern 

Meulnnal-Drogerle 

Köszubucher Nlarkt ia 
   

Der größte 

amerlk. Kriminaltiim 

„Alibi“ 
dem gleichnamigon Drumn 

ighstick“. In den Mauhtrollen: 
anor Critntn — Onestor Morris 

Der ewixs Kampf zwischen Polizei 
und Verhrechertum hildet dan Mo- 
tir dicbes in ntemranbend. Tempa 
gexpielten Fums. Eine nervenaut- 
poeitschende Landlung 
umerikunischen Vorbrerherwolt. 
Dieser Eim wurde von dem Neu- 
Vorker Polizeipräsidenten nis der 
grösste u. echteste Kriminalfim 

  

   

  

     

      

    

   
   

         

Ratsweinkeller Danzig 

Stieberitz-Konzerte 
14.50bis 145.00 

Damen u. Herr. 
v. 19.50 bis 125 

v. V50 bis 36.50 

aebenSonnahend, d. 16. November, abends 8 Uhr 
unter der personlichen Leitung des klerrn Obermusikmelsters STIEBKRITZ 

Die pellebten Spelsen 

in halben Portionen 

Chalfelpngues 
olaßs uüd Meine Gesellschattsräume biinge ich fur großere und 

kleine Veranstaltungen in emplehlende Erinnerung 

EINTRTT FPREI! 

Schmieusgasse ů 
Die preiswerten 

oflenen Weine 

       
Feldbetten ‚ 

   
lüermö 90 Cb bel 

Samtgalle . 50 
mit Jenny Jugo R. Kloin- 

1——ti———— 

Suern und der. krossen Piner der stürksten, wuchtigsten und packendsten 

nternutlonal. Bovotzurs! Filme des Jahres! 
. 

ÄIUrE 
Verner: Keilkräuter    Hundegasse 

          

Dr. F. KüRIO     

  

Lel.282 00 Nach vollständiger Rencvierung bietet 

das Restaurant und Caſé „Astoria“ dem 

geehrten Publikum einen angenehmen Auf- 

enthalt. 

   

  

O. Bolismard 

am Bahrbel, 

Heute und morgen 

Eintriti und Garderobe frei Solide Preise 

Geschäſtsleitung Max Kanter 

  

       
       

     

  

   
      

    

      
    
   
   

    

  

     

   
   
     
   

  

        

     
   

    

   
        

   
Spezialbrand Fl. 2.40 Prlm= 

Rotslegel. Fl. 2.75 Smene, 
V＋ * 

ierem Jig eae. 2veee, 
45* unseren Verschnitt in Bast 3.— klasche S-0 

Huldena ü Lopat Weirhandelsgesellschalt 

ee- Weyt 
E — El 

da.⸗ H Um 
undenssse 1 

   

      

    

   

    

     
»uus der 

Kanstuhr. Mauststronc 12     

  

Monty Blanks in Ferner: Maly Delschaft — EVvA 
ů 

„Hohnla, Wir Fllesen-“ speyar— Harrh, hernt — Cert Ferner: Fran niener — Paui 

Fine lustige Anselegenheit zwlachen Auen — Faul nehhopt in samson Körner — Gerh. bamann — 

    
 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

    

Himmel und Erde in 7 Akten. 

kin neuer Pat- unn-Patach 
tlns ist gleichbedeutend mi 

hemmungslüser Freude. Stimmung 

Dal U. Dätachön die blinden Passaglore 
In 6 Akten rullt in diesem Film dio 

nbenteuerlielie Geschichte aweier 

blinden Passugiere ab. die von 

und Puatuchon in tollster Komi 
verkörbert wird. 

Zu dicesem Trogramm haben Jugend- 

Diche bis- 65 Uhr Zutritt. 

    

      

Dir Liol. Ins Miie 
icker Sauo 

Ein Drama und Frauenschieksal 
voll inniger Poesie.   

  

   

Der große Erfolg des ersten deutschen Kammerfilms 

MARKOSE 
(Briefe einer Unbekannten) 

In den Hauptrollen 

mente Meribel — dack Trevor— Altred Abel 

Das Schicksal eines unwissenden jungen Mädchens, das 

mit ganzer Seele einem gefeierten Schriftsbeller hin- 

gibt, der aber achtlos über dis liebende Fran, von Genuß 

—* zu Genull eilend, hinweg schreitet. 
— Der Leidenswes einer großßen Liehe 

Ferner: Betty Bird — Oscar Marion in 

Madame im Strandbad 

   
   
    

   
   

                  

  

        

     

      

    
   
       

Ein lustiges, nasses Abentener aus Pleitemünde 

  

      

U „„ Tünms-AiehtsPlele., Zernei . 2 é —.— ——————— Tangfehr e 

ů — 2 ů Tom Mix in! 

Ppatu. Patachon als Mannihalen „VOGEIFEEI“ 
Ferner: Barhara Kent — Glenn Tryon in ův Ferner: Doleres del Rio in 

  

  

— kilde Jennings — Carl Auen in 

Ein Bild aus dem Grosstadtleben. 

  

Ein Film von Fritz Lang mit Willy Fritsch, Gerda Maurus. 

Es gibt keine Grenzen für den menschlichen Geist. Die 

Fahrt zum Mond 

Perner-: Das entzückende Lustspiel — 

Babys Spielzeug 

MEUrSTE WochHEαcHπ 

  

Eigeumnerrache 

SSEAS 

      

    

   
   

    

Nur bis Montag 

Das Heldentum 
mweier Völker 

neu aultebaut — Zentralheizung 

Autonullahrt — eidene Boolaanlogebrücke 
Das ganas Jahr gesttnet 

Täslich erstkl. Radio-Konvert. 
Sonntags Tanz 

Anerkannt gute Kücke, eigenes MHausſghubzck 

Der Lela te Auteous 
gcht 21 Uhr ab Bohnsack 

Geschloss. Gerellschalten besonderc Freine 

   

    
    

      

        

    

  

    

   
     
   

  

    

     

    

  

    

       

    
   

Nach dem gleichn. Drama »„Nighstick“, 

mit Eieanor Grifftn — Chester Morris 

Der ewige Kampf zwischen Polizei und Verbrechertum 

bildet das Motiv dieses in atemraubendem Tempo ge- 

Usvielten Films. Eine nervenaufpeitschende Handlung 

aus der amerikanischen Verbrecherwelt. Dieser. Film 

wurde von dem Neuyorker Polizeipräsidenten als der 

gröbte und echteste Kriminalflim bezeichnet 

Ferner: Franz Diener — Hiide denninsgss 
Paul Samson-Körner in * 

Sünde und Moral 
ů Ein Bild aus dem Grosstadtleben —* 

———.ñtßßß
ßß—t—ß———

—..— 

EManses-Lichtiele, Heunkshresse 

—— Ualnin Krattschenko 15. ——— ü 

Der spien von Odessa 
Ferner: SINMBA““ 

        

  

     

   
   

   

  

    

   
        

  

     

   
    

       

      

      

   

  

  

 



  

—
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Sehützenheil ium Lokal 
Es iit gewiß kein leichter Beruf, in Danzig Gaſtwirt zu 

ſein. Was das Einſchenken angeht, das lernt ia ſchließlich 

jeder und man hat balb bartn eine geübte Hand — aber, 

wenn ſo ein Lokal am Freitag oder Sonnabend dicke voll iſt, 

wenn die Stimmung ſich mit mitternachtnaber Zeit ver⸗ 

doppelt, dann ſoll man auch Ordnung halten ... und bier 

ſetzt zweiſellos die ſchwerere üic des Gaſtwirts ein. 

Biele machen lich die Aufgabe leicht. Wenn der Gaſt genua 

getrunken hat, dann belördert man ihn an die Luft 

aber ein tüchtiger Gaſtwirt, bandelt ſo nicht, ſondern kommt 

immer mit ſeinen Gäſten im Guten aus. Ein neuer Fall. 

wie man unliebſame Gäſte entſernt, iſt der folgende Ge⸗ 

richtsfall. Franz und ſein Bruder Maut betraten das Lokal 

deß Herrn Friebrich ... und als ſie dann Krach machten, 

jorderte Herr Friedrich ſie nicht nur zum Verlaſſen des 

Reſtaurauls auf, ſondern gab ſeinen Worten mit 3 Schüſſen 

in die Zimmerbecke und ⸗wände den genügenden Nachdruck. 

Frand batte dieſe Aufforderung damals nur als ſeinen 

Bruder angehend betrachtet ... und ſo kam er nach drei 

Wochen wieder 
Der Wirt erinnerte ihn, daß er ibm damals das Lokal 

ein für allemal verboten habe „ und faßte ſich nach der 

hinteren Hoſentaſche. Da drehte ſich Franz am, machte eine 

vorzualiche Kniebeuge und ſagte: „Hier kannſt du ſchießen 

und ging nicht .. und ging, nicht — erſt das Erſcheinen 

eines Schutzvoliziſten gab Nachdruck. 
Eln Fall, über den man lächeln tönnte, wenn Franz nicht 

zwölfmal vorbeſtraft wäre . So bört man ſeine Ver⸗ 

teibigungsrede, daß er die damalige Aufforderung nicht auf 

ſich bezogen hätie, mit innerem Vangen, uUnd alß der Wirt 

des Lokals beſchwört, daß er ſchon damals beide gemeint 

und es ibnen auch Heindt babe, iſt die Sache zu Ungunſten 

von Franz entſchiedben. Der Amtsanwalt beantragt Auf⸗ 

rechterhaltung des Strafbefehls — das ſind zwei Monate 

Geſängnis. ů 
Cranz bat das letzte Wort. Er weiß nicht, recht, wasc er 

ſagen ſoll .., und was ihm ſchließlich einfällt, iſt dies: 

„Ich möchte bitten um milbernde Umſtände, denn ich fühle 

mich jür dieſe Sache nich ., baß ich die Strafe bekomme.“ 

Und die Worte baben einen gewiſſen Eindruck auf den 

Richter Geſnen Er ermäßigt den Strafbefehl auf drel 

Wochen Gefängnis. 

Beendigung des Töhferſtreils 
Der Inhalt des Schiebsſpruches — Bon beiden Parteien 

angeuommen 

Zu bem vom amtlichen lichtungsausſchuß für das 

Tödfergewerbe gefällten Schiedsſoruch nahm geſtern eine 

Gruppenverſammlung der Töpfer Stellung. Einleitend gab 

der Verhandlungsführer Artur Brill eine Ueberſicht über 

Entwickelung und Verlauf der Tarifbewegung. In den 

Tarifverhandlungen im September d. J. ſtellten die Töpfer 

neben ihren eigentlichen Forderungen auch das Verlangen 

auf Regelung der Lehrlings⸗ und Hilſsarbeiterfrage im 

Töpfergewerbe. Der Unternebmer⸗ ferband lehnte jedoch 

kraß die Aufnahme von Beſtimmungen in den Tarifvertrag 

für Lehrlinge und Hilfsarbeiter ab. Die Töpfer ſtellten 

bargufhin am 24, Septembef d. J., Hie-Arbel 28 
hänblunigs ommifſtön der linternehmer, K⸗ 
meiſter zur Beſonnenheit mabnte, wurbe abgef 
ihre Stelle eine rabikalere, die die Forderungen der Xbpfer⸗ 

geſellen abwürgen ſollte, eingeſeßt. Die, Töpfer ließen ſich 

aber ducch nichts in den acht Wochen betören. 
Am 12, November d. S. ſanden nun Verhandlungen vor 

dem amtlichen Schlichtungsausſchuß ſtatt, wobei der Arbeit⸗ 

geber⸗Verhand durch ein Schreiben den Regierungsrat 

Krentz als befangen ablehnen wollte. Da die Unternehmer 

ſahen, daß die Arbeitnehmecvertreter entſchloſſen waren, 

    

        

  

nach Hauſe zu gehen, als ſich dieſe Komödie vorſpielen zu 

laſſen, zoßs die radikale, Verhandluugskommiſſton ihren hom⸗ 

baſtiſchen Antraa zurück. Der Schlichtungsausſchuß fällte 

einen Schiebsſpruch, in dem die Vereinbarungen, die zuletzt 

zwifchen den beiden Parteien getröffen wurden, bis auf den 

Lohnſatz, der auf 1,90 Gulden die Stunde feſtgeſest wurde, 

enthalten ſind. Beide gkunbſätzlichen Fragen, d. h. die Lehr⸗ 

lings⸗ und Hilfsarbeiterfrage wurden gelöſt, und zwar 

wurde darüber beſtimmt. 
ür ſeine Arbeitsleiſtung erhält, der Lebrling eine 

wöchentlich zahlbare Verattung in folgenden Sätzen: im 

1. Jahre für die Stunde wirklicher Arbeitszeit 15 Prozent 

des jeweiligen Geſellenlohnes, im 2. Jahre 25 Prozent, and 

im 3. Jahre 45 Prozent des jeweiligen Gelellenlohnes. Die 

in die Arbeitszeit ſallenden Schulſtunden ſind. ſoweit eß⸗ ſich 

um Pflichtſtunden bandelt, wie Arbeitsſtunden zu bezahlen. 

Schulwege werden nicht veraütet. 
im 1, Lehrjahre ſechs Wecktage, in den weiteren Lebriabren 

je vier, Werktage Ferien⸗ unter Fortzahluna des Lohnes. 

Der Stundenlohn beträgt für jusendliche Arbeiter unter 

16 Jahren 52 Pf., von 15—17 Jahren 68 Pi., von 17—18 

Jahren 90 Pf., Töpfereihilfsarbeſter 1.40 Gulden, 
Dieſe Tarifreglung gilt für die Zeit vom 

kommenden Lohnwoche nis zum 90, September 1980. 

Redner ſtellte dazu feſt, daß die Töpfer voll und ganz auf 

  

ihre Rechnung, hauptſächlich in den grunbläslichen Wüt hem 

um die geſtreikt wurbe, gekommen ſind, und darum mit 

Erfolg zufrieden ſein können. 
Schlichtungsausſchuß ſtatt der zuletzt getroffenen 

em 

Berein⸗ 

barana von 2,00. Gulden die Stunde 1,0 Gulben pro Stunde 

geſetzt. Finanziell bedeutet das für den einzelnen, Töpfer 

nichts, weil faſt jede rbeit im Tarifvertraa akkordlich. ge⸗ 

regelt iſt und an bieſen Vereinbarungen keine Veränderun⸗ 

gen vorgenommen wurden. Er empfehle die Annahme des 

Schiedsſveuches. — 8 
„Die Verſammlung beſchloß in geheimer Abſtimmung die 

Annabme des Schiedsſpruchs. Da der Verſammluna mit⸗ 

geteilt werden konnte, daß ber Arbeitgeberverband eben⸗ 

ſalls den Schiebsſpruch angenommen⸗ habe, wurde der Stxeik, 

mit Freitag, den 15. Rovember, als beendet erklärt. * 
  

Deßinfektienbanbiall in Denzig Diußte irgenbme ein⸗ 
mal ein Möbelſtück oder ein Keidungsgegenſtand des⸗ 

infigleri werben, batte man das Vergnüigen,, das ganze 

Zimmer unter Gas ſetzen zul laſſen. Daß iſt leßt nicht nehr 
notwendig. Danzig bat eine Desinfektivnsanſtalt bekom⸗ 

men, über die im heutigen Anzelgenteil näheres aeſagt wird. 

Geprüfte Hansgehilfinnen. Am 11. und 12. November 

d. J. fand die 8. Hausgehilfinnen⸗Prüfung vor einer Kom⸗ 

miffion, beſtehend aus Vachlehrerinnen, Hausfrauen, Haus⸗ 

Haltpflegerinnen und Hausangeſtellten in der Gewerbe⸗ und 

Hausbaltungsſchule ſſtatt. Der, erfreuliche Verlauf der 

baßtider kann wohl als Beweis bafür angeſehen werden, 

daß der Gedanke der geregelten hauswirtſchaftlichen Aus⸗ 

bildung durch die Hausfrau in zweijähriger Lehrzeit, er⸗ 

gänzt burch den Beſuch der Fortbildupas⸗ ſchule, gut und 
durchführbar iſt. Einige junge Mädchen en auf Grund 

anter Zeugniſfe über mehrfäbrige Tätiakeit (mindeſtens 

Die Lehrlinge erhalten 

Veginn der 

In der Lohnfrage bat der 

funf Fabre) zur Mriifung zusgelaſſen 
außerdem den Förderkurſus für Haimiungl Wer beſucht, Es 

beſtanden die 
Sronislawa Grochalſti, 
Gertrud Mäller, Alie 
Ziemens. 

rüfuns: Lueia Aminſ 

Valeska Stolz, 

  

„Stottern reizt zun Schwindeln 
Wie Fran Thea ſich einen Maniel belchafſte 

Teils aus Leichtſinn, 
die bekanntlich nicht vor Stre 
Tbereſe E. in eine⸗ rrleh 
ſtand deshalb vor Geri 
hrem Mann 
Stellen inne gehabt, 

Eines Tages brau 
ihn auf Abzahlung. 

ſich als Freu E, bede 
dem Kauſvertratze auch 
dieſe 

geſchieden. 

zur Stelle war, ſollte 
holen. Frau Thea ging 
Namen auch denzenigen 
war nach 8 / U. 
der Täuſchung, un 

unang 

nach U. 

der Bezahlung haperte, kam es 
Frau Thea ſchten nicht recht 

ſich ſtrafbar gemacht habe. 

den Namen ihres geſchiedenen Manne 
aber mogeln durſte ſie damit nicht, 
Vornamen und auf einer rechtsver 

welche der Abzahlungsvertr a 

ſel, und des halb wurde ſie 15 
anwaltes hinaus 

Es wurde i urteilt. 

100 Gulben Vuße an die 
der Vorſttzende aus, bildeten ſo 
Unterſchriften gegenwärtig ei 

inklage kommenden aller zur 

ehend 

i 

nur durch fühlbare Strafen en 

Adler⸗Apothehe in Renteich ausgeſchloſſen 

Die Krankenkaſſe zieht den Trennungsſtrich 

In der heutigen Ausgabe der 

denn ſie führ 

tells aus Unkenntuis des Geſetzes, 
afe ſchützt, bat ſich Fran 
enehme Lage gebracht und 

t. Sie iſt ſeit einigen Jabren von 
Sie hat 

war auch zeitweiſe krank. 
ichte ſie einen neuen Miantel und laufte 

K Die Sahlungsbedingungen wurden 

vereinbart, doch ve eneſeh der Kaftfmann, dem gegenüber ſie 
ichnete, neben ißrer Unterſchriſt auf 

diejenige ihres Mannes. 
au Thea den Mantel ub⸗ 

zauſe und ſetzte unter ihren 
ů ibres geſchiedenen Mannes. Das 
älſchung einer Privaturkunde zum Zweck 
d als es dann ſpäter mit der Fortſeung 

inzwiſchen 

ur Anklage. 
greifen zu können. daß ſie 

e doch noch immer 
8. Das war ia richtis, 

am wenigſten nicht den 
bindlichen Urkunde, als 

überoben Mantel anzulehen 
er den Antrag des Staats⸗ 

zu einem Monat Gefänanis ver⸗ 

ühr Stirafausſetzung bewilligt, wenn 

erſtens den Bußze un dieCe 1855 bezahlt und fern noch 
erichtskaſſe zahlt, denn, ſo führte 

lche und ähniiche leichtſinnige 
en erheblichen Prozentſatz 
traftaten, welchem Umſtande 

igegengetreten werden könne. 

  

verbffentlichen die Vorſtände der 
faſſe und der Landkrankenkaſf 
Bekanntmachung, wot 

beiden Kaſfen Kenntuis davon ge 
Apotheke in Neuteich (d 
mann) von der Praxis 

gehörigen 
lebiglich in 
abfolgt. 

Dieſe 

Stelle 

Maßnahme iſt 
Gerade in der Abler⸗Apt 

der ärötlich 
Parfüm, Haarwaſſer, P 
abfolgt worden. Zweife 
die Apotheke. Die Kaſſenvort 
ſequenzen aus dieſem un 
die Ahler⸗Apstheke von 

34— 

nbaber 

verordneten 
vmade und ähnliche Präparate ver⸗ 
llos mit beſonderxem Gewinn für 

ſtände haben nunmehr die Kon, 
lauteren Verhalten gezogen und 
der Kaſſenpraris ausgeſchloſſen, 

Medikamente 

  

Der Mikohol was ſchum xů „ — 2 
„Mit bem Meſßer bearbeltet — In eine Glasſcheibe gefallen 

Schlägereien und Unfälle, die auf zu reichlichen Genuß 

von Alkohol zurückgeführt werden könn 
duf dieſe Art kam ge 

nton E. aus Danzig au 
den Abenöſtunden ein Vofal at 

keine Seltenheit. 
alte Fiſcher 

getrunkenen Zuſtande mit e 
Streit geriet. Dabei trat au 
E. erhielt einen ſchweren Meſſe 
arm, der ſeine Ueberfübrung 
wendiga machte. 

Trun 

      

   D 

Was it“ 
     

  

   

  

uf 
Mi 

runken nach Hauſe. ů 
eine Glasſcheibe. Bei ſeinem Sturz 

Handverletzung zu. Im Kranken⸗ 

bnenverletzung feſt. 

7 

Amsilunt Demniher Alentlernücher 
Geflügel⸗, Bobel⸗ unb Aanariensklnbfteluns 

Der Ornithologiſche und Geſlügelz 

worden, ſie hatten 

Gerirud Droß, 
Herta Kapabnke. Martanne Vakomv, 

Aliee Rosnerſkt, Ella 

mebrere 
v 

Wenn 

ſie 

„Danziger Volksſtimme“ 
Ügemeinen Ortstranken⸗ 

e für das Große Werder eine 
urch den Mitgliebern der 

jeben wird, baß die Abler⸗ 
otheker Paul Stuhr⸗ 

f5 die beiden Kaſfen ausgeſchloſſen 

worden iſt. Die ban Mitgliedern der Kaſie und ihren 
verordne 

tern an 
Seifen, 

'en, ſind in Danzig 
ſtern der 40 Jahre 

Schaden. E. hatte in 
eſucht, wo er dann im an⸗ 
gen anderen Zechern in 

ch das Meſſer in Tätiakeit. 
rſtich in den linken Unter⸗ 
in das Krankenbaus not⸗ 

In eine Glasſcheibe gefallen iſt der 24 Jahre alte Arbe 

Albert K. aus, Langfuhr. Der junge Arbeiter kam am 

woch lenh abendß anget 
enheit ftel er in 

zog er ſich eine ſchwere 
hauſe ſtellte man eine Se 

am Mitt⸗ 
Inſolge ſeiner 

uchtvereln zu Danzig 

Leixte Mafurialhten ä 
Der faulſche Sarg 

Zwiſchenſall bel einer Beerbigung 

Breslau, 15. 11. Hei einer Beerbigun dem Fyrieb; 
hbof an der Oßwitzer Straße wurhe vüßrenb einer Tauer⸗ 
feierlichkeit ſeſtgeſtellt, daß der ſalſche Sarg aus der Rapelle 
ſetragen worben war. Die Trauergemeinde geriet harüßer 
u Linſo Erregung, Dem Geiltlichen war es ön verbanken, 
daß inſolge ſeiner beruhigenden Worte die Trauerſeier un⸗ 
geſtört vonſtatten gehen Lonnte. 

Zwei TLobesopfer giftiget Gafe 
Auf einem amerikaniſchen Schlachtſchif 

Norfolk (Birginia), 15. 11. Durch giftige Gaſe, die 
in einem im üü. „Newyork“ kürzlich eiugcbguli 
Torpedoſchutzraum entwickelt hatten, wurden, als der Raum 
gelüftet wurde, ein Lentnant und ein Deckoſſizter getbiek. 
Sieben Matroſen, die die beiden zu retten verſuchten, erlit⸗ 
ten ſtarke Ginsverglitung, konnien jedoch wieder ins Leben 
zurückgeruſen werden. 

Schwerer unfall bel eiuer Feuerwehrübung 
Oſtfeebab Grömitz, 1h. 11. Bei einer hier in orhherem 

Verbande burchgeführten Keuerwehrübung ſtürszte⸗ein He⸗ 

rütewagen nm, wobei acht Fenerwehrlente verletzt wurden, 

darunter zwei ſchwer. 2•· 

Kleinkunſßt 
Daß Programm im „Danziger Hol“ 

Roſe Richardis iſt wieder da, die aus dem vergan⸗ 
genen Jahr den Beſuchern des Danziger⸗Hof⸗Kabaretts 

bereits wohlbekaunte, liebenswürdige und, ſcharmante An⸗ 
ſagerin, hervorragende Parodiſttn und lympathiſch frech 

fingende Soubrette. Ste⸗Hhat diesmal ein außgezeichnetes 

Programm darzubieten, Da iſt zunächſt da Papageien⸗ 
kabarett, eine Attraktion des Berliner Wintergaxtens. 

Lina Pantzer führt die erſtaunlich, gut breſſierten Tiere 

mit Eleganz und Grazie vor. Die Tiere beuehmen ſich wie 

„gelernte“ Artiſten, machen Turnlibungen uſw. uſw. Wenn 

ſie dazu „ſingen“, Aid, oder auch ellenlange Strophen 

beklamteren, wälzt ſich das Publikum vor Lachen. bden⸗ 

ſalls findet dieſe Darbietung mit Recht ungetellten jeifäll. 

Unſonſten iſt dem Tauz natürlich wieder cin weites Veld 

eingeräumt. Hiide Lorley und ihre Partnerin tanzen 

recht aut einen Wiener Wolzer und, entzlicten vor, allen 

Tingen durch einen ſpantſchen Tanz, Das aus vier Damen 

An⸗ und einem Herrn beſtehende Marabella⸗Ballett(iſt 

roneten Medikamente werden nunmehr 
der Blücher⸗Uvotbete in Reuteich ver⸗ 

eine Folge bes Betrugsſtandals. 
othele ſind den Saiſonarbeit 

diſzipliniert und verrät eine ante Schule, Nicht zu, vergeſſen 

Fiſchers Fazz⸗Sumphoniker, die zum Tanz ſpielen 

bbu ſich auch mit ſchwererer Muſik durchaus bören laſſen 

nnen. 
Im Meichshoi⸗ Palall 

Frauen, Frauen, Frauenl Von Männern ſehlt in dem 

neuen Programm jede Spur. Die Anſagerin Ger da 

TFaeckel führt, wir ungvoll und gewandt ihre Kolle⸗ 

giitnen ein, präſenttiext ſich auch ſelbſt als Vortrags⸗ 

künſtlerin und ſingt ſehr hübſch moderne Schlager. Sie 

gewinnt ſehr ſchnell die Syyivaihten detz Publikums und 

erntet reichen Applaus, Viel Beifall findet auch die xuſſiſche 

Stimmungsſüngerin Aniſa Schor. Ste bringt. in den ver⸗ 

ſchiedenſten Sprachen ihre Lieder, die ſie mit warmer Stimme 

vorträgt. Recht akzeptabel, ſind auch die Tänzerinnen Lili 

Bogdan, Mariſchka Pirti, Nluba Darinka, Ivah 

Mar, Eltſabeth Bakfa, ble zur Unterhaltung des 

Publikums ihr Beſtes leiſten. Die neue ungariſche Haus⸗ 

kapelle „The Familie Kerteſz Band“ widmet ſich 

mit Eifer und Können ihren Aufgaben. 
ů 0 

Bisher noch keine Einigung 

Die Danzis⸗polniſchen Verhandlungen über die Getreibe⸗ 

exvortprämien 

Geſtern mittaß wurde, wie wir bereits in dem größten 

Teil unſerer geſtrigen Auflage⸗ bérichteten, im Hauptausſchuß 

des Volkstages von Senator Jewelowſät über die Ver⸗ 

handlungen in Warſchau Bericht erſtattet, Die Verhandlun⸗ 

gen ſind vorläufig unterbrochen, weil die beiden Parteien 

zu keiner Einigung, weder in der Frage der Form des 

Syndikats der Getreidehändler, noch über die Finanzierung 

der Getreibeervortprämien gelangen konnten. 

  

iter ů 

Berlegung einer Haſenlotſenſtation. Am 25. November 

1020 ſoll die Hafenlotſenſtation „Züllchow“ nach Frauendorf 

verlegt werden. Der Lotſenwechſfel findet dann vor der 

neiten Votſenſtation in „Franendorf“ ſatt. Kennung der 

Station ſowie die Lotſenfisnale brennen. 

Wiebereröfhnung des „Café Aſtoria“, Hundegaſſe 26, 

Nach einer größeren Renopierung foll das „Café, Aſtoria“ 

heute wieber eröffnet worben. Zuür Eröffnungsſfeier⸗ ſind 

legte in feiner letzten Bereinsſitzung Richtlinien für die Tanzkränzchen vorgeſehen. 

5i., — bia z, Seusse, LusMeitung De Heſcaſtoleleg Kcleet in Fen Pünden bes Herrn 

Uirgel⸗, Vogel⸗ und Aguarien⸗ MsſtelLungMax Keter. Siehe Inſeratentell. 

feſt, ber diesmal wohl ein cand beſonderes Iitereſſe ent-⸗ ö * 

, —— 
e er, Reiſe⸗ u u rieſtäube 

Gntvon 14. ů 

ochf 0 Berlauben, eine eicseiß e Rollektion in⸗ und Danziger Etanbesamt uom 14. Süereanbe 1g- ů 

ausünölſcher „Singvögel und Hrachtſinken die Schau be⸗ Todesfälls: Invalide Franz Robießti, 71 J. —. In 

leben werden, ſondern au eiWbeie, Fun eln, Verein valide Wilbelm Gedicke 61 J. — Witwe Jobanna Kude, 

ür Agauarlen⸗ und Kerrarientkunde mit einer browfkl geb. Nicact, 88 F. — X. d. Arbeiters Max Gerunde, 

Aſtattlichen Zabl von Aaug'fen, beſetzt init dein jarbenpräch⸗ 2 J. 11 M. 

kigſten Zierfiſchen der 
treten gebenkt. Oeffentlichkeit E fücung gelt ſini 

Alten 

fügung geſtellt worden. 

Die 98. Kafſeeſtunde ber „De 

ihren Auben Kon Beinchern wie 
onrad⸗Kirchhof, 

Stimme. Erich Langowſki uni 
Frau Ellen 

hübſche Tänze⸗ 
men und ſaug 

Aebungen auf 
occheſter mufizierte und ſorgte 

den oberen 
lungsſtände 

Spielzeugansſtellnno is 
teil macht die Firma L. 

Sälen zur⸗ 

moderne mit 

x. 
Ei 

und 

der Ausſtellungs! 

ihren Rädern. 

ſtraße 55, bekannt, daß ſie. 

Werbeausſtellung Danziger Fatbrikate,   Beſichtigung der 6⸗ 
bekannter Danziger Firmen für Unterhaltung. 

Im beutigen Anzeigen⸗ 
Langfuhr, Haupt⸗ 

üihren Schaufenſtern etne 
insbeſondere Spiel⸗ 

in Danzig. 
Steinhoff, 

zeug⸗Heimarbeiten, veranſtaltet. 

Neuen Welt, 

  

anziser Hausſran“ ſervierte 
der ein buntes Programm. 

eute mit ihrer berrlichen 

teſelorte Kroenke brachten 

Hans Soehnker batte die Anſage übernom⸗ 

5 beltigem Avplaus aufgenom⸗ 

mene Schlager und Chanſons, Edith⸗Fahn⸗Schule zeigte 

Kleinkindaymnaſtik. Zweilährige und⸗ 

jährige kleine Mädchen führken gumna 
Zwet bekannte Kunſtradfahrer zeigten 

an die 
Eine Reihe wertvoller 

leitung bereits zur Ver⸗ 

drei⸗, vier⸗ und fünſ⸗ 
ſtiſche Uebungen vor. — 

die halsbrecheriſchſten 
Das Hackebeil⸗Kammer⸗ 

auch während der Pauſen in 
übichen Ausſtel⸗ 

Am Bußztage, Mittwoch, den 20. b. M, iſt bas Stanßig. 
amt zur Anzeige von Sterbefällen geöffnet von 117⁷ Ubr 

vormittags bis 1 Uhr nachmittags. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichjel 
vom 15. November 1029 

    

Eübtesn anm 13. 19.— 2.62 am 14. 11. L. 995 
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Tuftonoltehüon V ö 

Winter-Mäntel Winter-Mänte!    

  

    

  

mit und ohne Pelzbesatz 
nach Wiener und Berliner 
Modellen 

Tee- u. Gesellschalts- Llelder 

Kostüme, Röcke usw. 

aus erstklassigen Flausch- 
und Velourstoflen 

ö munnigfaltige Farben und 
ö Muster 
é Danziger Werkstattarbeit 

ü Anzüge 
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— U Dcher halabteiumm 
L4Ä6* Schnellste W, Unsere 

bei Ia Sitz nach uns 
Maßb⸗ Abtenung 3 vorgelegten Modellen 

garantiert für Ia Sitz baw. Bildern 
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Wulette Veltbewerd 

  

          

    

   

      

  

             

Abteilung: Ne: 68 und 69 Abtellung, 

Teppiche Stotfe u. Tuche 
Vorleger Seldenwaren 

ö Brücken Wir führen in unserem Läufer     
Lager allererstklassigste 
in- und ausländische       schönste orientalische und 

     

        
            

     

  

    

    

     

   

  

    

  

    

    
    

  

  

  

     
    
    

ganz moderne Muster Stoffe und Tuche 
Zu Weihnachten einen Schweizer Seidenwaren 
schönen Teppich!l ů —— 5 * usw/ ‚ 

Abtei! — Unser altbewährtes Hrenitsvstem — Mmahlung u. henueme Monatsraten Abteil — 
—— Stont ihnen zur Venügungl — —. 

WuaboAuiokn —— ü — Strickwaren Mantel- Fyiachs ů ö t Strlokkleider- Kalever 
Kleler-Anaulge DEBA U ID ‚ * DE BA Strieltſacften 3 

Kleler-Blusen ů ů — für Herren und Damen     
    

     

  

sssste, ů——— — SeS Berbinduug 

Mein Fenster 
, Bitnter⸗ ui relſendem“,We⸗ Achtung! 

wird Sie sicher 

Meneröffüdne Paleiot öhleßlamriuheler v. 
Uueßr andigigaen ſcaulnterDigtait Sfeir, (Oherranch grasiter Eecden, Pamierm Uitig icht Figur geſul. Lua, Anie! 

interessieren. Ich zeige: 

Paplerwaren 

H „„Damen- u. Veece-Korfien,Uüuſagi. 13. Parl. 3ve 9.5.—— 

Harmerschrelbzeuse 
Danziger Fobrikate 

Damen- v. Kinder- 

Splelsens 

Warche, Garcsgen.N,, CObae. 
Arbelterin 

Danziger Heimarbeit 

Steppdechen, Tiich · 2 

e L En, voſeſüre elnhten 

K.Steinhoff 
2 Lanpiuhr, Hauptistraße 59 

* 
2 
2 
2 
2 
2 
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3 ů 
nab ſofort geſucht. 2 M-OelrO.HM. 1. Ii Müitsditl nbrabes E 2 
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3 E Spottblllig ——————————— 
keulen Sie bei vns nach beendetem 

Nr. 102, Hof. Altltädt. 

Erweiterungs-Umbau 

UIster oder Paletot. ů Die guten⸗ kaufi Göbe, idlitz. IO˙» apker⸗ 

tundg! 1. 0 

vechenilichen ‚ 

Lron IIE. ů den schicken — ——— 

Sreimat Luil: ſof. 

fff 
ů 5 10 nin 

allenBeäteicong — 8 (e, 

  

     

  

Achtung! Achtung! 
Neu! ů Meut 

Eröffnuns 
einer Desinfektionskammer 
Hundegasse 109. Hof 
Tel. 259 55 Tel. 274 74 

am 15. Movember 1920 
Eniwanzen und Enimotten von Klei- 
dunssstüohen, Prlzen, Finzelmöpeln, 
Polstermöbeln u. dergl. Das hier 
aur Verwendung gelangende Spo- 
ziulvergüsungsverlahran tötet unter 
Garantie Ungeriefer aller Art. Aus- 
Kkunft Kastenfos. Mässige Preisc. An- 
meldungen bei 

Ungericfervertilgungeinstitut, 
Buræstrasse 19 b. Tel. 259 55. 

K. Bogatz. 
und 

Desinfaktionakammer 
Hundegasse 109, Hof, Tel. 274 74. 

    

    

  

     

   
   
    

      

   
   

      

    

    

     

  

    

  

    

  

   
   

   
     

   

      
Herren Damen. nen ſof, zu Kioger, Beileld. xauf J5 ioßfun 

Wueche mit Preis u. 9518 a Strickwaren Gup, d. BVolkSit 

Säte: CEin vcr, Anto⸗Cackierer 
Mreuitseschätt U W 

Den eiesanten ů —.— Hltst. Eraben 4Waa. 20nl.Bgꝛ,an BieTile eien „ Tisv Holz, Exp. der Volksſtimme. Waſch⸗ 

Has-anzus EEE 
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Rate V waße, Eſſenbahn S 

am billigſten nur im S ‚ A. Klubiacken, Pullover, Oberhemden, Miöbelhaus iüi W1 empfichlt h . Um 
Al. Deaife lan AnDuMöller⸗ striehvoren / Sehnne Hüte und Mützen ů Snge r Vippenwol. Sebssuaben Sie nicht diese Lgünstige Kaufen Sie außergewöhnlich preiswert 3 Tei. 279N0 jalten an kaufen EEEEEEEDI ꝛelegenheit zum Einkauf khrer und in prima Quselitäten. Aueſfuuses, Al. Wintergarderobe 5 Teimsiüe, U berar. 840 .— Stel ai Kalhur. 

  

arheitung und An⸗ 
.L jertigung v. Damen⸗ 

n., Kinbergarderxoben 
Koblenmarkt 4. 2. 

Krawatten. 
     

           

  

    

    

      
        

    

   
    

  

    
  

    

   

    

   

      

Mien Berſi K. m. b ä— an vie Gepchilion derſvder Büroys 
Trotz der billigen Preise geben S8. m. b. h. . 8——— —— N *— ———— Wolksſtimme- Ainen, aaſe 155. 
wir 2 — Sntn 8 Breiigasse 108. E cht FPUSSIS che Vb ers Chuh eJ. ‚-Ah Sabeer Wener eere. 

ie Wore sofort mi .. .8 ů ‚ 8 

iana Lljlabl⸗ — Beachten Sie bitte nasere 4 grohen Schwarz und beige Gabardin mit Samtlragen zu verlaitfen. 80 5 Ddan a. ü ů 
—G. L. An. SE-ExD 

Luutaus Hutaemenvasne 1 Schaulenster am Sonniag, den 17. d. M. Wörtchergange üuie e 

  

*,Gut erbaltene ——— ‚ ſan. „Ang: unt⸗⸗Oaö) 
L runde, iaftntue V belbank.: (an die⸗ EDed.— 

      

ſchen ſ. Trepven⸗ üů Verkäufe Seeaen. ů * Waſchwanmen u,e U 89., Bärreinianua, — Stælluncher: 5 Bill zu perkaufen eEi. . SChäffner-Laternen Busdfäg⸗ ei⸗ Offene Stellen 

  

    

    
     

  

leich w. Zeit. Ang. Faſt neuer Banpfüge, ar. Drechfel⸗ Kafiub Martt 22, Z, I. E 9565 a Er 
Mzüfen Herrerwel Wemtl. Zubebor bihen —* — Patroleumheizöfen Ipf. Zu. Verkargen amtl. Zubehor billgft. ——— —— 

     
  

  

     
                  

  

budede 16 (rt elh Darte recis, e ů ů Seulel inche Mädchen Schueiderin Badewannen ,8 Auemeau, -Sbrer. Donaiger Schah- x O. I Suuleen . ttar 3931- — ů „ ihnien Sie wotteilbalt bei Gule E⸗ - Seee . L. 20e Snteien-- Jauhe Bräde 2.cbfeuriertt — 
  

  

  

    

  

     
   
  

  

        
      

    

A Anschöltungen, Cardinen, D Kar 1 Schmidt ů Dimm *— . Nene. Mantiel Kanarienbabne obeli ——— uun, — vorm. Otto-Witte Segted fiert Lanf. ßei Hoch, Sei ibr. Mrgb-Sů M.fweivchen (Jucht a. Vewen:, Herren:- u. Känder- 2 — [Seg 3 *vert G. zu verk. aben Jabr) Nchß billig WäseES- ů „ à . 1039 ů Di⸗ 7 Wran tüler. ngeb. Moſchmann. . ullovar. Iper äter gesucht. Varen Kohleng. 2, Tel, o88 ile Gut Ergalten- Tr.- rechts. Junafernanne 16. 2. Siegeugofte 13. 3 Tr. — Sämliebe ů len: Sienogr. 150 Silben, Ei 
MHnren Aieaeenen Vrrtrsge Lestemen: MEed.. EEEEE nerran-Schnbe 1Ee Arschläge ire der Minule EKlagenSseeee Buſeneaeedee, Chaiſelangue täreh. Artsüüne. (Harl, Fig J. Praune Spielburg Laneden ill th U Da ůj ben eller Art, Sie gt Scüenis, „ekrten biI. u. perkanten bill au .123 Lichts⸗ üeetr. bil. 4 0. 5 Emand billige abangeb Wi Hüiskäct. Hraben 683b U Er agner, anz U tertiet i auiet 2 r n verk.dbit v hnmanu. — L. Recdüeme Eayer, LebinSeese 10, 11..Sot. Hericütr. W. b. Müüainb ailie Trilerd. 1b. Necf. Daisirebe 130,1 Auteon,Miodér-S. 5. äetee Paenn PDeene Sarnae 20


